M. 255 — 16. Jahrg. 


Bezugsprefs:, Durch unjereBoten frei ins Haus 5,— 
oder 2,60 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beiörderungnzebühl), im 
Sämtliche Postämter ın Polen nefimen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „ Ofideuticie Morgenpofl* erſciemt jiebenmal in der 
auch Sonntags und Montags —, mit zafilteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Uluftrierte Oftdeutfche Morgen- 
pof. Durch höh, Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


woraus zahlbar. 


früßmorgens — auch 


Mittwoch, den 19. September 1934 


Zloty monatlich 


odie, 


Außenminister H ull 


UGN, gegen Handelsboylott 


Warenaustauſch 


mit deutschland 


Telegraphbiſche Meldung) 


Wash i ngton, 18. September. Außenminister Hull betonte - 


in ei 


ner Pressekonferenz, daß er grundsätzlich für jede Erweite- 


rung des Außenhandels mit Deutschland oder irgend: 
einem anderen fremden Lande eintrete, und daß man zu diesem Zweck 
neben anderen Mitteln auch den Austausch von Ware gegen 


Ware sehr wohl 


Nur dürfe ſich der Handel darauf nicht be⸗ 
ſchränken, weil ein ausſchließlicher Warenaus⸗ 
tauſch den 1 verkleinern würde, ſtatt 
ihn zu vergrößern. Es könne ſich beim Waren⸗ 
austauſch immer nur um wenige beſtimmte Er⸗ 
zeugniſſe und um eine Teillöſung handeln, der 
— wie die Vereinigten Staaten das auch in den 
jetzt laufenden Handelsvertragsverhandlungen 
täten — ein freier Warenverkehr bezüglich der 
übrigen Güter, und zwar unter. Fortfal 
von Handelsſchranken ſowie der Grund⸗ 
fag der Meiſtbegünſtigung zur Seite tre⸗ 
ten müſſe. 

Außenminiſter Hull machte in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die wichtige Feſtſtellung, daß er als 
einer dieſer abzu bauenden Handels⸗ 
ſchranken auch den Boykott anſehe. Er 
betonte, daß er den Boykott als unklug und 
ſchäd lich verwerſe, denn für jeden Dollar einer 
Ware, die man aus irgendeinem Grunde boykot⸗ 
tieren zu müſſen glaube, verliere der amerikani- 
ſche Arbeiter auf Grund des Ausfalles der eige- 
nen Ausfuhr nach dem boykottierten Land fünf 
Dollar Arbeitsverdienſt. 


bemessen kön ne. 


Ausdehnung des 
Textilarbeiterſtreils in USA. 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 18. September. Sengtor Bone, 
Mitglied des Staatsausſchuſſes zur Unterſuchung 
des Textilarbeiterſtreiks, gab bekannt, daß der 


I Ausſchuß beabſichtige, die Herkunft des von der 


Polizei und von anderen Behörden gegen die 
ſtreikenden Textilarbeiter verwendeten T rånen- 
gaſe zu unterſuchen. 

Während in den, Südſtaaten zahlreiche Textil- 
fabriken unter Polizeiſchutz und dem Schutz von 
Nationalgarde ihren Betrieb wieder aufgenom⸗ 
men haben, hat ſich die Streikbewegung 
in Neu⸗England ausgedehnt. So hat in 
Maine die Zahl der Streikenden um 1500 Per- 
fonen zugenommen, und weitere Textilfabriken 
mußten dort ſchließen. ù 

Der ſtellvertretende Vorſitzende der Jnter- 

ti menſchneidergewerkſchaft hat den 
nationalen Da Arbeitern der Wirt- 
50 Wirkereien in Phila- 


delp dle Weitere Streikandro⸗ 


hungen we 


(Telegrapbiſche Meldung 


London, 18. September. Auf einer Zweig- 


linie der 
Zu g, beſtehend aus einem Perſonenwagen und 15 
offenen Güterwagen, von 150 roten 8 Rt 
biten überfallen worden. Nach dreiſtün⸗ 
digem Kampfe wurden die Angreifer in die Flucht 


Pg. Huid amtsenthoben 


Telegraphiſche Meldung) 

; September., Die „Nationalſoziali⸗ 

fische Parteſtorreſpondenz veröffentlicht folgende 
Anordnung Dr Leys: 

„Hiermit enth 
ſeines Amtes als 
paganda in der 

Er Ae iter der 
wie als Hauptſchriftleiter de 

Deutſche“. Als Nachfolger 


Preſſe und Propaganda er nenne 


ebe ich den Pg. Karl Buſch 
Amtsleiter für Preſſe und Pros 
Deutſchen Arbeitsfront und in 
chaft „Kraft durch Freude“ ſo⸗ 

Tageszeitung „Der 


ich den Pg. 


Eiſenbahn Mukden—Kirin iſt ein] 1 


für das Amt] G 


Von den Inſaſſen des Zuges wurden 
darunter drei japaniſche Poli- 
hraäfte, getötet und 15, dat» 

1 ner, verwundet. Die Banditen 
29 70 fen ga an der Stätte des Kampfes zu⸗ 
er 5 Wes Güterwagen wurden Telephon⸗ 


material und Benin beisrberk. 


geſchlagen. 
4 Perſone n, 
ziſten und fünf Fa 


Hauptſchriftleiter der Zeitung „Der 
Pg. Cor bach. 
gez. DE Ley.“ 


Geiger, als 
Deutſche“ den 


Dr. Goebb [8 9 15 eine 
i 111 Goebbe f 
PA der gorarbeiten zum Erntedanktag 
auf dem Vückeberg a 

in Elbing der von dem 

i 4. Su poore 

litiſchen Leiter Elsholz 

rechtskräfti ue Tode ; zu Iehenslänglichem 
Verl zäftig Bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte 
0 = eibner aus Gollmütz hingerichtet 
worden. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Ostdeutsche 


Leb. 


Führende Wirtscaftszeitung 


Ges ci diss ſle lle des Verlages: 
Katowice, uù Wojewodaka 26. Fernsp 


gebiet 20 Gr. 


1 505-5 
schlag, 


Kultur und 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


st 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Miütlimetetzeile im schlesischen Industrie 
„ auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins“ 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-9 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das E 

Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht ‘übernommen. Bei Platzvorschrift 250 —2 

Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli: 
Rabati in Foriſall 


aitene Millimcterzeile im Reklame» 
einen von Anzeigen an bestimmten 


Anzeigenschluß: 16 Ufie — Gerichissiand: Pszczyna, 


Zivilisation 


Von Georg A. Auer, Hindenburg OS. 


Das Wort Kultur hat feine Sprachwurzel 
im lateiniſchen Tätigkeitswort colere = pflegen; 
unmittelbar abgeleitet iſt Kultur vom lateiniſchen 
Hauptwort cultura — der Ackerbau. Im ur 
ſprünglichen Sinne hat alſo Kultur die Bedeu⸗ 
tung von Urbarmachung des Bodens; auch heute 
noch findet man das Wort „Kultur“ in der Zu⸗ 
ſammenſetzung von Garten, Pflanzenkultur. 
Der weitere Begriff verſteht unter Kultur 
Weſenspflege, d. i. Geſtaltung und Ver⸗ 
vollkommnung des eigenen Lebens wie auch der 
Welt um uns. Kultur ſcheidet man in perſön⸗ 
liche und ſachliche Kultur; für jene gebraucht man 
auch die Bezeichnung Bildung oder Geſit⸗ 
tung. Von Bildung ſpricht man dann, wenn 
es ſich um die Kultur der Einzelperſon handelt; 
von Geſittung, wenn die Kultur einer Gemein⸗ 
ſchaft, eines Volkes gemeint iſt. Kultur als wei⸗ 
terer Begriff umfaßt auch die Ziviliſation. 

Ziviliſation kommt von civis = der 
Bürger; „eivil“ hat dann die Bedeutung von 
bürgerlich, verfeinert, geſittet. Ziviliſation iſt 
alſo, genau überſetzt, verfeinerte Lebens⸗ 
weiſe. Sie iſt diejenige Lebensform einer 
menſchlichen Gemeinſchaft, die auf alle ihre Mit⸗ 
menſchen Rückſicht nimmt. 

Aus diefen Begriffsbeſtimmungen kann man 
ſich nun freilich kein klares Bild machen über 
den genauen Unterſchied der beiden Bezeihnun- 
gen. Im folgenden ſei der Verſuch gemacht, einen 
kurzen Umriß der Unterſcheidungsmerkmale zu 
geben. 

Kultur entſteht nicht ſchlagartig, ſondern 
entwickelte ſich allmählich in der Geſchichte. Ihre 
Quelle iſt das Volkstum. Kultur iſt Ausfluß 
des betreffenden Volksgeiſtes. Dieſer und die ſee⸗ 
liſchen Verfaſſungen eines blutlich verbundenen 
Volkes laſſen Schöpfungen und Denkweiſen man⸗ 
nigfacher Art entſtehen. Dieſe Schöpfungen und 
Denkweiſen ſind volkhaften Charakters, denn ſie 
entſpringen dem natürlichen Denkgeſetz der 
Volksgeſamtheit. Kultur iſt die für das Volk 
ſelbſtverſtändliche Geiſteskraft, fie ift das Natür- 
liche. Wie das Werk eines Künſtlers Ausdrucks- 
prägung ſeines Inneren iſt, ſo iſt Kultur Seele 
des Volkes. f 

Zivilifation dagegen find die Verbeſſe⸗ 
rungen der Lebensführung, die der Verſtand her- 
vorbringt: die techniſchen Erfindungen. Dieſe 
ſind nicht getragen von dem Volksgeiſte und ſind 
daher nicht an die Blutsbande geknüpft. Sie ſind 
nicht volkhaft und daher nicht das Natürliche, 
denn hier wird nicht unmittelbar geſchöpft, fon- 
dern nachgeſchöpft, nachgeahmt. Neue Werke 
ſchafft man nicht der Kunſt wegen, ſondern um 
Nutz werke zu beſitzen. Die Kunſt als ſolche 
gerät in den Hintergrund. Ziviliſation iſt nicht 
Seele des Volkes, ſondern verſtandesgemäße Dent- 
richtung des Volkstums. Sie bedeutet Ent- 
ſeelung des Volkes. 

Kultur iſt blutlich bedingt, d. h. Kultur iſt im 
Volkstum verankert. Es gibt daher keine zwi⸗ 
ſchenſtaatliche (internationale) Kultur, die für 
alle Völker und Staaten in gleicher Weiſe Gel 
tung hat. Jedes Volkstum hat feine 
eigene Kultur. Daher iſt kein anderes 
Volk imſtande, die volkhafte Kultur eines Staates 
gänzlich zu verſtehen. Vor allem aber iſt ein 
anderes Volkstum nicht fähig, artfremde Kultur⸗ 
weiſe hervorzubringen; denn diefeg Volk kann ſich 
an einer ſolchen Kultur nicht erleben. 


lebens. 


Ziviliſation iſt hingegen zwiſchenſtaatlich. 
Jedes beliebige Volk kann, ſoweit es nicht auf 
tiefer Geiſtesſtufe ſteht, Ziviliſation verſtehen und 
beſitzt die Fähigkeit, die durch die Ziviliſation ge⸗ 
ſchaffenen Güter nachzuahmen. Ziviliſation iſt 
daher ein Allgemeinſchlüſſel, der überall in der 
Welt verwendet werden kann. 


Kultur ist Schöpfung, Zivilisation 
Nachahmung. 


Schöpfung iſt ein ſtets Vorwärtsſchreiten, ein 
beſeeltes Leben des Volksganzen. Nachahmung 
fußt auf bereits Beſtandenem, Kultur verhält ſich 
zu Ziviliſation wie Leben zu Tod, wie Werden 
zu Gewordenem. 7 
Geſchichtlich war das Mittelalter und die Zeit 
bis 1800 für das Deutſche Reich das Zeitalter 
der Kulturentwickelung und deren Blüte. Der 
Beginn des 19. Jahrhunderts iſt der Wende⸗ 
punkt in dieſer Richtung. Hier löſt Zivili⸗ 
ſation Kultur ab. Aeußerlich iſt dieſe Umkehr 
Gefällſtufe ſeien zwei Schleuſen nebeneinander 
durch das Entſtehen der großen Weltſtädte ge- 
kennzeichnet: Weltſtadt tritt an Stelle 
der Provinz. Das Machtwort für große 
geiſtige Entſcheidungen iſt nicht mehr in der 
ganzen Welt zu ſuchen, ſondern hierfür ausſchlag⸗ 
gebend ſind nur einige Weltſtädte des Erdballs. 
Das Hinterland, die Provinz, tritt bei dieſer 
Geiſteswertung nicht mehr in den Vordergrund, 
ſondern führende Millionenſtädte wie London, 
Paris, New York geben den Ton an. An Stelle 
der weiten ausgedehnten Weltlandſchaft tritt ein 
verhältnismäßig kleiner Flecken Erde, die Welt⸗ 
ſtadt. Hier wird das geiſtige Geſchehen, der Welt 
geſtaltet und beſtimmt, ſo daß es gleichzeitig für 
alle Staaten und Völker gelten muß. Es verliert 
mithin ſein volkhaftes Weſen. Denn das Volk, 
das ſich zu ſeinem Blute bekennt, wird in der 
Entſcheidung über geiſtige Fragen ausgeſchaltet 
und durch einige kluge und gewandte Großſtadt⸗ 
menſchen erſetzt. Dieſer Großſtadtmenſch hat 
aber längſt ſeinen volkhaften Charakter abgelegt: 
Er iſt Weltbürger, alſo international! Sein 
Schaffen iſt nicht etwa uneigennütziges Schöpfen 
für fein Volk, ſondern er ahmt nur aus Gel- 
tungsbedürfnis nach, aus Ichſucht und Geldgier. 
Er iſt nur auf ſein Wohlbehagen bedacht. Bivi- 
liſation zielt folgerichtig yT Weltausdeh⸗ 
nung und Weltbeherrſchung, aber ultur er 
vergeiſtigtem Eigenſtaatenleben, das auf der 
Urkräften von Blut und Boden ruht. 5 
eichen der Ziviliſationsepoche ſin 
De ne und Maſchineninduſtrien. 
i it nimmt der Stoffglaube (Ma- 
In dieſer Zeit nimmt de Taube iſt d 
terialismus) überhand. Stoffalaube ift der 
natürliche Ausdruck des bon feinen religiöſen 
Grundlagen losgelöſten Menſchen. In dieſem 
Zeitalter des Stoffglaubens verliert der Einzel- 
menſch ſeine Stellung als geiſtige Geſtalt. Er 
iſt nicht Baumenſch oder Geiſtesſchöpfer einer 
Kultur, ſondern nur Herdenmenſch, ein 
Glied der großen Maffe. Der einflußreichſte 
Denker dieſer Richtung iſt Karl Marx; er macht 
die stofflichen Bedingungen des geſellſchaftlichen 
Lebens alle wirtſchaftlichen Vorgänge zur Urſache 
aller Bewegungen des menſchlichen Gemei ſchafts 
Dieſe Wirtſchaftsgeſi eee 
ſtsgeſinnung macht Men- 


N i 


als Tatſachenmenſch irreligiös, d. h. 
trennt das Unendliche 


den Völkerbund aufgenommen. 


Litwinows Jungfernrede in Genf | 


„Krieg — die Gefahr von heute“ 


/ ar we 


Die Sowjets im Völkerbunde 


Genf, 18. September. Die Abſtimmung der 
Völkerbundsverſammlung über die 
Aufnahme der Sowjets war Dienstag nach⸗ 
mittag nach kurzer Debatte beendet. Die 
Sowjetunion erhielt 39 Ja-Stimmen 
von 49 im Saal anweſenden Völkerbundsmitglie⸗ 
dern. Sieben Mitglieder enthielten ſich der 
Stimme, und drei ſtimmten mit Nein. Einige 
Völkerbundsſtaaten blieben der Abſtimmung fern. 

Der Präſident erklärte Sowjetrußland als in 


Daraufhin be⸗ 
gann die zweite Abſtimmung über den ſtändi⸗ 


gen Ratsſitz Sowjetrußlands, während die 


ruſſiſche Delegation noch außerhalb des Saales 


blieb. Bei dieſer Abſtimmung wurden für die 


Sowjetunion 40 Stimmen bei 50 anweſenden 


Staaten und 10 Stimmenthaltungen abgegeben. 
Nein⸗Stimmen wurden nicht abgegeben. Der 


Präſident ſtellte daraufhin feit, daß die Sowjet- 


Union einen ſtändigen Ratsſitz erhalten habe. 


Kurz darauf betrat die Sowjet⸗Delegation 
unter Führung von Litwinow den Saal und 
nahm unter ſehr ſchwachem Beifall den für ſie 


; [Telegraphiſche Meldung) 


vorgeſehenen Platz ein. Einige Delegierte, dar-] Schriftleit.) herrſche. Der ruſſiſche Außenkommiſ⸗ 
Titulescu, begaben ſich zu den en far betonte, daß die Vorausſetzungen für Ruß⸗ 


unter 
ken der Ruſſen, um fie zu begrüßen und zu be- 
glückwünſchen. Es ſtellte ſich im übrigen þer- 
aus, daß die Ruſſen ſchon lange vorher durch 
einen Nebeneingang in das Gebäude gelangt 
waren. Die . wurde vom 
Präſidenten Sandler begrüßt. 

Daraufhin beſtieg der erſte ruſſiſche Delegierte, 


Vollskommiſſar Litwinow, 


die Rednertribüne. Er dankte ase den 
Mächten, die ſich um die Zulaſſung der Sowjet⸗ 
union verdient gemacht haben, vor allem Frank- 
reich, e und Italien. Litwinow 
machte den Verſuch, der kritiſchen Stimmung der 


Verſammlung durch eine Darſtellung der Lage in. 


Sowjetrußland entgegenzutreten. So behauptete 
er, daß ſich die Völker in der Sowjetunion 
leicht entwickeln und ihrer Kultur gemäß 
leben könnten. Es gebe in der Sowjetunion 
kein Vorurteil gegen Raſſen oder Nationen. 
Und es gebe auch keine Mehrheit und keine Min- 
derheit, da Gleichberechtigung (? Die 


* 


lands Arbeit und Zuſammenarbeit mit den ande- 
ren Staaten der 


Grundſatz der Nichteinmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten eines Staates 


ſein müſſe. Sowjetrußland werde auch in Zu⸗ 
kunft auf keine ſeiner Beſonderheiten verzichten. 
Im weiteren Verlauf ſprach Litwinow von Ruk- 
lands Arbeit für den Frieden. Dann fiel das 
Wort „Krieg“ Vor 15 Jahren, als der Völker⸗ 
bund gegründet wurde, ſo führte Litwinow aus, 
habe man ſich die gegenwärtige Lage noch nicht vor⸗ 
ſtellen können. 


Jetzt aber fei der Krieg die Gefahr 
von heute. NN 


Der Völkerbund müſſe ſich der Organiſation des 
Krieges entgegenſtellen. Jeder Staat müſſe wij- 
ſen, daß ein Krieg nicht mehr begrenzt werden 
könne, vor allem aber auch die neutralen 
Staaten darunter zu leiden hätten. 


Acchechiſche Brutalität 


Deutsche Kinder im Kerker 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Prag, 18. September. Auf der Rückreiſe 
vom Nürnberger Parteitag wurden am 
12. September die deutſchen Reichsangehörigen 


Geſchwiſter Eugen und Gertrude Seiffert 


Reiſzenberger, die Kinder eines Budapeſter 
reichsdeutſchen Journaliſten, auf dem Bahnhof in 
Eger verhaftet und ins Polizeiarreſt gebracht. 
Gertrude Seiffert iſt 13 Jahre, Eugen Seiffert 
17 Jahre alt. 


Das Mädchen wurde, nachdem es eine 
Nacht im Polizeiarrest verbracht hatte, 
ohne überhaupt vernommen zu wer- 
den, wieder aus der Haft entlassen. 
In demselben Polizeiarrest, in dem sich 


zwei Uniformen der 8 
(Zeitungen, Briefe, Druckſachen und 
men 


Eine Stadt brennt 


Telegraphiſche Meldung) 


New Nork, 18. September. Im Regierungs- 
und Geſchäftsviertel von Nome (Alaska) ift ein 


Brand ausgebrochen, der mit großer Schnellig⸗ 


keit um ſich griff. Alle Regierungsgebäude ſowie 


zahlreiche andere zu den Goldminen gehörenden 


- 


das Kind über Nacht befand, waren 

auch Zuhälter und Prostitu- 

ierte untergebracht. Eugen Seiffert 

wurde dem Kreisgericht in Eger vor- 

geführt. Er befindet sich heute noch 
y im Gefängnis. 


Als Grund für die Verhaftung wurde anges 
geben, daß in dem Gepäck der Geſchwiſter ha 
nige 
hen und Aab. 
vom Nürnberger Parteitag vorgefunden 
würden??? au eee ee 
Der deutſche Geſandte in Prag, Dr Koch, hat 
wegen der Freilaſſung Eugen Seifferts die nöti⸗ 
gen Schritte beim Prager Auswärtigen Amt 
unternommen. 


Hochwaſſer im Harz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Quedlinburg, 18. September. Am Montag 


entlud ſich über Quedlinburg und dem gan- 


j gen Oſtharzgebiet ein ſchweres Unwetter, 


läufe 


1 


as ſtellenweiſe erheblichen Schaden anrichtete. 
Heftige Gewitter waren von wolkenbruch⸗ 
artigen Regengüſſen begleitet. Die Waſſer⸗ 
ſchwollen ſchnell an. In Quedlinburg 
wurde vor allem das Reichsbahngelände 
in Mitleidenſchaft gezogen. Der Bli hing 
dreimal in das Empfangsgebäude des Bahnhofs 
ein, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Durch einen 
weiteren Blitzſchlag wurde das Stellwerk 
eimgejucht, wo die Schalttafel zerſtört wurde. 

lle dienſtfreien Kräfte der Reichsbahn wurden 
zur Wiederinbetriebſetzung der verſchlamm⸗ 


ten Weichen und Schienen eingeſetzt. Die 


Strecke Quedlinburg—Suderode mußte 


ſchen und Dinge zum bloßen Mittel des Geld- 
erwerbes. 

Der Kulturmenſch will dagegen nur die Lei ⸗ 
tuna Er fühlt fih als Beſtandteil des Volks⸗ 
ganzen und hilft mit aufbauen an dem volkhaf⸗ 
ten Staate. 


lismus. Er lebt ſein eigenes Seelenleben, er 
lebt nach innen; der ziviliſierte Menſch lebt im 
Raum, nach außen. Der ziviliſierte Menih ift 
er 
(Gott! vom Endlichen 
(Welt). Der Kulturmenſch hält an ſeinem 
echten Glauben feſt und verſucht, ſeinem Daſein 
geiſtigen Gehalt zu verleihen. 


Zivilisation, Stoffglaube und Irreligion 
sind untrennbar miteinander verkettet 
— Kultur, Idealismus und Religion 
stehen dem gegenüber. 
Kultur verhält ſich aljo zu Ziviliſation wie 
Inneres zu Aeußerlichem, wie Zweck zu Mittel, 


wie Organismus zu Mechanismus. Oft wird 
behauptet, daß nach einem Kulturzeitabſchnitt 


zwangsläufig eine Ziviliſationsepoche folgt; denn 


Ziviliſation fei das unausweichliche Schickſal 
einer Kultur, M. E. gehört zu Kultur unbedingt 
Ziviliſation, denn dieſe ergänzt jene. Sie be⸗ 
ſtehen nicht nacheinander, ſondern nebeneinander. 


\ ` 


; Er lehnt den Stoffglauben eines 
Karl Marx ab und bekennt ſich zum reinen Idea⸗ 


borübergehend für den Zugverkehr geſperrt 
werden, da ſich herausſtellte, daß ſie an mehreren 
Stellen von den Waſſermaſſen unterſpült 
worden war. Die Reichsbahn richtete ſchnell mit 
Hilfe von Poſtomnibuſſen einen Pendel- 
verkehr ein. In Ober- und Nieder: 
Frauendorf und Rein hardtsgrimma 
konnten ſich viele Bewohner nur mit Mühe retten. 
Viel Vieh it ertrunken. Da in Nieder- 
Frauendorf die Brücke der Bezirksſtraße Dip: 
poldiswalde— Glashütte weggeſpült murde, ift 
die direkte Verbindung zwiſchen dieſen beiden 
Orten unterbrochen. Sofort nach Bekanntwerden 
des Unglücks eilten die Feuerwehren der 
Umgebung herbei, bargen, ſoweit möglich, das 
Vieh, räumten die Wohnräume aus und pump- 
ten die Keller leer. Auch die SA. wurde alar« 
miert und half tatkräftig mit. | 


al lh Lou las 8000 Malus fo 


Die Überlebenden der Himalaya-Expedition berichten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Mailand, 18. September. Am Montag abend find in Genua 
mit dem Motorſchiff „Viktoria“ die Ueberlebenden der 
Himalaya⸗Expedition eingetroffen. 
Schneiders an italieniſche Jour naliſten hat die Expedition eine 
Höhe von 7 899 Meter erreicht. Sie ift ſomit dem Gipfel des Nan ga 


Parbat (8 150 Meter) ſehr nahe 


Der Aufſtieg wurde in acht Einzelabſchnitten 
bewältigt, bis he im achten das Unglück, dem 
pier Leute der Expedition und einige Träger zum 
Opfer fielen, ereignete. Profeſſor Feri 
Wieland und Dr Schneider waren die 
eriten, die die Höhe von 7899 Meter erreichten 
und dort das achte Lager errichten wollten. Aus 
dieſem Grunde begab ſich Dr. er nach dem 
ſiebenten Lager zurück, um die Träger herbeisu- 
holen. Als er kaum im ſiebenten Lager eingetrof- 
fen war. brach ein Unwetter von ungeheurer 


ze v ſt ör t worden ſind. amt 


Gebäude wurden ein Raub der Flammen. Nach 


Sie beſtanden faſt ausſchließlich aus Holz. 
Wie der Unterſuchung zu entnehmen iſt, 
dürfte dex Brand durch Funkenflug aus 
einem Schornſtein verurſacht worden fein. 
Bei dem Unglück find zwei Perſonen ums Leben 
gekommen. Die Bevölkerung ift bei den Regie. 
rungsſtellen vorſtellig geworden, damit angeſichts 
des herannahenden Winters möglichſt raidh N a p- 
rung und Obdach geſchaffen wird. Beſonders 
vordringlich iſt die Ernährungsfrage, da alle 
Lebensmittelvorräte durch das Feuer 


ae 


1 Er N? A 
Italien drillt Kinder 
(Telegraphiſche Meldung) 

Ro m, 18. September. Der italieniſche 
Miniſterrat billigte auf Vorſchlaa des Regie⸗ 
rungschefs einen Geſetzentwurf für die vor ⸗ 
militäriſche Ausbildung, die die 
männliche Jugend vom 8. bis zum 21. Lebens⸗ 
jahr in den Jugendorganiſationen geiſtig, körper ⸗ 
lich und militäriſch erziehen ſoll und bis zum 
10. Jahre nach Ablauf der aktiven Dienſtzeit⸗ 
pflicht in Frage kommt. 


Kommuniſtenführer 
ausgebrochen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Stettin, 18. September. Aus dem Gerichts. 
gefängnis in Altdamm bei Stettin ſind in 
der Nacht zum Dienstag die ehemaligen Kommu⸗ 
niftenführer Erwin Tomkewitz (25 Jahre alt), 
riedrich Wetzel pr Jahre alt), Bruno Nep- 
afi (26 Jahre alt) und Hermann Matern 
(41, Jahre alt) entwichen. Gegen die vier Per ⸗ 
onen ſchwebt ein Sncperratönerjehten. Für die 
orbereitung der Tat kommt die Näherin Meta 
Müller, geborene Schor, geboren am 30. 3. 
in Dalberg, zuletzt in Stettin mehnbeit in Frage. 
Für die Ergreifung der Täter hat der 1 
Me eine Belohnung von 1000 RM. aus. 
geſetzt. 


Deutſchen 
Nach Erklärungen Dr. 


gekommen. 


Gewalt aus der Tiefe & den höher gelegenen 
Regionen herauf, Sogleich habe man vom 
ſiebenten Lager an Merkl und Wieland gefunkt, 
ſie ſollten ſich nicht von ihren Plätzen entfernen, 
bis das Unwetter vorbei ſei. Aus achten 
Lager fei aber keine Antwort gekommen. 
Entweder ſeien dort das Funkgerät beſchädigt 
end 1 7 beiden bereits ein Opfer des Unwetters 
geweſen. 

Die Teilnehmer der Expedition ſind von 
Genua aus nach Deutſchland weitergereiſt. 


einzutragen. 
Luder ber gelten d 


d wurd 
ſtaͤndi chen Yırbau, Pg 


Auflöſung 
von Freimaurerlogen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 18. September. Auf Grund des Er⸗ 
laſſes des Preußiſchen Innenminiſters vom 
8. Januar d. J. ift nunmehr die Auflöſung 
folgender Freimaurerlogen genehmigt 
worden: „Zum Preußiſchen Adler“ in Inſter⸗ 
burg. „Hermann zur Bruderliebe“ in Sol- 
din. „Zum Leoparden“ in Luckau. „Wilhelm 
zur Wahrheit und Brudertreu“!“ in Lübben. 
„Franz zum treuen Herzen“ in Greifenhagen. 
„Carl zu den drei Greifen“ in Greifswald. 
Julius zu den drei empfindſamen Herzen“ in 
Anklam. „Zur Eintracht“ in Treptow (Reg. 
Bez. Stettin). „Zur heißen Quelle“ in Hirſch⸗ 
berg. „Zu den drei Degen“ in Halle a. S. 
„Friederike zur Unſterblichkeit“ in Stade. 
„Georg zur wahren Brudertreue“ in Leer (Rer- 
Bez. Aurich, „Aurora“ in Minden. Außerdem 
ift, da die Logenmitgliederzahl unter ſieben ne- 
junten ift, die Auflöjung der Freimaurerloge 
„Bruno zum Doppelkranz“ in Braunsberg 
(Oſtpreußen) erfolgt. 


3000 Morgen Wald 
in Flammen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hifhorn (Hannover). 18. September. Ein 
Waldbrand in Weißen moor, der ſchon am 
Montag entdeckt wurde, entwickelte ſich zu einem 
Großfeuer, von dem 3000 Morgen Wald. 
Heide und Moor erariffen worden find. Leider gats 
ten die Siedler, die in Weißenmoor wohnen. au- 
nächſt geglaubt, allein des Feuers Herr werden zu 
können. Erſt, als fie ſahen, daß ihre Sied- 
lungsbäujer, in unmittelbarer Gefahr 
ſchwebten, verſtändigten ſie den Deutſchen 
Arbeitsdienſt, der ſofort eingeſetzt wurde. 
um an der Südſeite des Brandberdes Dämme 
aufzuwerſen und Gegenfeuer zu entfachen, um 
auf dieſe Weiſe den Flammen Einhalt zu gebieten. 
Die Siedlung jelbit befand fih am Dienstag mit- 
tag bereits außer Gefahr. 


Pg. Gohdes Leiter des Amtes 
ür Ausbildung der Po. u. IAF. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. September. Der Stabsleiter der 
PO. und Führer der Deutſchen Arbeitsfront. Dr. 
Ley, hat den bisherigen Schulungsleiter der BO., 
Pa. Gohdes, auf deffen eigenen Wunſch von 
ſeinem Amte entbunden und ihm gleichzeitig das 
Amt für Ausbildung der PO. und der 
DA. und das Referat für Betriebs: 
Appelle in der DUF. übertragen. Pa. Gohdes 
hat in ſeinem neuen Amt die Aufgabe, die Haltung 
des politiſchen Leiters weiterhin nach einem ein⸗ 
heitlichen Willen zu formen, das Führerkorps in 
der DUAF. zuſammenzuſchweißen und den Gedan⸗ 
fen von Betriebs⸗Appellen in die Betriebe Hin- 

es Schulungsamte 3 

kommiſſariſch der Amts eiter für 

au, Pa. Dr Frauendorfer. 

beauftragt, der im übrigen fein bisheriges Amt 
beibehält. r 


deutſchland — mein Vaterland 


Fünf Jahre Kerker 
(Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 18. September. Vor einem Wiener 
Schöffenſenat ſtand am Dienstag der Abiturient 
Gottfried Weinrich, der eben erft ſein Abi⸗ 
tur abgelegt hatte, unter der Anklage un be⸗ 
fugten Waffenbeſitzes. Es handelte fih 
hauptſächlich um Gewehrmunition. Der junge 
Mann verantwortete ſich ſehr tapfer. Auf die 
Frage des Vorſitzenden: „Was ift Ihr Vater 
land?“ antwortete er: „Das ganze 
Deutſchland!“ Er wurde zu fünf Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt. 


Cahenne⸗Flüchtling 
vor deutſchem Gericht 


Eſſen, 18. September. Vor dem Schwurgericht 
in Eſſen hatte fid ein aus Cayenne entflohe- 
ner Verbrecher zu verantworten, der fälſchlich 
glaubte, in Deutſchland ſicher zu ſein. Wegen Er⸗ 
mordung feiner Geliebten war der im franzöſi⸗ 
ſchen Bergwerksgebiet lebende Deutſche Paul 
Schenk von den franzöſiſchen Gerichten zu le ⸗ 
benslänglicher Verbannung nach Cayenne verur- 
teilt worden. Faſt zwei Jahre hatte Schenk in 
Cayenne zugebracht und war dann geflüchtet. Nach 
vielen gefährlichen Abenteuern war er nach Sibe 
amerika gekommen und von dort nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt. In Buer, ſeiner weſtfäliſchen 
Heimat, glaubte er ſich ſicher, da er annahm. daß 
er für ſein Verbrechen, das er in Frankreich Der- 
übt hatte, nur in Frankreich verantwortlich ſei. 

Die deutſchen Kriminalbehörden waren aber 
anderer Meinung, zumal ſowohl Schenk wie das 
ermordete Mädchen die deutſche Reids- 
angehörigkeit beſaßen. Jetzt mußte der aus 
Cayenne Geflüchtete ein zweites Urteil über ſich 
ergehen laffen. Das Eſſener Schwurgericht vere 
urteilte ihn neuerlich wegen des Totſchlags zu 
zehn Jahren Zuchthaus. Zwei Jahre und 
ſechs Monate, die Schenk teils in Cayenne, teils 
im franzöſiſchen Unterſuchungsgefängnis verbracht 
hatte, werden auf die Strafe angerechnet. (B. M.) 
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Das Reich der 


raue 


Kleiner Modenſpiegel 


Gerade die Kleinigkeiten, die zur je⸗ 
weiligen Mode gehören, find beachtenswerte An- 
gelegenheiten, die dem Ganzen den letzten Schliff 
gen Sie find, ſozuſagen „Ser-Appenl“ der 
leidung. Was die Marlene für den Film, find 
ſie für die Mode. Das gewiſſe Etwas! — Ein 
wenig verſpielt ſind alle dieſe Kleinigkeiten und 
darum ſo echt weiblich, ſo beſonders charmant, 
mit fo vielen Möglichkeiten für die eigenſte, per- 
ſönlichſte Note jeder Frau. — Schon immer 
wurde auf ſie ein ausgeſuchter Wert gelegt — 
nicht nur bon der weiblichen Seite aus — man 
höre und ſtaune — auch ein Graf Brühl, der 
eleganteſte Mann am Hofe Auguſt des Starken, 
hatte zu Seiner Unzahl von Anzügen zu jedem 
paſſend Schnupftabakdoſe und Taſchentuch! 
Und ich bin ganz ſicher, daß Fran Eva im Pa- 
radies zu ihrem berühmten Feigenblatt be⸗ 
ſtimmt eine Kette aus geflochtenen Grashalmen 
mit Ebereſchen⸗Kugelperlen getragen hat. 
Die ſo leichtgeſchürzten, paradieſiſchen Zeiten 
ſind vorüber. Wir ſind bedeutend zugeknüpfter 


eworden. Laßt Knöpfe knöpfen! Dieſem 
usſpruch hat Sich die Modeinduſtrie dankbar 
angepaßt. Wie die bunten Blüten auf der fom- 


merlichen Wieſe, ſo blühen ſie in den Glaskäſten 
der Schaufenſter. Aus Perlmutter, aus Metall, 
aus wundervoll gemaſerten, polierten Hölzern, 
buntgelackten Kordeln oder gelacktem Holz in 
ganz zarten Paſtelltönungen oder aus dem ſo be⸗ 
liebten unzerbrechlichen Glas, Priſtall genannt. 


Rund, viereckig, dreieckig, in Form von Knebeln 


oder Kugeln, flach und gewölbt, in der Größe vom 
50-Pfennig⸗Stück bis zum kleinen Konfektteller⸗ 

n, von der Murmel, mit der wir als Kinder im 

and ſpielten, bis zum Format einer beinghe 
ausgewachſenen Chriſtbaumkugel. — Noch nie fab 
man eine folde Auswahl wunderhübſcher und 
origineller Knöpfe. Nicht zu vergeſſen find a En 
dem die Clips und die amüſanten Haken un 
Oeſen aus Metall und N ai N 

Manſchetten im Stil der „Köni⸗ 
in Ebeiſtine Ber Sweden“ werden uns als 
Reneſtes angeprieſen. Greta Garbo hat uns 
dieſe laune gebracht. Aber was einer 
Garbo beſonders gut ſteht — wohlgemerkt in 
einer hiſtoriſchen Filmrolle — ift noch lange nicht 
für die Allgemeinheit kleidſam. Und ich denke, 
daß es nicht erfreulich ſein würde, lauter ſchwe⸗ 
diſche Chriſtinen auf dem Ring wandeln zu 
ehen. — Man denke nur an die wallen den 
ocken, die auch vollkommen unabſichtlich von 
der ſchönen Garbo zu einer Weltmode geſtempelt 
wurden — und an das herrliche köllſche Sprich⸗ 
wort „mer kann och alles üvverdriewe! — 

Aber was wirklich für alle ſchön iſt, das iſt 
die reichliche Gürtelaus wahl, die uns ge- 
boten wird. Breit und ſchmal, aus weichſtem 
Wildleder, hell mit dunklen Knöpfen geſchloſſen, 
aus Lackleder mit Metall eingefaßt, handgewebt, 
mit einer derben Holzſchließe, aus Rindleder mit 
Metallverſchluß, geflochten, aus einzelnen Leder 
ſtrippen zuſammengefaßt. Wunderhübſche Mo- 


delle ſind in allen Farben zu ſehen für Sport, für 
das Nachmittags- und Abendkleid. Die Haupt- 
jahe ift, wie bei den Taſchen der originelle Ver- 
chluß. Man ſieht Knebel, Schließen aus Bam- 
busrohr, Ketten mit Plättchen, auf denen das 
Monogramm der Trägerin eingraviert wird, 
natürlich wird auch Priſtall verwendet, Priſtall⸗ 
ringe, Glasplatten mit aufglegten Metallbuch- 
baſten, Clips, große Haken, alles dient dazu, dem 
ri ein beſonders hübſches Ausſehen zu 
geben. 

Vielfach paffen Gürtel und Taſche zu- 
ſammen. Denn auch die Taſchen find beſtreht, die 
Verſchlüſſe durch Holz, Bambus, Kork, Metall, 
Priſtall durch Ringe, Bügel und Clips und Mo- 
nogrammtäfelchen ſo apart wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Die Form bleibt mittelgroß und grad⸗ 
linig, möglichſt ſchlicht, da Verſchluß und Mate- 
rial wie Leder, Filz Kork, Pergament, Leinen, 
Handgewebe und Holz ſchon genug die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich lenken. Die Farben ſind dem 
Sommerwetter entſprechend zum Teil bunt und 
5 zitronengelb, korallenrot, himmelblau und 
ſehr beliebt, da zu allem tragbar find die Bind 
fadentönungen. 7 | 

Zum 5 15 55 „Drum und Dran“ gehören 
von jeher die Anſteckblumen. Dies Jahr trägt 
man am Ausſchnitt des Kleides oder am Revers 
des Koſtüms wieder Naturblüten, während uns 
die herbſtlicheren Tage A und ges 
ſtrickten bunten Blumentuffs bringen werden. 


Auf den Schmuck will natürlich auch keine 
Frau ganz verzichten. Das Neueſte auf dieſem 
Gebiet ſind Clips als Ohrringe in Silber und 
goldfarbenen Metallen oft mit Straß oder Stei- 
nen beſetzt. Breite Armreifen, Broſchen und 
Gürtelſchnallen werden in maſſiber Art verarbei- 
tet, ſodaß ſie ſehr ſchwer wirken und an antiken 
Schmuck erinnern. Außerdem im Gegenſatz dazu 
der durchſichtig ſchimmernde Schmuck aus weißem 
oder buntem las in den verſchiedenſten 
Formen. 

Die Handſchuhe bleiben aus weißem oder 
bedrucktem Leinen, Pikee oder der ſo beliebten 
Filethäkelei und der Plauener Spitze. Bei ihnen 
wäre ein Zurückgreifen auf die Zeiten der Köni⸗ 
gin Chriſtine abſolut angebracht. Denn dieſe Mo⸗ 
delle — am ſchönſten aus Wildleder — ſind von 
einer ſtrengen, geradezu klaſſiſchen Schönheit. 

Schleifen ans Organdy in zarten Paſtell⸗ 
farben oft in ſich kariert und gepunktet oder mit 
Lochſtickerei geſchmückt, Tücher aus leichter Seide 
und handgemaltem yiri iy durch einen Glas 
ring gezogen, geben dem Kleide eine anmutige und 
elegante Note. `; 

Ein paar Blüten, ein bübſcher Gürtel, ein 
apartes Monogramm und ein flatterndes ich 
ſind die modiſchen Kleinigkeiten, mit denen ſi 
die Eva von heut ſchmückt, um genau wie vor et- 
lichen Taufenden von Jahren dem Herrn der 
Schöpfung zu gefallen. 


— 


Manon. 


Obſtkuchen 


Vorausſetzung für das Gelingen eines 
tkuchens iſt die Auswahl des richtigen 
eiges. Für Blechkuchen nehmen wir gern 
einen Hefenteig, der aus 1 kg a d 
Butter, 125 g Zucker, 2 Eiern, % Liter Milch, 
45 g Hefe und 1 Priſe Salz beſteht und in der 
Herſtellung ſich von anderen Hefenteigen 5 
unterſcheidet. — Für Obſttorten wird mit Recht 
i ürbteig ohne Zucker bevorzugt, zu dem 
wir 1 kg Mehl, % kg Butter, 2 Eier, 1 Prije 
Salz und etwas recht kaltes Waſſer bendligen. 
Mürbteig verbrennt leicht, ohne im Ofen geweſen 
ſein. Wenn wir ihn nämlich e 
yi warmen Hand bearbeiten, verliert er 
beim Backen die Bindung, und der Fachmann 
ſagt dann, er ſei verbrant. Davor können wir 
uns ſchützen, indem wir zunächſt das Mehl und 
die kleingepflückte Butter leicht miſchen, dann die 
übrigen Zutaten hinzufügen und nun den Teig 
febr ſchnell und nicht länger als unbedingt nötig 
zuſammenwirken. Hierauf laſſen wir ihn eine 
oder noch beffer mehrere Stunden „ruhen“, d. h. 
unter einem Tuche und an einem kalten Ort wie⸗ 
der gut auskühlen. Im übrigen hat die Her- 
ſtellung der meiſten Obſtkuchen große Aehnlich⸗ 
keit, ſo daß wir uns auf einige richtungweiſende 
Rezepte beſchränken können. a y 
Apfelblechkuchen kann mit Hefe. und 
auch mit Mürbteig gemacht werden. Die Füllung 
wird verſchieden ergeſtell. Das einfachſte iſt, 
die Aepfel (1 kg Jin dünne Scheiben zu ſchneiden 
und mit Zucker (125 g) und Korinthen (35 g) zu 
miſchen. Dieſe Maſſe wird auf den nicht zu dick 
ausgerollten, am Rande hoch gedrückten Teig 
gleichmäßig aufgetragen. Darüber kommt ein 
Guß von % Liter Sahne, 3 Eiern 1 Eßlöffel 
Zucker und etwas übgeriebener Zitronenſchale, 
worauf der Kuchen zu ſchöner Farbe gebacken 
wird. Ein anderer Guß beiteht aus 5 Eigelben, 
mit 75 g Zucker ſchaumig gerührt und dann mit 
75 g 2 Maronen und % Liter Sahne 
vermiſcht. Vor dem 


aber der Kuchen halb gar gebacken. 


Man kann die Aepfel auch mit etwas Zitro⸗ 


kochen, mit den Korinthen 


nenſchale zu Mus Dann fällt der Guß 


miſchen und ſo auftragen. 


u lange mit me ; À P 5 
: a ober arten denn wird mit den ausge⸗ 


Auftragen tiefes Guſſes wird | M 


weg, und der fertige ausgekühlte Kuchen wird am 
beſten dick mit Schlagſahne beſtrichen und auch 
mit ſolcher verziert. 
Mürbteig ⸗ Apfelkuchen bereitet man 
gern mit Gelee. Man kocht 2 kg geſchälte und 
erſchnittene Aepfel mit 175 g Zucker und % Liter 
Waſſer weich, läßt ſie gut ablaufen, ſtreicht ſie 
durch und miſcht das noch warme Mus mit 75 g 
Korinthen. Mit dieſem Mus bedeckt man den be. 
reits gebackenen Teigbod en. Den Abpfelſaft 
läßt man toden, bia s elio pom 7 55 at, 
ora an ihn ſogleich über en gießt. 
worauf man e 


; ierten Pflaumen recht dicht belegt. 
Heinten babeſtet aus 3 Eigelb, 2 Kaffeelöffeln 
Mehl, 1 ae hie Zimt, 1 Eßlöfel Zucker und 
% Liter ſaurer Sahne, gut verguirlt und dann 
mit dem jejtgelelagenen epa vermiſcht. Es 
empfiehlt fid den Guß mit feingehackten Mandeln 
zu beſtreuen. , i j : 
; erkuchen wird wie Pflaumen- 
tuben mit Ouh 1 N Fes e 
üße erſetzt werden. 
1 205 y i 1 1 H te. Die geſchälten Birnen 
ERR Größe geteilt und mit etwas 
uder weich gedämpft. Nun legt man 
d mit Mürbteig aus und ſchichtet 
dicht hinein. Man gießt eine 
cue Same í ee 
j feingehackten andeln zuſammen⸗ 
Ar lie int darüber und bäckt die Torte ab. 
Hierbei iſt auf gute Unterhitze zu achten. 
Wein traute lung P 1 1 T 
1 : ne Füllung ab, beſtreut fte mi 
ee ntos gebe und belegt dieſen ganz dicht 
mit ansgekernten Weinbeeren, wobei deren Deff- 
nung nach oben kommt. Auf die Beeren kommt 
iiA "Buder und 1150 Butt 1 de 
; f it utter u 2 
ber wir 6 Gigel m wir en Löffel geſtoßene 


rührt haben, Pape feſt geſchlagene Eiweiß 


aus 3 Eiern 


Mandeln und -é 
darunterzogen. 
ibe gebacken! 
bſttorten mit 
werden. 


und kann ebenſo wie alle anderen 
Schlagſahne W 


ie Torte wird bei mäßiger 


Ein dreiteiliger Anzug 


N 


für den Nachmittag 


Die modiſche Neuwertung, die ſich jetzt unter 
volkswirtſchaftlichen e vollzieht, iſt 
nicht als Idee eines Modefachmannes entitan- 
den, der, wie es bisher leider oft üblich war, ſich 
damit einen Namen ſchaffen will. Es iſt viel- 
mehr Tatſache, daß dem Handwerk endlich 
Raum geſchaffen wurde für fein traditionelles 
Können, dem wir lange Zeit nicht die Beachtung 
ſchenkten, die es verdient. Die Einheit des Hand⸗ 
werks marſchiert jetzt für uns Frauen auf, und 
wir werden bald erkennen, daß unſer Verlangen 
nach einer Solidität, die Modiſches nicht aus⸗ 
ſchließt, erfüllt wird. Die Anregungen hierfür 
ind mannigfach gegeben, und vor allem geht der 

unſch in Erfüllung, daß der damen hafte 
Eindruck, den man nicht wie Lack einfach aufs 
tragen kann, ſondern den jede einzelne von uns 
in ſich haben muß, durch die Mode unterſtützt und 
gefördert wird. 

Beſonders ausgeprägt gilt das für den mehr⸗ 
teiligen Anzug, der unſerer Phantaſie und 
dem handwerklichen Können den meiſten Spiel- 
raum gibt. Koſtüme mit kurzen Jacken ſtehen 
uns in großer Auswahl zur Verfügung, aus der 
Tatſache aber, daß der dreiviertellange oder der 
ſiebenachtellange Mantel demnächſt ſeine Berech- 
tigung erweiſen wird, entſtand das Koſtüm mit 
langer Schneiderjade, die wir ja in der ſogenann⸗ 
ten engliſchen Form am beſten kennen. Fallen die 
einzelnen Teile, aus denen Rücken und Vorteile 
gebildet wurden, weg, und beſchränkt ſich die Idee 
nur auf ſachgemäße Abnäher, ſo laſſen ſich für 
dieſen praktiſchen Tagesanzug, der auch nade- 
mittags Gültigkeit hat, faſt alle Herbſtſtoffe ver- 
wenden. 


Einfarbiger Velour, Gabardine, diagonal⸗ 
eſtreifte wollene Phantaſieſtoffe, Bouclé und 
ogar Marengo eignen ſich vorzüglich. Der 

ock hierzu iſt ſchlank und geradefallend, und 
wenn wir die ſehr enge Form lieben, wird er vorn 
oder ſeitlich, ein⸗ oder mehrmals geſchlitzt. Die 
lange Jacke läßt ſich vorn gegeneinanderſtoßend, 
mit aparter Metallſchließe verſehen, arbeiten 
oder pea af F e NE mit breitem Gürtel. 
Starke und Schlanke kommen alſo dabei zu ihrem 
Recht. Vorteilhaft iſt es, die Jacke vorerſt ohne 
Kragen arbeiten zu laſſen und einen Schal 
oder einen Fuchs dazu zu tragen. Im Winter 
fügen wir dann den dicht am Halſe gerollten, nicht 
zu hochſtehenden Pelzkragen an und ſetzen den 


Aermeln Pelzaufſchläge oder Verzierungen auf, 
zu deren Farben * den Gürtel ausſuchen 
können. 

Für den Nachmittag werden wir zu dieſem 
dreiviertellangen Jackenanzug dunkle Seiden 
bluſen und vielleicht eine Samtbluſe vorrätig 
halten, deren Farbe in irgendeiner Beziehung 
zum Grundton von Rock und Jacke ſteht. e 
Bluſen können mit und auch ohne Schößchen ge- 
arbeitet fein, Für den Aus putz gilt, daß das 
beſte Material die ſchlichteſte Linie verdient, da⸗ 
mit es zur Geltung gelangt. Man kann alſo 
kleine, beſcheidene und ſchmuckloſe Ausſchnitte 
wählen, weiße jugendliche Krägelchen, zarte Mb- 
ſchlußſtrickereien, Jabots aus Spitze oder Seide, 
flotte Samtſchleifen, die zur großen Mode zählen, 
oder gar einen kleinen Stehkragen, der mit einer 
Schmucknadel 
gehalten wird. 
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9 Anzug, bel gend aus oprah, 

antem Rock, langer ohne en, 

mit breiten Revers und dunkler Seiden. oder 
Samtbluſe. 


Im Herbſt wird man ſehen, daß 


die Revers an Beliebtheit zunehmen. Große, 
oft Doppelte und aſſymetriſche Revers aus dem 

Stoff des Mantels oder der % Jacke, aus Tura- 
haarigen Belzarten, aus Pikee oder Samt erin- 
nern an die Linien des Directoire, — 

Weſten vielfach in Mäntel und Jacken ein⸗ 
arbeitet werden. Beſonders praktiſch für 
port, Reife und das einfache Straßenkoſtüm. 

Ev. kann die Weſte auch aus Pelz ſein. Seal, 
Biberette und Breitſchwanz eignen ſich beſonders 
für dieſen Zweck, — 

man Stoffmäntel mit Pelzkrawat⸗ 
ten, sg en und Pelzgürteln mit Pelz füt⸗ 
tert. Pelz als Futter verwendet iſt augenblick ⸗ 
lich beliebter als der Pelzmantel —, 

boleroartige Pelzjäckchen mit kurzen Aermeln 
zum Uebergang über dem Koſtüm getragen 

werden Ta. 7 

die Stoffe immer weicher und ſchmieg⸗ 
ſamer werden. Viele Miſchgewebe, wie Wolle mit 
Kunſtſeide und genillenartige Gewebe, desgleichen 
viel Samt und melierte Stoffverbindungen — 
Ba üft⸗, Gal- und Aermellinien intereſſant 
eiben —, j l 

die Röcke aller Wahrſcheinlichkeit nach ſehr 
eng fein werden und oft geſchlitzt —, 

im Gegenſatz zu den Röcken ſich die ganze 

Stoffülle auf das Oberteil MaRe Ba 

weiche Drapierungen bis zum Hals und öfters 
Hüftbetonung durch Schößchen und Volants be 
vorzugt find —, 

„tief ausgeſchnittene, oder Kimono-Wermel eine 
völlig neue Linienführung an Mänteln, Kleidern 
und FR © ergeben —, 

das Dekollets fih nicht n ro- 
ßen Abendkleidern Ma Rea — — En Lern 
den Nachmittags- und Tagesendkleidern. Runde 
und ſpitze Ausſchnitte fallen auf, die häufig wieder 
einen Einſatz aus Georgette oder Seide in zarten 
ge zu dunklen Kleidern haben —, 

as garnierte Unterkleid bei den 
w wieder eine Rolle vu b be · 

ginn 8 

die Oberteile der Kleider 
rückwärts ſpitz verlaufen, eine Linie, die an die 

„ en unſerer Großmütter 
gemahnt —, y 

das Cape in allen Arten, dgeſtrickt, 
eine ganz große Rolle weiter spielt ei gel 

man handgehäkelte, bunte Blütenſträuße am 

e des Pullovers trägt en 5 

das handgeſtrickte Kleid ober Koſtüm 
in Reliefwirkung mit ſehr breitem, apartem 


häufig vorn oder 


— 


Ledergürtel, ſehr ſchlicht gearbeitet, großen Erfolg 
haben wird —, 

die Farbenſkala von braun — ne iron 
Bronze, Kupfer, Johannisbrot, 3 3 
Milchkaffee uſw., neben kräftig blauen Tönen be⸗ 
vorzugt werden —, 

Handſchuhe im Stil der „Königin Chriſtine“ 
mit ſehr breiten, gradlinigen Stulpen elegant 
und praktiſch ſind. 


Die Pariſer Modeninduſtrie 


vor dem Ruin 


In dieſen Tagen, wo fih ſonſt die großen Ge- 
ſchäfte für die Modeninduſtrie in Paris anließen, 
wo man die Modelle zu rieſigen Summen ver- 
kaufte, iſt es e ed 
Kein Menſch kauft, kaum daß ſich jemand 

Modelle vorführen läßt. Nicht, daß Paris ni 

mit neuen Einfällen aufwarten könnte, aber die 


franzöſiſche Währung iſt ſo „goldig“ und feſt, daß 


ig x ; 
weder die Sr und Alpa dia a noch die 


italieniſchen Häuſer einkaufen können. Man J 


net ernſthaft damit, daß dieſe Kriſe das guftande 


bringt, was mit den beiten Propagandamitteln 
bisher nicht gelang — nämlich 
zentrum Weſteuropas und Amerikas 


zu ſtürzen. 
Die Modehäuser in Paris erleben es, daß die 


Zahl der Modeſpione zugenommen hat u in i 
der raffinierteſten Form die Modelle — * 


rden. Man bewundert und — ſtiehlt. 


we : 2 
werden auch die beſten Sicherungen nichts nüßen. 


in die 
London und New Mork, wohin die 
. Entwürfe eiligſt 828 eg 
arbeitet man fiebe ran, die — i 
ſchnell wie möglich auf den Markt zu werfen. 
Freilich bemüht man ſich auch, genau tie 
Turin für e mit eigenen, 
en herauszukommen. 
e FATIT in Paris geht es dem- 
entſprchend ſchlecht. Es gibt große Häuſer in 
Paris, Häuſer mit Namen und Ruhm die nicht 
ein einziges Kleid am Tag verkaufen. Die 
Mannequins können ihre Nägel noch auf höheren 
Hochglanz polieren und ſich in Verzweiflung ihre 
Augenbrauen noch dunkler und ſchöner malen 
Aber fie verdienen nichts. a 


Neue Woll⸗Pullover (für St 
Bond 901. Pullover und Jacken MND Sau) 
und Linie, mit amüfanten er 
Da aom Verzierungen. Als neuartiges Beiwerk 
Schnitte, Hahler den in Hol, und Galafithringe 
liegenden rg und Arbeitsproben auf dem bei 


k Form 
Streifenwirkungen und 


in origineller Form zuſammen⸗ 


in dieſer Bene” 


Fr 


Paris als Mode 
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i e Kleinbahn 


Oberschlesisches Landestheater 


Eröffnungs vorstellungen! 
Beuthen OS. j 
Sonnabend, den 22. September 1934. 20%, Uhr 
Alle gegen Einen, Einer für Alle 
Schauſpiel von Forſter 
Sonntag, den 23. September 1934. 20 Uhr 
. Operette 
Wiener Blut Dir, 
Gleiwitz 
Sonntag, den 23. September 1934. 20 Uhr 


Alle gegen Einen, Einer für Alle 


m. bon For er 


Heute, Mittwoch, den 
19. und Donnerstag, 
den 20. September 


Großes 


Forellen- und 
Blaufelchen-Essen 


Dazu das vorzügliche, 


E süttige Kulmb.-Kissling-Export-Bier, auch aufer Haus. 
ELLLLLLLLLL 


Inserate in der OM 
sind erfolgreich! 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Weil 


Facharzt für innere und 
Nervenkrankheiten 

Beuthen OS. Poststr. 2 
9—1, 3—6 Uhr 


Möblierte Zimmer 
Gin oder zwei 


möbl. Zimmer 


m. Küchenben. von 
ält., berufst., tin: 
dert, Ehep. z. 1. 

geſucht. Angeb. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 7 B. 1960 an d. Wegen Wohnungs» 
fol am 28. September 1934, 10 Uhr, Gſchſt. d. Ztg. Bth.] wechſel ſuche ich für Limouſ., fteuerfret, 
mein langjähriges, 
ſehr zuverl. Mädch. 


an der HGerichtsſtelle, Zivilgerichtsge⸗ — — 
bäude, Stadtpark, Zimmer Nr. 25, Zum 1. 10. ſonnig., 
verſteigert werden das im Grundbuche ſaub. möbl. Bimm, 
vol Broslawitz, Blatt 75, auf den Nähe d. Promen., 
Namen des Mühlenbeſitzers Martin mögl. bei alleinſtd. 
Jaworek in Broslawitz eingetra - Dame od. ält. Ehe- 
gene Grundſtück, Acker, Gemarkung paar geſucht. Ang. 
Kempezowitz, in Größe von 5 ha 9 à unt. B. 1958 an d. 
34 am. Amtsgericht in Beuthen OS. Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Inferien bringt Gewinn 


als Alleinmädchen a. d. G. d. 8. B 
in mögl. kinderlos. 
9 Näheres 


burgſtraße 4, I. Et. 


e eee 
Erstes Kulmbacher £ 


7 Beuthen 0$., Dyngosstraße 30, ua Deli 


W E % ab 10 Uhr = Frühschoppen mit Wellileisch und Wurstessen 
2) ni Würstchen außer Haus in bekannter Güte 


à 1 Voranzelge: Sonnabend Wiederholung des „‚lidelen Abends“ 


+2 2522984 


Wir zeigen von 


die 


Bahnhofstraße 28 


Kaufgesuche | Grundstücksverkehr 


Stellengesuche 


Kleinauto Bauplatz | 


in guter Lage zu 
ſofort geg. bar zu 
kaufen gef. Angeb.[kaufen geſucht. 
mit Ang. d. Marke Schließfa 306, 
. hen 00, 


Stellung 


euthen, : Hinden- 


— 


Ratibor 


“ Die are en wurde am Monta 
ia das Auffahren der Jeuerlöſchfahrzeuge au 
dem Ringe unter Leitung des webe t. 
apere, Polizeidirektors ühne, eröffnet. Die 
Städtiſche Berufsfeuerwehr hielt von 9 Uhr an 
unter Leitung von Brandmeiſter Machnik 
Schauübungen ab. In den Vormittagsſtunden 
wurden in den höheren Lehranſtalten durch Ober- 
Ingenieur Kühn lehrreiche Vorträge gehalten. 
Die Schüler einzelner Volksſchulen wurden in 
dem Städtiſchen Jugendheim zu . 
trägen mit Lichtbildern zuſammengezogen. 
17,30 Uhr fand eine Feuerlöſchübung auf Hark 


robſteipla ſtatt. Als Brandobjekt war das 
tädtiſche Realgymnasium auserſehen. Bereits 
um 17,32 Uhr war die Feuerwehr auf dem Brand- 


l piap ti erichienen 10 führte die 8 7 exakt pie, 


Im 20 Uhr fand im großen Saale 


des Deutſche 
gene ein Vortra 


vor der SA., SS. und i 
euerwehr ſtatt. ittwoch, 17 Uhr, findet unter 
97010 7 der geſamten Feuerwehr Ratibor⸗ 
Stadt, der Techniſchen Nothilfe, des Roten Kreu⸗ 

Dee. De des Vaterländiſchen Frauenvereins, der Vo- 
igei, der Werksfeuerwehr Siemens Planiawerke 

und der dem Reichs-Luftſchutzbund angehörenden 

Formationen ein Werbeumzug ſtatt. Von 

15 bis 17 Uhr knnen die Fahrzeuge der Feuer- 

wehr beſichtigt werden. 


* Reichsluftſchutzbund. Am „Mittwoch um 

19 Uhr findet a m Ring eine Schauübung 

des Reichsluftſchusdundes anläßlich der Feuer- 

chutzwoche ſtatt. Diejenigen Bevölkerungskreiſe, 

ie noch nicht im Reichsluftſchutzbund ſind, wer⸗ 
den darauf hingewieſen, daß der Beitritt zum 
Keichsluftſchutzbund jederzeit erfolgen tann. ` 


* Einen Betrunkenen beſtohlen — anderthalb 
Jahre Budihna. Der 22jährige Hans Hant- 
ner aus Ratibor hatte einem Landwirt aus 
Laſſoki (Kreis Ratibor). der betrunken auf einer 
Treppe in Ratibor eingeſchlafen war, die Geld⸗ 
börſe mit 7 Mark entwendet. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte fünf Jahre De das 
Urteil lautete auf anderthalb Jahre 
ae Ein eite Angeklagter, der der 
er beſchuldigt war, fiel unter die y Spt 


rad und ein Wbotsarpagat in die ne le 
* verübten die Diebe einen Einbruch in das 
y pip Haufe befindliche Irene von 
offmann, aus dem ſie Gegenſtände im 
erte von 75 Mark mitnahmen. 


Sonntagskarten auch nach . Die 
gibt am Mittwoch, 

end und Sonntag nach Buchenau per ⸗ 
billigte Ausflugskarten zum Preiſe 
von 60 Pfg. für Hin- und Rückfahrt aus. 


Ober -Glogau 


Aus der Oberglogauer Jungbauernſchaft. 
An der Arbeitsgemeinſchaft der Jungbauernſchaft 
nahmen etwa 150 Jungbauern und Jungbäuerin⸗ 
nen teil. Ueber die Entwicklung des Bauern- 
tums hielt Landesjungbauernführer v. Schwei⸗ 
nichen einen Vortrag. Dr. unzig von der 
Landesbauernſchaft Schleſten jorag über die 

lege des Brauchtums der bäuerlichen Kultur. 


Coſol 
* 1 0 eee Oelellenperein in, Batte ame 


lung, in wel n Weiner eine P eue 1 15. 
trag über ſeine Reiſe nach Trie t. Am 10. 
ſoll das 75 jährige Beſtehen des Verein 
0 werden. 


„ Klodnitz. Tag der Heimat. Zu einen 
ſchönen Volksfeſt wurde hier der „tag 55 & 
mat“ geſtaltet. Unter Vorantritt 
Standartenkapelle bewegte ſich am es 
ein. Fackelzug nach dem Kriegerdenkmal, wo Ge⸗ 
meindevorſteher eyer der Gefallenen gedachte. 
Am Sonntaa war nach einem ae ek 
Platzkonzert, nachmittag bunter Feſtzug na 
dem neuen Sportplatz. Rektor Hunder dankte 
hier der Gemeinde für das Zuſtandekommen des 
Feſtes. Spiel, Reigen und Fänge brachten dann 
n viel Abwechſlung. Die mit aer 
unter Leitung bon Lehrer Goebel 
genen 
Abend war bei Pirchner und Koſchmieder Deut ⸗ 
ſcher Tanz mit wohlgelungenen Aufführungen. 

* Scheunenbrand. Aus bisher unbekannter 
Urſache brannte 0 0 Scheune 2 N Sa Ju- 
ronda in oſchau mit . Ernte und 
den landwirtſchaftlichen Maſchinen ratten 
dig nieder. 


Schwerer Motorrad-Unfall, An der recht⸗ daß di 


winkeligen Straßenecke Oderhafen, Schieß ſtände, 
Oderbrücke, verlor der Arbeiter Wir wia im 
raſenden Tempo die Gewalt über fein, Fahrzeun, 
prallte an der gegenüberliegenden Seite an den 
Straßenſtein und blieb hier, ſtark blutend, be⸗ 
. 13 pn Lieferwagen br achte, den 
Verun faten n das Krankenhaus. Ver. 
chere e iſt mittlerweile im Wanleubüut ber. 
ieden, 


Krauzburg 


* Sanitätsrat Dr Ragotzi 70 Jahre alt. 
Sanitätsrat Dr Ragoßi gg bs ontag 
ſeinen 70. Geburtstag begehen. allgemein 
geachteten Bürger Kreuzburgs er Helfer der 
Menſchheit wurden an feinem Ehrentane recht 
der zahlreiche Glückwünſche dargebracht. 


* 75 Jahre alt. Bei beſter körperlicher wie gei 9 I 


ſtiger Geſundheit konnte der Wee 
Vogel ſeinen 75. Geburtstag begehen 

* Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich in 
dem Dorfe Jaſchine. Eine aus dem Kreiſe 
Namslau ſtammende Familie war auf der Rü 
fahrt 855 Groß Niue und wollte einem über 
die Dorfſtraße laufenden Kinde ausweichen. 
Hierbei ſchlug der Wagen gegen mat „Bordfteine 
und einen Chauſſeebaum. Durch de 
wurde der Inhaber Wagens ke 
Steuerrad, das vollkommen zerbrach, ſchwer 
verletzt. Seine u ahri erlitten Schnitt⸗ 
8 eine Verwandte einen Unteraxmbruch. 
Die herbeigeeilte Sanitätswache brachte die Vers 
unglückten nach dem Krankenhaus in Namslau. 


Rofenberg 


* Das Feſt der Roſenberger N An 
einem ſchönen Sonnentag konnken die Roſenber 
fer Turner ihr A feiern. Am Vormittag wur⸗ 

Städtiſchen Sportplatz di 


— / i i Haie 


= 


ez.-Ausschank 
.„M.Schnelder 


Heute unser erstes großes 
Schweinschlachten 


Donnerstag, den 20, bis 
Sonnabend, den 22. 9. 


letzten Modelle 


\deisshe 


BEUTHEN:OS,Y 


Mieigesuche 


Für fof. od. 1. 10, 
1105 bis 4- 


Part. oder 1. Stock Hantel. 1 tat — er 
8 


präſidentenplatz 12 


EN 


Chöre fanden beſonderen Beifall. Am ! 


te | breiter Woßſerarabde n, aber auch 


7 


Stellenangebote 


Wir warnen 


davor, den Bewerbungen auf Chiffre- 
Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 
fügen. Zeugnisabschriften, E 
usw. müssen auf der Rückseite 
Namen u.Anschrift des Bewerbers tragen 


Gpreins-Kufender i 


ee 


Sudeten, und Glatzer⸗Gebirgsverein. 

20 Uhr, Turnabend Schule 5, 
Gleiwiß 

Verſammlung der Haus. und Grundbeſitzer. Am 
heutigen Mittwoch um 20 Uhr im Blüthnerſaal Mit. 
gliederverſammlung. Der Sonderbeauftragte für den 
usbeſitz in OS., Gödel, Neuſtadt, wird über die 
fte t Kar een eg ne rg Ge⸗ 
ir ſ u tigen Ant tsführer Golombek die Ausfüllung der Steuer⸗ 
F e ee ay ir unterlagen für die neue Einheitsbewertung erläutert. 

L 


in Kurzſchr., Schreibmaſchine u. Bud 
fhrg. durchaus bewd. Nur vollk. ſelbſt. 
Kräfte werd. geb., fih u. Ang. d. Geh.» 
Anſpr. u. unt. Beifg. v. Lebenslauf u. 
eugnisabſchriften zu melden bei 
ermann Hirt Nachf. GmbH., Baugeſch., 
euthen OS., Ludendorffſtraße Nr. 16, 


leh biete Arbeit 


durch Vertrieb meines neuen 
ee Brei, gang Musikhaus R. Staschik, 
meiner er u. Wandſprü ans Ben then O. ⸗ S., Bismarckſtraße 65, 
hervorragende Verdienſtmöglichkeit für 

die nächſten Monate. Ortskrankenkaſſe. 


Telephon 4025 


te, 
e hr 


Verkäufe 
Outeebaltene 


Marken-Klaviere 


Ebeſtands⸗ 
(bach, Kuhſe, Seiler u. a. m.) mm ek. . 
empfiehlt äußerſt preiswert bir. Er 
volles Rullan poi 1 
ee tod 


fierfommode, Lichen 
‚Schlafjimmer, ptacht⸗ 
jpoller, modern. Cich. 


* 


Junges 8 
unabh. 


Zimmer-Wohnung 


NT 7 ir niig N 17 er J. alt, für] S- Zimmer-Wohnung, 


dauernd ge Alter fofort gef. Schrift. tr., Dyngosſtr. 48, am Kaiſerpl. |52 
W ae b. 25 3. Se le lihe Bewerbungen te Se evil. Bütopmeden| y 


Wilhelm Serz, Kunſtanſtalt, 
Nürnberg- A, Karolinenſtraße 9, s nest N RAS yri Gebeaute e en. 
1 1.4 Ausſtelli. . 1 eu a 
Tüchtige Werbevertreter JT 1 5 elektr. 2 ‚sa Sa 
zu günftig. Bedingungen hr Belt Meliae f 18 — 2 75 ei 1 
50 A a R ee 
4.6. y 2 x gg child, ca. 4 m, 5 el.] Bth., Wilhelmſtr. 8, wer 
Kug.⸗Lamp., geeig⸗ bei Schubert. 
net f. ae fent * 
nf v. Präſent · 
die bereits in größ. Reſtaurant ſelb . in seid, b g. hatt Pi 
sh rg 105 3 „ billig, div. Glas- Zwei ſchne, fonn., 22 
ewerbungen mit Gehaltsanſpr. und vaſen äußerſt bill. 
Zeugnisabſchriften erbeten an B. 1959 f Ber gr. Zimmer 
an die Geſchäfteſt. dief, geitg. Beuthen. ZU Verkaufen, wit it Re u, Bab Nur 
Beuthen DG x 
85 97970 bee die (alifat 
neee Hoeferſtraße 75. gart für Ihre Ge- 
schäftsdrucksache 
N 
Für beste 
Ausführung bürgt 
perſönl. ob. ſchriftl. abzugeben: geeignet, fehe preiswert ab 1. Oktober unser Ruf. 
Metropol» Theater, | Kalſers Kaffee. du vermieten. Druckerei der Verlags- 
Miechowitz, geſchäft, Beuthen, Viebig & Grünfeld Gmb. Beuthen, anllall Kirich & Müller 
Bahnhofſtraße 9, [Telephon Nr. 4545. Gmbh., Beuthen 08. 


Sonnenplatz. 


F CEN Geſetzliche Arbeitszeittontrolle 
[Sdan mm Fee und mei, Sunbbail im Fleiſchergewerbe 
pn le Turnera in den 1 70 5 o, 4 Innerhalb des beutſchen Handwerks waren 


ſchon vor längerer Zeit im . 


1 P . Beſtrebungen zur Einführung des 


* ei FA öffentliche v gige war 


t trollb 8 
mas gf zahlreich feia ie 5 — Hieber 71 dane 3 3 Wirte 
m en 


n 
Ag. aetrügt anf wi 8 31 der Arbeiter 
7 in der ung ber Verordnung dom 
7. 1934 angeordnet, daß in allen gewerb⸗ 
N Fleiſchereibetrieben der Führer 
des Betriebes ein Verzeichnis über die N a 
der gewerblichen Arbeiter zu führen hat. Die täg⸗ 
liche Arbeitszeit der Arbeiter iſt ſpäteſtens am 
folgenden Werktag in das Verzeichnis einzutragen. 
Das Verzeichnis iſt im Betriebe ſo aufzubewahren, 
daß es den Arbeitern und den Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten jederzeit zugängig iſt. Die Beſtimmungen 
treten mit dem 1. 10. 1984 in Kraft. 


Ob die mit dieſer Einrichtung gemachten Er⸗ 
fahrungen ihre Ausdehnung auf andere geeignete 
Gewerbezweige zur Folge haben können, ſteht na⸗ 
turgemäß nich feſt. 


Oppeln 
Slelettfunde bei Stefanshöh 


Bei Sandſchachtarbeiten in einer Sandgrube 
in Steſanshöh, in der Nähe des Lindenreſtau⸗ 
rants, en Arbeiter in einer Tiefe von nur 
etwa 50 Zentimeter auf drei menſchliche 
Skelette, von 1 87 ein Schädel noch gut er- 
halten war. Nach L age der Skelette ift zu ſchlie⸗ 
ßen, daß dieſe nur flüchtig verſcharrt wor 
den ſind. Es läßt. ſich ſchwer feſtſtellen, aus wel- 
chem Jahre dieſe Skelette ſtammen. Die Ermitt- 
ungen durch Landjägerei und Staatsanwaltſchaft 
ſind eingeleitet worden. 

Die Fundſtelle der drei Skelette befindet g 
direkt an der Straße von Stefanshöh nach dem 
Vorwerk Schanz, in unmittelbarer Nähe 
Wegkreuzung nach Zirkowitz. In 1 Jabe 
ren ſtanden an der Fundſtelle größere Stroh⸗ 


Oppeln, Steuer, Gleiwitz, Kowozyk, Beuthen und 
Dorſch. Beuthen, deren Mannſchaftsſieger wurde 
rf die 7 8 1 Beuthen. Das Tauziehen 
brachte b lden burger Feldjägern 
einen leren Gien, Das Fc de en 
ſchober, fo daß es nicht ausgeſchloſſen eint, gramm eiterhin ein Fußballtrefſen zwiſchen 
10 ie Leichen Lens der S . Bee en und 89 Feldfägern. 
Taben worden find. Der Umſtand, daß die] das unentſchieden endete. Im Einleitungskam Bi 
telette nur einen halben Meter unter der Erba der Boxkämpfe trennten ſich Feldjäger Scho 


oberfläche gefunden worden find, läßt auf ein] und Polizeiwachtmeiſter DRE unentſch Hieden 

! Auch der zweite Kampf zwiſchen Schwetſchke 

ſchliezen o RS EHRE Veröregen und Feldjäger Wa AR echa endete unentſchieden. 
Ein Schulboxen bei oß die Boxkämpfe. 


Den Abſchluß des Sportfeſtes bildeten eine 
Gefallenenehrung ſowie Vorbeimarſch der 
Bereitſchaften Waldenburg und Oppeln vor den 
Führern und Ehrengäſten. 


Grftes Feldjäger-Svortfeft 


Die Feldjägex⸗Bexeitſchaft Oppeln beranftaltete | t 


252 ND e an Det NEATA gy * 
roßes Feldjäger ⸗Spor an dem außer der „ Ausflu y 

g der Stadtverwaltung nach Wild- 
Beaten oiei “ zus bie 41 15 or erbürgermeifter Leuſchner veran- 


taltete mit feinen Beamten, Angeſtellten und Are 


kS Auftakt Wil 


b 
burg und Qiegni Peek Aag 
8 e ettkämpfern. 


den. fette 
bildete der Einmarſch von etwa 120 


eltern am Sonntag einen Ausflug nach 


e ee smani, earn, pu, bai gere Baies 
Standarten e em ine 
Sal Pani en Pi N p BE fomen ittageſſen in der Seiffentalbaude Wan⸗ 


erungen nach dem Strandbad, der Oberſchle⸗ 
erden der Biſchofsko e oder in die ſchönen 
r | Waldgegenden. Gegen 17 Uhr vexeinigten ſich wie⸗ 
der alle Teilnehmer in der Seiffentalbaude, wo 
Oberbür tpetmeifter Leuſchner paide, Worte 
an alle Anweſenden, beſonders an feine Mitarbei- 

ter, richtete. 
„ Marktpreiſe am 18. September. Landbut 
ter kostete bis 1,30 Mart, Eier unfortſert 10 Pf 
3 Stück, Kartoffeln ein Zentner 8 Mark, 


rden, der Kreisleitung und der S en fr 
as Prog ramm wurde mit Freiübungen der 
Oppelner, Feldicgex⸗Bereitſchaft eingeſe Ne 
4X 100" eter«Stoffel traten ſieben 
on. Im eriten Vorlauf qin 1 0 i und 
Waldenburg als Sieger hervor, während den 
Bi weiten Vorlauf O pp eis Ivt 9945 gewann., 
um el traten Beuthen, open] eiwitz 
aldenburg I an. Sieger wurde O ppeln I 
in Ns "Set, vor Beuthen 5 er 955 agel. das } 
obann ein Keulenweitwerten und ein Renlensiel- | ei Weißk 5 
werfen. Im Keulenweitwerfen fie Du SS. ann‘ ae = . 8. N 11 mon, 5 is 
Stobrawe, Oppeln mit 67,75 kraut 1 0—12 Pf., Gurten 10 Bi. Bohnen 
ten, Sell Feldjäger Gebauer, He nib, Ber 15-0 Pf., Tomaten 10—18 P 
un ann, 
drebant Feldjäger Kor ab, Gleiwitz, 
Punkten vor Sterzik, Oppeln mit 8 
Soppa mit 7 Punkten erſter wurde. 
Recht große Anforderun ER ſtellte das 400- 
Meter- 1 P AA an 8 Wettbewerber, 
Bretterwände bis 2 Meter ohe, ein 4 Meter 


ei 


unkten und Bei Dijon 


r ein Kraft nbeſitz 
Angelplatz und 1 a 1055 E iat 


feine beiden Söhne im 

1 von brei und fünf Jahren und feine 12jäb⸗ 
Tochter mit. Wal er zum Angeln ging, 

ie aeb die . im n. Aus unbekannten 

waren au nehmen, Den Steg me a sit | zont x tie e ber Flut. Di brei e 

n 11 nehmen. Den towar > n u ie drei! r kamen 

tt] Oppeln, in 1,30 Min. davon, Leben. i 


OE E Fl 


Lichter aus! 


Am 20. September Luftſchutzbereitſchaft 

In den Städten Kattowitz und Chorzow, ferner 
im Kreiſe Schwientochlowitz (mit Ausnahme von 
Scharley-Piekar, Brzozowitz⸗Kamin. Birkenhain 
und Groß⸗Dombrowka] ſowie in den Ortſchaften 
des Kreiſes Kattowitz: Myslowitz. Janow, Schop⸗ 
pinitz, Eichenau, Siemianowitz. Bittkow. Michal. 
kowitz, Hohenlohehütte, Friedrichsdorf. Kochlowitz 
und Neudorf) findet am Donnerstag eine Luft 
ſchutzübung ſtatt, die die Bürger zur Bead- 
tung beſonderer Vorſchriften verpflichtet. Um 
12 Uhr ſetzt die Luftſchutzbereitſchaft ein, 
und um 19 Uhr erlöſchen alle entbehrlichen 
Außenlichter. Die dann noch mit Genchmi- 
gung des Luftſchutzkommandanten brennenden 
Außenlichter müſſen mit einem graublauen Ueber- 
zug verſehen ſein. Sämtliche Innenlichter in 
Wohnhäuſern, Gaſtwirtſchaften. Büros. Anſtalten 
wiv. müſſen beim Alarmſignal ganz ausgelöſcht 
werden oder find jo zu verdecken. daß fie von 
draußen nicht bemerkt werden können. Bei Cine- 
bruch der Dämmerung am 20. September ver- 
kehren alle Fahrzeuge mit verhüllten 
Lichtern. Während der Dauer des Alarms 
darf niemand auf der Straße bleiben. Jeder 
Fußgänger hat im nächſten Hausflur oder Hof 
ſchleunigſt zu verſchwinden. Alle Haustüren 
müſſen daher geöffnet bleiben. —b. 


Mielitz bekommt 
einen Flughafen 


In der Nähe von Bielitz, bei der Ortſchaft 
Alenxandrowice, ift der längſt erwartete 


& < 2 1 
Flughafen bereits im Entſtehen. Nachdem 
die Erd- und Planierungsarbeiten des Landungs⸗ 


at 


platzes bereits fertiggeſtellt ſind, ift an den 
f n worden. Vom ' 
par 5 doe . fentonftruftion vollendet, 
i it eidung i € 
ang Durg Eines einiger Bunbert Arbeiter au 
man den Bau 55 Ben in Bir, ar den 
. 3 n * + ` 
ee a a Der Bielitzer Flug⸗ 
hoten piate 
Sicher Strecke ſonſt überhaupt 
Dandungsmöglichkeit beſteht. 


Alte Fünf⸗Zloty⸗Stücke nur noch 
bis 30. September 


Mit dem 30. September werden die alten, 
großen Fünf⸗Zloty⸗Stücke, deren Prä 
gung 1927 vorgenommen wurde, aus dem 
Verkehr each diere und haben keine Zahl- 
N mehr. Nach dieſem Termin ift es noch ein 


andere 
rn. 


keine 


Jahr lang möglich, die Stücke bei allen Schalter⸗ 
ſtellen der Bank Polſki und bei den Finanz⸗ 
ämtern vollwertig einzutauſchen. rn. 


Kattowitz 


Anmeldung von Gewerbe: und 
Handelsbetrieben 


Die Gewerbeaufſichtsbehörden werden pers 
pflichtet, ſich in jedem Falle zu vergewiſſern, ob 
Gewerbe- oder Handelsbetriebe, die gemäß § 14 
der Gewerbeordnung angemeldet werden, den ge- 
setzlichen Anforderungen entſpre⸗ 
che n. Um Mißbräuchen vorzubeugen wird an- 

dnet. daß in Zukunft bei der Annahme von 

nmeldungen gemäß § 14 der Gewerbeordnung 
der Charakter der angemeldeten Unternehmen ge⸗ 
prüft und bei der Anmeldung einer Geſellſchaft 


mbH. oder überhaupt unperſönlicher Firmen der] gu 


Nachweis der gerichtlichen Eintragung 
vorgelegt wird. -a. 


Vergebung von Arbeiten 


| eig 
aus öffentlicher Hand Wirtisetisversonde 


gibt bekannt, fi 


ie ſchleſiſche Handelskammer 

daß i 18 Woiwodſchaft Schleſien ein Geſetz Her- 
ausgegeben worden ift, das Grundſätze über die 
Vergebungen von Lieferungen und 
Arbeiten für den Staatsſchatz die Selbſtwerwal 
tung und die Einrichtungen des öffentlichen Rechts 
darſtellt. Nach dem Wortlaut dieſes Geſetzes ber 
ſtimmt der Miniſterrat die Bedingungen für die 
Erteilung von Auftrögen und die Annahme der 
ausgeführten Lieferungen und Arbeiten im Ver⸗ 
ordnungswege. Diele ſollen in der Regel durch 
inländiſche Firmen, können aber auch durch ang- 
ländiſche Firmen ausgeführt werden falls die 
ausländiſchen Firmen im Inland über größere 
Kapitalien verfügen und handelsgerichtlich einge 
tragen ſind. Zu ſolchen Arbeiten ſollen möglichſt 
nur einheimiſche Arbeitskräfte herangezogen wer⸗ 
den und inländiſche Rohſtoffe und Waren Verwen- 
dung finden. Beſondere Beſtimmungen erlaſſen 
hierfür die einzelnen Reſſorts. a. 


* r 


fni Gas- i 
Namen der Polnischen Regieru 


agen ee verſchwunden. Die 1 
jährige Tochter Elfriede des Arbeiters Auguſt 
Buche zy k aus Eichenau wurde am 13. d. M 
ihrem Bater nach Kattowitz geſchickt und 


meiſter Spaltenſtein ein Plan entwickelt, in 


0 f (de Arbeiterſchaft den Vorwurf, daß für 


„bon 
ijt ſeit 


i 


der Notruf der Mrbeitslojen 


Schwer laſtet die Wirtſchaftskriſe auf allen, 
die ihr Opfer geworden find. Entblößt von allem, 
was zum täglichen Leben gehört, ihr Daſein nur 
mühſam friſtend von der kärglichen 9 
ſehen ſie mit Schaudern dem kommenden Winter⸗ 
halbjahr entgegen. Es gilt deshalb jetzt bejon- 
ders, Mittel ausfindig zu machen, eine beſſere 
Betreuung der Arbeitsloſen zu erreichen. 

Dieſem Zweck diente die ſehr gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der arbeitsloſen Mitglieder der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften, Ortsgruppe Chorzow. Der 
Redner, Abg. Jankowſti, betonte eingangs, 
daß nicht nur die Technik und Rationalifierung 
ſchuld iſt an den gegebenen Verhältniſſen, fon- 
dern das mangelende Vertrauen der einzelnen 
Staaten untereinander. Immer weiter geht es 
auf allen Gebieten abwärts. Wo ſind die ſo 
mühſam erworbenen Arbeitsrechte? Wo iſt die 
ſoziale Geſetzgebung, die dem Arbeiter in der 
Not eine Stütze ſein ſoll? Wo ſind die notwen⸗ 
digſten Sicherungen für die Lebenshaltung der 
Arbeitsloſen? Niemand ift ſicher auf feiner 
Arbeitsſtelle. Die ſozialen Verſicherungsanſtal⸗ 
ten ſind in ihren Grundfeſten erſchüttert und 
führen nur ein Scheindaſein. Mit den heutigen 
Unterſtützungsſätzen iſt kein Auskommen 
gewährleiſtet. Sämtliche Vorräte an Kleidung 
und Hausrat find erſchöpft. Nun naht der Win- 
ter, der den Arbeitsloſen doppelt ſeinen Hunger, 
Not und Elend fühlen läßt. 


Die bisher getroffenen Maßnahmen zur 
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit haben ſich 
als unzureichend erwieſen. 


Bei ber letzten Tagung des Schleſiſchen Gemeinde- 
und Städteverbandes wurde vom Oberbürger⸗ 


den. Ein Radikalmittel wäre, ſämtliche in den 
letzten vier Jahren zugewanderten Arbeiter in 
ihre Heimatorte zu verweilen und Oberſchle. 
fien als ein Notſtandsgebiet zu erklären, 
d. h. den Zuzug von Arbeitern aus anderen 
Woiwodſchaften fernzuhalten, 

Zu dieſen allgemeinen. Sorgen kommt bei den 
deutſchen Arbeitern noch das Gefühl der Unge⸗ 
rechtigkeit hinzu. Der Woiwode hat in 
ſeinem Rundſchreiben vom 30. März d. J. die 
Staroſteien und Bürgermeiſter aufgefordert, die 
Leiter der Arbeitsvermittlungsämter anzuweiſen, 
bei Vermittlung von Arbeitsſtellen lediglich 
die Vermögensverhältniſſe und den 


V 
Familienſtand des betr. Arbeiters in Pe- 
tracht zu ziehen. In der Praxis wird aber dieſer 
Anweiſung nicht Folge geleiſtet. Kinderreiche 
a werden zurückgeſtellt und ledige 
Urbeiter vermittelt, deren Väter noch beſchäftigt 
ſind. Dem Woiwoden iſt von den deutſchen Ge⸗ 
werkſchaften eine diesbezügliche Beſchwerde⸗ 
ſchrift überreicht worden. Am Schluß ſeiner 
Ausführungen betonte der Redner, daß wir, wie 
bisher, auch weiterhin nur mit geſetzlichen Mit- 
teln den Kampf um unſer Daſein führen werden 
in der Hoffnung, daß fih auch die Gered- 
tigkeit durchſetzt.“ ; 

In der Ausſprache haben die Arbeitsloſen 

ihre beſonderen Wünſche und Forderungen vor⸗ 
getragen, die in nachfolgender Entſchließung gu- 
ſammengefaßt wurden: 
Bei der Vermittlung von Arbeitsſtellen follen nicht 
politiſche und nationale Mative ausſchlaggebend 
fein, vielmehr die ſoziale und wirtſchaftliche L des 
Arbeitsloſen. Beſonders iſt dieſes zu beachten bel afe 
fentlichen Arbeiten, welche durch den Funduſz 
Pracy ausgeführt werden. 

Die Unterſtützungsſäße find zu erhöhen 
für Verheiratete en 4 ale, für SAh ind 
ein Zuſchlag von 10 Zloty, für Ledige 30 Zloty, 
rbeitsloſigkeit in Oberſchle⸗ Die Belieferung mit Kartoffeln und Kohle 
fen e e Cr made sen Fele eee e "Binter ae e 
im en Polens großzügige Siedlungen N 
für die oberſchleſiſchen Arbeitsloſen in Angriff zu eee . 8 
nehmen. Der Gedanke ift an und für fih ſehr auch 
wertvoll, ſcheitert jedoch an den finanziellen 
Schwierigkeiten. Zum anderen würde aber für 
jeden abwandernden Oberſchleſier neuer Zu- 
zug erfolgen. Mit Recht erhebt die für ste die 


welcher Form die 


egw, ondere 
dieſelbe anzuſchaffen. 
Am eine weitere 9 der Arbeitsloſen zu 
Terre muß das Verhältnis zwiſchen dem at» 
beitslofen Mieter und dem Hausbefitzer 
endgültig geregelt werden. 


ie die 

rbeitsſtätten geſperrt ſind, Arbeiter aus 
anderen Woiwodſchaften Polens aber 
bei der Arbeitsvermittlung bevor ziugt wer: 


dieſer Zeit ſpur los verſchwunden. Die] Kirchſtraße nieder. Da in der Scheune die Ge 
Vermißte ift 1,65 Meter groß, blond, hat ein run- |treide- und Heuvorräte lagerten, ift der Schaden 
des Geſicht und als beſonderes Kennzeichen am beträchtlich, jedoch mit 12000 Zloty durch eine 
linken Auge den grauen Star. Angezogen war das | Verſicherung zum Teil gedeckt. Die fünf Fener- 


Mad it einem grauen Rock, grauer Kappe wehren aus der Umgegend mußten fih nur auf 
und K Jumper. Wie ene die Rettung der umliegenden irtſchaftsgebäude 
gaben werden an das nächſte Polizeikommiſſariat beſchränken. Es wird Brandſtiftung ber- 
erbeten. m mutet. dg. 
* Auch die Taſchendiebe waren dabei. Anläß⸗ . de 

lich des Nepräfentations-Sußballfrieles Shte-| Antonienhütte 

ien gegen ſt⸗Oberſchleſien auf dem — — — ram i mane aee 

Boligei-Sportplab in Kattowitz bei dem es durch * Sitzung der Gemeindevertreter. Die am 
einen Beſuch von über 6 000 Zuſchauern gab, abgehaltene Gemeindever⸗ 


von übe Montag Dee 
wurde im Gedränge dem Bruno H. aus Laura | freterſitzung wurde du 
hütte die goldene Uhr im Werte von 300 Zloty Na rok eröffnet. Vor Eintritt in die Tages- 
abgeköpft. Der Beſtohlene hatte den Dieb- ordnung wurde ein Dringlichkeitsantrag betr. Bau 
ſtahl erft beim Verlaſſen des Platzes wahr- | einer Turnhalle vorgeleſen. Für den nach Deutſch⸗ 
genommen. i es (land verzogenen Dr, med. Olorich wurde als 

* Kandidat der Wirtſchaftspartei Reſtaurateur und 
Hausbeſitzer Wilhelm Michalſki in das Amt 
als Gemeindevertreter eingeführt. Zur Unter- 
ſtützung der durch Überſchwem mung in 
Kleinpolen Geſchädigten wurde eine einmalige Zu⸗ 
wendung von 1000 Zloty bewilligt. Im Fuso 
& haushalt für das Jahr 1934/35 wurden 32000 ZI. 
ter. zum weiteren Ausbau der Markthalle ge⸗ 
ui, Der Gemeinde ift die Genehmigung sur 
Abhaltung von Jahrmärkten erteilt 
worden. Die ſechsmal im Jahre ſtattfindenden 
Viehmärkte werden nicht wie urſprünglich vorge- 
jeben an der ul. Powſtancow, ſondern auf dem 
Freien Gelände neben der Markthalle abgehalten. 


rch den 1. Gemeindeſchöffen 


Oeutſche Theatergemeinde. Ab heute werden die 

f Abonnements-Plätze anderweitig 

uc eingeldftn. | 15 karten können an 
ul. Teatralna) getätigt werden. j 


Schauſpiel von Forſter. 
Päh Abonnement zu vergeben. 
kaſſe ift täglich von 10 bis 14,30 Uhr geöffnet; telepho- 
niſch unter Nr. 31647 können ſchon von 8 Uhr an Ber 
ftellungen werden. 

Kriegsbeſchüdi 
Ortsgruppe 


t 
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Verband der 
bliebenen. Die 


Chorzow 
die Bluttat in Ruda vor Gericht 


Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung vor der 
Erweiterten Strafkammer in Chorzow war geſtern 
eine ſchwere Bluttat, die ſich am 26. Juli d. 
J. in Ruda ereignete und damals 
Grenzen der Ortſchaft hinaus große Erregung 
hervorgerufen hat, weil ein Bruder den an⸗ 
deren erſtochen hatte. Angeklagt war der 
23jährige Alois Stanik aus Ruda, feinen äl- 
teren Bruder Vinzent durch einen Meſſerſtich ins 
Herz getötet zu haben. Stanik war geſtändig, 
doch berief er ſich darauf, ſeine Tat in Not- 
wehr und ohne die Abſicht, feinen Bruder zu 
töten, begangen zu haben. Die Urſache dazu waren 
Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Familiens. 
mitgliedern, die von der Stiefmutter noch bewußt 
genährt wurden. daß fie ſtets gegen ihren Stief⸗ 
ſohn Alois zugunſten ſeines Bruders Vinzent 
Partei ergriff und dieſen bevorzugte. Die 
Auseinanderſetzungen gingen ſogar ſoweit, daß die 
Kleidungsſtücke des Alois von einem der Familien. 
mitglieder an dem verhängnisvollen Tage zuſam⸗ 
mengepackt und vor die Tür geiegt wurden. 
Als Alois St. feine Stiefmutter dafür verant⸗ 
wortlich machte und ſie ins Geſicht ſchlug, ſetzte 
ihm ſein Bruder Vinzent mit einem Bajonett 
in der Hand nach. Olois St. zog daraufhin ſein 


Siemianowitz 
— — 


eke e Ken 
. oll von der en eu Tt 
ee Fran 95. Lebensjahr jurid- 
blicken Die eben ee Dame lieſt in dieſem 
hohen Alter noch die Zeitung ohne Augengläſer. 


Schulbezeichnung. Die Schule alf der 
Sabre Bi erhielt die Bezeichnung Joſef⸗ 
Lump Schule, nach dem berühmten polni: 
Shen Pädagogen Joſef Lumpy, verſtorben Hu 
Krakau. W dz 
W 05 In für Arbeitsloſe. Auch in 
N die Arbeitslsſen Winter 
kartoffeln, und zwar zwei Zentner je on 
der Familie. 2 i 
zerichichten. Anläßlich des Fliegexalarms 
am Doane e end haben die Betriebe Beier 
ſchichten eingeſezt, damit während des Schicht- 
wechſels die Arbeiter nicht die Straßen betreten. 
„Vortrag im Ev. Jugendbund. In einer ſehr 
gut beſuchten Verfammlung hielt Paſtor Ne 
tram einen fenden Vortrag über das Leben 
und Wirken des Arztes und Miſſionars Albert 
Schweizer, zur Zeit in den afrikaniſchen 15 


ſionen. iftung in Michalkowitz. In Michal. 


a S Sonntag die 
kowitz brannte vom Sonnabend zum Sonntag 
Scheune des Bauern 


* Die ä 


Anton Sobezyk von der 


en e ende dag mittel an Don’ ebeitetsfen 
N 
und feine Familienangeh N zu Len net nes 9 


über die 


f 
* 


Dei Sprengungen ſchwer verletzt 
Chorzow, 18. September. 
Auf dem Barbaraſchacht bei Chorzow ereignete 
ſich wiederum ein ſchwerer Grubenunfall. Bei den 
Sprengarbeiten unter Tage wurde der Häuer Bine 
zent Sappich auf bisher unbekannte Weiſe 
ſchwer verlegt, 
geſchafft werden mußte. 


s An feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. ; 


—4. 


Meſſer aus der Taſche und verſetzte ſeinem auf 
ihn eindringenden Bruder den Todes ſto ß. 


Die als Zeugen vorgeladenen Eltern verwei⸗ 


gerten die Ausſage. Mehrere Hauseinwohner bee 
ſtätigten die Behandlung des Alois St. durch ſeine 
Stiefmutter, die nach der Tat das Baionett des 
Getöteten verſteckt hatte, während fie das 
Meſſer, mit dem der Angeklagte zugeſtoßen hatte, 
der Polizei vorlegte. Das Gericht erkannte 
wegen Uebertretung der Notwehrvorſchriften auf 
zwei Jahre Gefängnis. Staatsanwalt 
und Angeklagter legten gegen das Urteil n 
ein. : —. 
* 


* Aufnahme des Jahrganges 1914. Der Jahre 
gang te hr nr den pe Chor⸗ 
ow zuſtändig iſt, hat ſich zwecks Eintragung 
bie eg n oLa im Wonen 
Chorzow I, Zimmer 107, in der Zeit von 9 bis 1 
Uhr in folgender Reihenfolge zu melden: 1, Ok⸗ 
tober A— B, 2. Oktober CD, 3. Oktober EC, 
4. Oktober G, 5. Oktober 9, J. J. 6. Oktober Na 
Km, 8. Oktober Ku—Kz, 9. Oktober 2, 10. Oktober 
M. 11: Oktober N— 9. 12. Oktober P. 13. Okto⸗ 

r R, 45 Oktober S, 

17. Dftober St— T. 18. Oktober U, V. Wa, 
19. Oktober Wm Wz, 20. Oktober 3. 


Rybnik 5 
den Falſchen erſtochen! 


Am 23. Juli kam es in Rydultau nach einem 
Tanz in der Gaſtwirtſchaft Franitza zu ſchweren 
Ausſchreitungen. Auf der Straße gerieten mehrere 
betrunkene Gäſte aufeinander, wobei nun der Ar⸗ 
beiter Eduard Lanuſchnuy aus Rydultau dem 
Robert Matuſchelk aus Ridon einen ſchweren 
Stich in den Rücken beibrachte. M. wurde 
in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem Rydultauer 
Knappſchaftslazarett gebracht. Den ärztlichen Be- 
mühungen war es zu danken, daß er am Leben 
blieb. Lanuſchny hatte ſich jetzt vor der Rybniker 
Erweiterten Strafkammer zu verantworten. Er 
behauptete, nur mit einem Schlüſſel auf Matuſchel 


W 


— 


leide tun. Er hatte Streit mit einem anderen 
Teilnehmer und erwiſchte in der Dunkelheit den 
aliden Das Gericht erkannte, geſtützt auf 
die belaſtenden Zeugenausſagen, auf zwei 
Jahre Gefängni 
terſuchungshaft. 


* Falſchmünzer verurteilt. 
der Brüder Gerhard und Johann Wow ra in 
Ober Wilcza führten vor einigen Wochen Grenz⸗ 
beamte eine Hausſuchung nach geſchmuggelten 
Waren durch. Dieſe wurden zwar nicht gefunden, 
unter altem Gerümpel verſteckt waren und der 
Herſtellung von Falſchgeld dienten. Da 
nun auch noch kleinere Mengen von Metall ge⸗ 


beiden Brüder, die nun vor der Ryhbniker Straf⸗ 
kammer wegen Falſchmünzerei angeklagt 


bon ihnen, Gerhard, erheblich belaſtet. 
zu einem Jahr 
während Johann Wowra 
mußte. 


freigeſprochen BEER 
3 
„Ermittelte Einbrecher. Ende 
werkſtatt des Teofil Starchenyi Í 
gebrochen. Die P 9 Rs 
ermitteln. Es 
und Alois Goli 
reits wegen ver 
ſind. Zahlreiches Diebesgut konnte ihnen obge⸗ 
nommen werden. Als Hehler konnten gleichzei 
der Eiſenbahner Nikolaus T 
Bira t, Radlin und Maximilian © r ef 
iedoſchütz ausfindig gemacht werden. br. 
* Schweres Schadenſeuer in e 
ungeklärte Weiſe entſtand in der Scheune 
Landwirts Julius Yå f H ke ein Brand, durch den 
die Scheune mit einem angebauten Schurpen ſo⸗ 


yowi ti aus Niewiadom, die be⸗ 


vernichtet 


wie landwirtſchaftlichen Geräten und Maschinen 


wurde. ‚or 


Sportnachrichten 55 


al 


1. FC. Hindenburg in Myslowitz knapp geſchlagen 


Sonſtige Ergebniſſe: Na us 
fielte im Farne gegen die Talon Br 2:2. 
Cine Netti Kombination schlug eine oberſchle⸗ 
Nice Arbeiter⸗Redräfentative 4-1. Um den Liga 
eufftien Ihlug Jitra Lau rahütke Biala 


Lipnik mit 3:1, nach ; s Tina ch 
noch 0:1 Den Pag die Partie bei Halbzeit 


ſodaß er ins Krankenhaus 


16. Oktober A Ah 
t 
b 


eingeſchlagen zu haben, wollte ihm aber nichts zu⸗ 


guis bei Anrechnung der 12 1 90 
9 


In der Wohnung 


doch ſtießen die Beamten auf drei Gipsformen, die 


funden wurden, erfolgte die Verhaftun a der i, 1 


waren. Beide leugneten, doch wurde der ältere 
Er wurde 
Gefängnis verurtein, 


vergangenen 
Monats wurde von Unbekannten in die Fahrrad⸗ 


ocz, Rybnik, Fran; 
ta aus 


25 gahre Myslowitz 9 


Aut 
* 


W 


EN 


il © Onit eita 
Solizei konnte nun die Einbrecher 
handelt ſich um die Brüder Wilhelm 


chiedener Einbrüche porbeſtraft 


auf 
des 


1 find Schwimmer! 


f In Verfolg der Abſichten, die Staat und Ge- 
5 meinden mit der Reichsſchwimmwoche hatten, 
N fand in Beuthen zum erſten Male eine Prü⸗ 
% fung im Schwimmen aller Knaben und 
uf Mädchen der Volksſchulen ſtatt, die Oſtern 1935 
i entlaſſen werden. Es handelte fih dabei zu⸗ 
y nächſt um die Feſtſtellung, wieviel Knaben und 
2 Mädchen Nutzen gehabt haben von den Schwimm- 
A einrichtungen, die die Stadt in vorbildlicher Weiſe 
2 ihren Volksſchulen zur Verfügung ſtellt, dann 
p um die Feſtſtellung, wieviel fleißige Beſucher da- 
$, durch dem Freibad und dem Hallenbad 
2 neu zugeführt werden, denn nur Schwimmer ſind 
i treue und zuverläſſige Badegäſte, und zuletzt um 
die Feſtſtellung, wie im Laufe der Jahre die 
Schwimmfertigkeit der Volksſchüler ſich 
ſteigert, veranlaßt durch die Verbeſſerungen an 
den Schwimmbädern und durch die Vervollkomm⸗ 
nung des Schwimmunterrichts. 
Es werden entlaſſen 736 Knaben und 630 Mäd⸗ 
chen, zuſammen 1 366 Kinder. Von dleſen find 
Schwimmer 508 Knaben und 362 Mäd⸗ 
cen. Nichtſchwimmer find 140 Knaben und 199 
5 Mädchen, zuſammen alfo 870 Schwimmer (63,7 
v. 9.) und 339 Nichtſchwimmer. Am Schwimmen 
{ haben nicht teilgenommen wegen Krankheit oder 
5 wegen Befreiung durch den Arzt 88 Knaben und 
69 Mädchen, zuſammen 157 Kinder. 
Die Erfolge der beteiligten 14 Schulen ſind 
ſehr verſchieden, ſchon äußerlich bedingt durch un⸗ 
gleich weite Anmarſchwege. Der niedrigſte Pro⸗ 
. zentſatz Schwimmer unter den Schulentlaſſenen 
einer Schule beträgt 29 Prozent, der höchſte 90 
Prozent. Da im Winter das Hallenbad den 
Volksſchulen zur Verfügung ſteht, werden noch 


erlernen können. 


Schulungsabend der Fachſchaft Justiz 


Bu" Die Fachſchaft Juſtiz hielt im Saale 
À des Konzerthauſes ihren fälligen Schulungsabend 
ab. Der Abend begann nach Begrüßungsworten 
mit einem Nachruf des Fachſchaftsführers Juſtiz⸗ 
A inſpektors Weimann, für den verſtorbenen Ge⸗ 
y fängnisbeamten Arthelm, der bis kurz vor 
EN fa Tode aufopfernd feinen Dienſt verſehen 


— 


at. Weiter machte der Fachſchaftsführer be⸗ 

=~ fannt, daß jedes Mitglied im Reichsbund Deut- 
5 ſcher Beamten an den Veranſtaltungen der NS. 
Gemeinſchaft Se durch Freude“ 
teilnehmen könne. Schließlich widmete der Fad- 
ſchaftsführer 175 Abſchiedsworte an Amts- 
1 intzek, der wegen Erreichung 
er Altersgrenze ae Ruheſtand tritt. u 
dankte herzlich für dieje Ehrung und rief der Ye- 
amtenſchaft und den Angeſtellten der u ein 
erzliches Lebewohl zu. Pg. Tebler warb für 
en Beſuch des Oberſchleſiſchen Landesthegters 
A mit dem Hinweis, daß die Preiſe für die Plätze 
ſſich nach der Einkommenſteuer richten, die der 
einzelne zu zahlen habe. Danach ſprach der 


~ 


PEN 


viele der 339 Nichtſchwimmer das Schwimmen A 


93. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte in Hannover 


ii | ö ia £ 


FJdmei drittel der Volksſchüler der Fü 


zum 89. Geburtstage! 


Das d9jährige Fräulein Joſepha Rother, 
hier, hatte an den Führer ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem es u. a. ihrer Freude Ausdruck gab, 
daß es ihr noch einmal vergönnt war, am 
19. Auguſt für Adolf Hitler zu ſtimmen. Der 
Führer gedachte ihrer, und ſie erhielt zu ihrem, 
auf den 14. September d. J. fallenden Geburts⸗ 
tag folgendes Glückwunſchtelegramm: 


„Zur Vollendung Ihres 89, Lebensjahres 
ſende ich Ihnen nachträglich herzliche 
Glück⸗ und Segenswünſche. Möge 
Ihnen ein geſegneter Lebensabend beſchieden 
ſein. Als Zeichen meines Gedenkens habe ich 
Ihnen ein Ehrengeſchenk von 50 Mark 
bewilligt. Der Betrag wird Ihnen durch die 
Poſt zugehen. ` 

Der Führer und Reichskanzler 
gez. Adolf Hitler.“ 


„Die trotz ihres Alters noch rüſtige Volksgenoſ⸗ 
fin, eine alte Anhängerin des Nationalſozialis⸗ 
mus, die in dürftigen Verhältniſſen lebt, iſt ange⸗ 
ſichts dieſer willkommenen Ueberraſchung natür⸗ 
lich ſehr erfreut. Bezeichnend für ihre Einſtellung 
iſt ein Geſtändnis, das ſie einem Frageſteller 
gegenüber abgab, das mit den Worten ſchloß: 
„Jeden Taa bete ich für unſeren Führer Adolf 
Hitler, denn er iſt den Armen gut!“ 


Kreisführer der Gruppe Bergbau, Ba, Piwo⸗ 
warczyk, zu dem Thema: „Nicht Klaſſen, jon- 
dern Raſſen trennen die Menjen“, In längeren 
Ausführungen entwickelte er zunächſt ein Bild 
von den einſtigen Klaſſenkämpfen und ihrer Be⸗ 
ſeitigung durch den Nationalſozialismus, welches 
Werk ſeine Krönung durch das Geſetz zum Schutze 
der nationalen Arbeit erhalten hat. Auch die 
Förderung der nordiſchen Raſſe ai in bem 
ufbau der neuen Zeit eine ſehr bedeutungsvolle 
Rolle. Kreisſchulungsleiter Pa. Müller ſprach 
ſchließlich über das Thema „Die Bevölkerungs⸗ 
politik und die Verpflichtung daraus für die 
Volksgenoſſen“. Das deutſche Volk habe nun die 
Pflicht, ſeinen Ewigkeitswert, nämlich die Raſſe, 
ſicherzuſtellen. Dazu iſt nicht nur Hingabe, Opfer⸗ 
mut und Opferfreude notwendig, ſondern auch die 
Bequemlichkeit, Lauheit und die ( e des 
einzelnen müſſen aufhören, da ſonſt deres 8 un⸗ 
e fee zum Verfall führen müſſe. Der Staat 
at ſeine Pflicht durch das Geſetz zur Verhütung 
des erbkranken Nachwuchſes erfüllt. An den 
Schulungsabend ſchloß ſich ein kameradſchaftliches 
Beiſammenſein. 
* 


* Hohes Alter. 


Ihren 70. Geburtstagldrei Löſchzügen 


* 


Neuer Vorstand gewählt A ae | 
Frau Michnik Chrenvorfigende 
des Hausfrauen⸗Vereins 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 18. September. 


rer gratuliert einer Beuthnerin „ de eig Oeusfzanenperein, ber achat 


Bezeichnung 

deutſcher Hausfrauen, Berufsorga⸗ 
niſation der deutſchen Hausfrauen, Ortsgruppe 
Beuthen“ führt, hatte am Dienstag im Konzert- 
hausſaale eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung. Fräulein Marie Lichotta, die 
Kreisfrauenſchaftsleiterin und 2. Vorſitzende der 
Ortsgruppe, eröffnete die Verſammlung und be⸗ 
grüßte beſonders die Gauporſitzende, gran Hilde 
Mücke, Gleiwitz, ſowie die bisherige Vorſitzende, 
Frau Toni Michnik, die aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ihr Amt niedergelegt hatte. Sie dankte 
Frau Michnik für ihre 14jährige vorbildliche Füh⸗ 
rung des Hausfrauenvereins. 

Die Gauvorſitzende, Frau Mücke, führte dann 
Frau Pech als Ortsgruppenvorſitzende ein, die 
für das Vertrauen dankte und die Leitung der 
Verſammlung übernahm. Die neue Vorſitzende 
ernannte als ihre Stellvertreterin Frau Bar- 
capt, als Schriftführerin Frau Pelka und 
Frau Hoffmann, als Kaſſenführerin Frau 
Semik und Frau Bariſch und als Mitglieder 
des Beirats Frau Demel, Frau Kula wik, 
Fräulein Lichotta, Frau Mücke, Miechowitz. 
Frau Pech gab dann bekannt, daß die gerichtliche 
Eintragung des Vereins im Vereinsregiſter nicht 
mehr notwendig fei, da die Reichsgemein⸗ 


it 


ſchaft ein „eingetragener Verein“ iſt. Die 
Streichung des Ortsvereins im Vereinsregiſter 
ſei bereits veranlaßt. 

Nachdem noch die neuen Satzungen bekannt ge⸗ 
eben worden waren, hielt die Gauvorſitzende, 
Frau Mücke, einen Vortrag: 


„Das hauswirtſchaftliche Anlernjahr“. 


Sie gab ein Bild von der hohen Bedeutung des 
hauswirtſchaftlichen Lehrjahres in kultureller, fo. 
zialer und wirtſchaftlicher Hinſicht. Die in der 
zer von Stadt und Land, beſonders in der 
inderreichen, vorhandene Arbeit ſoll für die An⸗ 
lernung ausgewertet werden, die bei freiem Un⸗ 
terhalt koſtenlos erfolge. Sie rief am Schluſſe 
die Hausfrauen zu ‚geitioer und praktiſcher Mit- 
arbeit auf. Die Arbeit müſſe im Geiſte des Füh⸗ 
rers Adolf Hitler durchgeführt werden. 

Die Verſammlung ernannte dann Frau Mich⸗ 
nik einſtimmig zur Ehrenvorſitzenden 
der Ortsgrupre. Die Ortsgruppe beteiligt ſich am 
Donnerstag, 20 Uhr, auf Einladung der Kreis- 
frauenſchaftsleiterin an der General⸗Mitglieder⸗ 
Verſammlung im Schützenhaus, mit der ein Lidt- 
bildervortrag über die Feuerſchutzwoche verbunden 
iſt. Frau Hoffmann trug unter allgemeinem 
Beifall ein Gedicht, „Mütterlichkeit“, vor. 


OET EO TURENE ENSA EE EAS S E EE RE ETONE. 


* Die Schaujteller rüſten. Wie uns mitgeteilt 
wird, rüſten wiederum die Schauſteller zum 
Einzug nach Beuthen, um wie alljährlich auf dem 
Schützenhausplatz das diesjährige Oktoberfeſt 
zu beranſtalten. Es ift dann wiederum für jung 
und alt Gelegenheit, ſich zu den Klängen verſchie⸗ 
dener Orgeln auf dem Platz zu tummeln und zu 
unterhalten. Erfreulicherweiſe werden gleichzeitig 
Verhandlungen geführt, um auch das Ernte; 
dankfeſt ſowie das Handwerkerfeſt mit 
dem Oktoberfeſt zu vereinen, um durch die Anwe⸗ 
ſenheit verſchiedener Schauſtellungen, Karuſſells, 
uf, dieſen Feſten den eigentlichen Charakter 
eines Volksfeſtes zu geben. 


* Feuerſchutzwoche. Die Preſſeſtelle der NSV.⸗ 
Kreisamtsleitung Beuthen⸗Stadt teilt mit: Am 
Mittwoch findet um 14 Uhr in der früheren 
Moltkekaſerne eine Schauübung der Feuer⸗ 
wehren tegit: Der Bevölkerung wird empfohlen, 
ſich dieſe Uebung anzuſehen und nach Beendi⸗ 


t 
gung am Platze zu verbleiben, da anſchließend um 
14,50 Uhr. die. für den letzten Montag, 19 Uhr, 
' porgeſehen geweſenen a m vr m Führers 


des Deutſchen Feuerwehrverbandes, Landesbrand⸗ 
rette de München, mittels Lautsprechers 
übertragen wird. 

* Umfahrt der Feuerwehr. Am Dienstag um 
13 Uhr rückten alle Abteilungen der Beutßener 
Feuerwehr anläßlich der Feuerſchutzwoche mit 
und einem Lautſprecher⸗ 


begeht heute in körperlicher und geiſtiger Friſche[ wagen zu einer parademäßigen Umfahrt aus. 


Witwe Konſtantine Zil lat, Laurahütter Qand- 
ſtraße 11. 5 

* SA.⸗Sportabzeichen verliehen. Dem Gefolg⸗ 
ſchaftsführer und Geländeſportleiter der HX 
Leonhard Zboron, Beuthen, 


ſtraße 33 wohnhaft, ift das SA.⸗Sportab mitte über den 


zeichen in Silber verliehen worden. 


pe »Im Dienst am Volk 
für Deutsche Wissenschaft in der Welt« 


A Von Dr, Heinz Woltereck 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
Alle zwei Jahre tagt der Kongreß der größten 
wiſſenſchaftlichen Vereinigung Deutſchlands, der 
Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte. Dieſe Tagungen ſind weit über 
den Rahmen der eigentlichen Wiſſenſchaft hinaus 
auch für die Oeffentlichkeit von größtem Jnter- 
eſſe, weil bei dieſen Kongreſſen ſozuſagen das Er⸗ 
ehe von jeweils zwei Jahren wiſſenſchaftlicher 
Arbeit gezogen wird und ſtets auch neue Ergeb- 
niſſe der n werden, die für die 
Allgemeinheit von Bedeutung find. Die 93. Ber- 
ernst, der Deutſchen Naturforſcher und 

erzte, die erſte im neuen Deutſchland, hat ſich 
noch ſtärker als frühere Tagungen mit beſonde⸗ 
rem Nachdruck nicht nur an die deutſche Wiſſen⸗ 
chaft, ſondern an das deutſche Volk gewen⸗ 
det: ein großer Teil der allgemeinen Vorträge 
behandelt Fragen, die gerade heute für jeden von 
uns wichtig find: Erbbiologie, Kulturförderung 
durch Wiſſenſchaft und Technik, Probleme der 
j deutſchen Rohſtoffverſorgung uſw. Außerdem iſt 
; bon ber sisane, beſonderer Wert darauf 
ea gelegt worden, jolde Themen zu behandeln, die 
R jeweils für eine ganze Reihe verſchiedener wiffen- 
10 ſchaftlicher Fachgebiete in Betracht kommen: auf 

dieſe Weiſe wird ein wichtiger Beitrag im Kampfe 
egen die Gefahren des allzu weit getriebenen 

Spe tienten geleiſtet und neue Fä⸗ 
den zwiſchen den einzelnen Diſziplinen geſponnen. 

So dient die 93. Naturforſcher⸗ und Aerztetagung 

auf ihre ae dem alten Grundſatz der Gefell- 


Bon: „Im Dienſt am Volk für Deutſche Wiſſen⸗ 
aft in der Welt.“ 
In der feierlichen Eröffnungsſitzung, die 


Sonntag nachmittag im großen Kuppelſaal der 
Stadthalle Hannover ſtattfand, überbrachte 
der Führer der NS. Aerzteſchaft, Dr. Wagner, 
als Vertreter des Reichsminfſiers Heß die 


Grüße und Wünſche der NSDAP., des Stellver- 
treters des Führers und der deutſchen Aerzte ⸗ 
ſchaft. 55 eine deutſche ee ſei die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Weltanſchauung erſte 
Vorausſetzung; auch der Gelehrte muß ſich bei 


ſeiner Arbeit zu allererſt die Frage vorlegen, ob 


ji dem Wohle der Nation diene. Als Vertreter 
es Reichsminiſters des Innern ſprach Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr Gütt. Er betonte, daß der 
Reichsminiſter und die Reichsregierung den 
hohen Wert der Wiſſenſchaft außerordentlich zu 
ſchätzen wiſſen. 


Der erſte Geſchäftsführer der 93. Natur- 
forſcherverſammlung, Prof. Dr C. Müller, 
wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß diesmal 
bei den auf der Tagung behandelten Themen be⸗ 
wußt eine ſtarke Beſchränkung auf beſon⸗ 
ders wichtige Gebiete vorgenommen worden iſt, 
um auf dieſe Weiſe einen größeren Spielraum 
für eine eindringliche und vielſeitige Behandlung 
der ausgewählten Dilziplinen zu gewinnen. 


Der 1. Vorſitzende der Geſellſchaft, Geheimrat 
Prof. Dr Carl Bojh, wies unter ſtarkem Bei- 
fall der Versammlung darauf hin, da die Ge⸗ 
ſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte ſtets 
mit der nationalen Entwicklung unſeres Vater⸗ 
landes eng verbunden geweſen iſt, auch in den 
Zeiten ſtaatlicher Zerriſſenheit war fie ein wichti 
ges Symbol der Zuſammengehbrigkeit 
aller Deutſchen. Die deutſche Wiſſenſchaft 
ift von jeher in der ganzen Welt anerkannt ge» 
weſen, und ihre Arbeit kommt naturgemäß auch 
allen Kulturpölkern der Erde zugute, in erſter 


Linie aber dient die deutſche Wiſſenſchaft natur- f j 


gemäß dem eigenen Volk, dem die Erfolge deut⸗ 
ſcher wiſſenſchaftlicher Arbeit auch in erſter Linie 


dienen. 


Die Fahrzeuge waren mit Sinnſprüchen über 
den Feuerſchutz behängt. Die Umfahrt ging von 
der Feuerwache aus und führte zunächſt nach dem 
nördlichen Stadtteil, dann durch den Stadtteil 
Roßberg bis Pogoda, berührte hierauf die Dyn⸗ 


Dr. Stephan-] gosſtraße, den füdlichen Stadtteil, dann die Stadt- 


Ring und die Oſtlandſtraße. In 
kurzen Abſtänden machte der Lautſprecherwagen 


Das Neueste von den Sternen und 
Atomen 


Der Göttinger Gelehrte Prof. Kienle gie 
am Sonnabend einen außerordentlich intereſſan⸗ 
ten Vortrag über das Thema „Sterne und 
Atome“, in dem auch einige ganz neue For⸗ 
ſchungsergebniſſe zur Sprache kamen. Die mo- 
derne Aſtronomie verknüpft die größten Extreme, 
die ſich denken laſſen: die winzige Welt der 
Atome und die ungeheuren Weiten des Uni⸗ 
verſums. Man hat bis vor kurzem geglaubt, 
beide durch allzu kühne , IHN wiſſen⸗ 
ſchaftlich zuſammenbringen zu können: jo entſtand 
die Vorſtellung, daß die Atome ſozuſagen Plane⸗ 
tenſyſteme im Kleinen darſtellen, während umge⸗ 
kehr“ die Planetenſyſteme ins Kosmiſche vergrö⸗ 
berte Atome darſtellen ſollten. Die neueſte For- 
ſchung hat ergeben, daß beide Anſichten falſch 
ſind — beide Vorſtellungen ſind viel zu mecha⸗ 
niſch, als daß ſie den durchaus anders gearteten 
Geſchehniſſen im Atom und im Kosmos gerecht 
werden könnten. Die modernſte Wiſſenſchaft hat 
gezeigt, daß die Atome ungemein komplizierte Sy⸗ 
ſteme darſtellen, die nicht nur — wie man bisher 
annahm — aus dem pyſitiven Kern und den nega- 
tiven Elektronen beſtehen, ſondern auch noch 
Neutronen (elektriſche neutrale Teilchen) und 
Poſitronen (pofitiv geladene Teilchen, die 
man als Analogie zu den negativen Elektronen 
auffaſſen kann) enthalten. 

Die Atome, aus denen ſich die Sterne zu⸗ 
ſammenſetzen, befinden ſich unter Bedingungen, 
die denen auf unſerer Erde oft völlig verſchieden 
find, So ift beiſpielsweiſe anzunehmen, daß die 
Atome im Innern der Sterne häufig mit fo unges 
heurer Geſchwindigkeit zuſammenprallen, daß 
ſchließlich nur noch Atomtrümmer übrig bleiben. 
Die Sterne ſtellen . eine ungeheure 
Hexenküche dar, in der ſich fortwährend ein Auf- 
bau und Abbau von Elementen ſchemiſchen Grund⸗ 
ſtoffen) vollzieht. Dabei werden ungeheure Kräfte 
frei, die fih in Form der Strahlung äußern: 
die atomaren Umſetzungen im Innern der Sterne 
ſtellen die eigentliche Kraftquelle dar, die das ges 
amte Univerſum in Gang hält. Zum Schluß 
ſeines Vortrages wies Prof. Kienle auf ſehr 
intereſſante neue Ergebniſſe der aſtronomiſchen 
und phyſikaliſchen Forſchung über die geheimnis ⸗ 


die Bevölkerung durch ſchlagwortartige Aufrufe 
auf die Bedeutung der Feuerſchutzwoche anj- 
merkſam. 


R Š 
„Eine ſchöne Belohnung für das Trommler- 
und Pfeiferkorps des Gardevereins. Der aus 
Schulknaben zuſammengeſetzte uniformierte Swiel⸗ 
mannszug des hieſigen Gardevereins, der ſich 
durch ſein ſchneidiges Auftreten. bei öffentlichen 
Veranſtaltungen ſchon viele Freunde und Gönner 
erworben hat, hat es bei der Veranſtaltung des 
VDA. im Beuthener Stadion am Sonntag dem 
Fürſten Henckel von Donnersmarck angetan. Der 
Fürſt war von dem flotten Spiel der Knaben 
jo erfreut, daß er den Wunſch aussprach, nach 
beendeter Veranſtaltung die Spielſchaar in feiner 
Nähe ſpielen zu hören. Dieſem Wunſche entſprach 
auch der Führer des Trommler- und Pfeiferkorps, 
Polizeihauptwachtmeiſter Biſchof. Vor ſeiner 
Abfahrt wurde dem Fürſten auf dem Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz noch ein Abſchiedsmarſch ge⸗ 
pidi Ser dint 8 iſt auch nigi pe- 
n. Die wa R en T- 
(anlaffung beg Fürsten nach dem Café Hindenburg 
befohlen, wo ſie ſich Kaſſee und Kuchen. belegte 
Brötchen uſw. gut ſchmecken ließen. —. 


Vom Wetter 


Feuchtwarme und etwas inſtabile Luftmaſſen 
find mit der Störung in Mitteleuropa einge- 
drungen. Die Südſtrömung hält jedoch an und 
damit auch die Föhnwirkung. Nur vereinzelt 
kommt es zu örtlichen Gewittererſcheinungen. 


Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend: 


Südlicher Wind, meiſt föhnig heiteres, nur 
vorübergehend wolkiges, warmes Wetter, verein- 
zelte örtliche Gewitter. 


volle kosmiſche F hin, die 
vielleicht die endliche Löſung dieſes ſo lange um⸗ 
et daß Problems darſtellen. Es ſteht heute 
eſt, daß die Höhenſtrahlung aus dem Univer⸗ 
um ſtammen muß; die neueſten Unterſuchungen 
aben nun eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit dafür 
erbracht, daß die a ne Entſtehungsurſache 
dieſer Strahlung in kosmiſchen Kataſtro⸗ 
phen auf einzelnen Sternen zu erblicken ifte 
Etwa einmal im Jahrhundert beobachten die 
Aſtronomen eine extrem ſtarke „nova“, einen neu 
auftauchenden Stern von enormer Helligkeit, der 
raſch wieder unſichtbar wird. Es ſcheint nun ſo 
zu ſein, daß in dieſen Fällen infolge einer foge 
miſchen Kataſtrophe unbekannter Art die geſamte 
Materie eines Sterns ſich in kürzeſter Zeit in 
Strahlung auflöſt — von dieſem Ereignis bringt 
uns dann die Höhenſtrahlung Kunde. Auf dieſe 
Weiſe ließe ſich die ungeheuer ſtarke Durchſchlags⸗ 
kraft dieſer Strahlung unſchwer erklären. 


Der Kampf gegen den Schmerz 


Wir finden es heute ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß jeder größere mediziniſche Eingriff ſchmerz⸗ 
frei durchgeführt wird — bei dieſer „Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit“ handelt es ſich aber um einen der 
größten Triumphe der modernen Medizin, und 
bis weit in das vorige Jahrhundert hinein gab es 
keine wirklich brauchbare Narkoſe. Wie Profeſſor 


Kirſchner, Heidelberg, in feinem, Vortrage 


ausführte, begann die Entfaltung der Chirurgie 
erit dann, als es im vorigen Jahrhundert gelun« 
gen war, zunächſt durch Einatmung betäubender 
Gafe (Aether, Cholroform, Lachgas uſw.] eine Alle 
gemeinnarkoſe durchzuführen. Heute ſpielt da⸗ 
neben auch die örtliche Betäubung eine fait ebenſo 
wichtige Rolle, die namentlich in Form der 
Rückenmarksbetäubung eine umfangs 
reiche Anwendung findet. Auch die Lokalanäſthe⸗ 
fie im engeren Sinne, bei der eine nervenbetäu⸗ 
bende Flüſſigkeit in die unmittelbare Nähe des 
Operationsgebietes geſpritzt wird, hat in letzter 
Zeit durch die Ausgeſtaltung zur Hochdruckrokal⸗ 
anäſtheſie eine ſehr erhebliche Verbeſſerung und 
Vertiefung ihrer Wirkung erreicht. 


a dT 


Br JERS S RA UTAR AN 


zehn Monate Gefängnis 


für Waffenbeſitz 


Beuthen, 18. September. 
Vor dem bieſigen Schöffengericht batte ſich 
ber Angeklagte Samol aus Broslawitz wegen 
gewerbsmäßigen Jagdpergehens und unberechtig · 
ten Waffenbeſitzes zu verantworten. Auf der 
Suche nach Wilddieben unterzogen die zuſtändi 
gen Landjäger auch die Behauſung des Angeklag⸗ 
ten einer Durchſuchung, die einige Felle und eine 
Büchsflinte, ein Teſching und Munition zutage 
förderte. Hieraus wurde geſchloſſen, daß Samol 
gewilddiebt und fih gegen das Waffengeſetz ver- 
gangen habe, weil er nicht im Beſitz eines 
Waffenſcheines war. Im Verlauf der Beweis-. 
aufnahme, zu der drei Sachverſtändige geladen 
waren, konnte dem Angeklagten Wilddieberei 
nicht nachgewieſen werden, weil die vorgefun⸗ 
denen Felle keine Zeichen von Einſchüſſen auf- 
wieſen. Inſoweit ſprach das Gericht den Ange- 
klagten frei. Bei dem unberechtigten Waffenbeſitz 
nahm das Gericht aber drei ſelbſtändige Hand⸗ 
lungen an, obwohl über die Büchsflinte feſtgeſtellt 
worden ift, daß Gamol dieſe von einem bered- 
tigten Waffenträger zur Ausbeſſerung übernom- 
men habe. Der Anklagevertreter beurteilte den 
Waffenbeſitz als ganzes und forderte darum eine 
Gefängnisſtrafe von fünf Monaten. Für jeden 
Fall des unberechtigten Waffenbeſitzes erkannte 
das Gericht aber auf vier Monate Gefängnis, 
und zog dieſe Einzelſtrafen von dreimal vier 
Monaten zu einer Geſamtſtrafe von zehn Mo⸗ 
naten Gefängnis zuſammen. Gleichzeitig 
ordnete das Gericht die ſofortige Verhaftung 
des Angeklagten wegen Fluchtverdachtes an. 
Gegen dieſes Urteil iſt ſofort Berufung und 
gegen die Verhaftung Beſchwerde eingelegt 
worden. 
* 

„ Schomberg. Steiermärkiſche Spiel- 
fhar. Die Ortsgruppe der NSDAP. hatte am 
Montag abend ins Parteilokal Grisko eingela- 
den, wo eine Spielſchar aus Steiermark die Zu- 
hörer drei Stunden lang im Banne ihres frh- 
lichen Spieles hielt. Es war wirklicher Volks- 
humor, der die Verbindung mit den Zuhörern 
ſofort herſtellte. Lebenswahr wurden die „Holz. 
knechtsbuam“ auf der Alm verkörpert, und tiefen 
Eindruck hinterließ ein Gedicht, pon Annerl 
Mann vorgetragen, das die tiefe Volksverbun⸗ 
denheit des „Steirer Ländles“ mit, Hitler, trotz 
aller Deangfalierungen, BEE, iy pen Gemeinde: 
die Szene aus eine ſſche derten Rößl“, einem 


ſtube, und beim S { k 
bend im orfwirtshaus, ſteigerte ſich 
ber 8g all orkanartig. Und dann war für alle, 


ie das Tanzbein ſchwingen wollten, beim Klange 
25 9 Steiriſchen Schrammler“ ausgiebige Geles 
genheit dazu. Der Saal war gut beſetzt. Leider 
fehlten manche Kreiſe, von denen man voraus- 
geſetzt hätte, daß fie als Vorbilder in der gemein ⸗ 
ſamen Aufbauarbeit zur Volksgemeinſchaft gelten 
müßten. 98857 : DR 

* Die Ehefrau mißhandelt. Der Einwohner 
Stefan Mos galla, Dorfangerſtraße, mip- 
handelte ſeine Ehefrau dermaßen, daß dieſe 
Rippenbrüche davontrug und nach ärztlicher Be- 
p 


Die erſte Rate der 

Theaterkaſſen in Be- 

Die Eröffnungsvorſte 
Sonn. 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
Hlagmiete ift täglich an den 
then und Gleiwitz einzulöſen. 

lungen der Spielzeit 1934/35: B : © 
20,15 Uhr: „Alle gegen einen, einer für alle“. 
tog, 20 Uhr: „Wiener Blut“. 1 m 
Sonntag, 20 Uhr: „Alle gegen einen, einer für alle“. 


Í. 
abend, 
Gonn- 


TH 
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Pfändungen bei Steuerzahlern i 


Die Gemeinde Schomberg 


in der Klemme 


Bürodirektor Jany will fein Gehalt 


Beuthen, 18. September 

Nach dem Freiſpruch in dem Schomberger 
Kuhnaprozeß vor dem bieſigen Strafgericht 
erreichte Bürodirektor Jany am 23. Auguſt 1934 
vom hieſigen Landgericht im Wege einer einſtwei⸗ 
ligen Verfügung einen Beſchluß, nach dem ihm die 
Gemeinde omberg, da er als lebeng- 
länglich angeſtellter Beamter beſtätigt worden iſt, 
vom 1. Auguft d. J. ab die Hälfte des Dienit- 
einkommens zu zahlen hat. Die Höhe des 
Anſpruches beläuft ſich zur Zeit zunächſt auf rund 
A e zuzüglich einer Koſtenpauſchale von 


Trotz des vollſtreckbar erlaſſenen Beſchluſſes 
unterblieb die Zahlungsanweiſung ſeitens 
der Gemeinde. 


ſodaß fih der Vertreter von Jany, Rechtsanwalt 
Zylka, zur Zwangsbeitreibung des Be- 
trages entſchließen mußte. Dazu fühlte er ſich 
umſo berechtigter, als neben dem Beſchluß des 
Gerichtes auch eine Fühlungnahme mit der Ne- 
gierung, bei der die Zwangsvollſtreckung aus dem 
Beſchluſſe des Landgerichts für zuläſſig zu erklären 
beantragt wurde, ergab, daß dieſe ſich ebenfalls 
auf den Standpunkt ſtellte, die Zahlung an Jany 
ſei zu leiſten. Der Regierungspräſident teilte 


unter dem 11. September 1934 durch den Landrat 
der Gemeinde mit, daß ihre Bedenken gegen die 
Rechtsgrundlage der zur vollſtreckenden Entſchei⸗ 
dung nur bei den Zivilgerichten mit den 
gegebenen Rechtsbehelfen angebracht werden könn⸗ 
ten. Da trotz dieſes Standpunktes der Regierung 
die Gemeinde keine Zahlungsanweiſung leiſtete 
mußte das angedrohte Zahlungsverbot bei 
Steuerzahlern wahrgemacht werden. Ober. 
gerichtsvollzieher Galluſchke hat antragsgemäß 
e folgenden Stellen Zahlungsverbote zuge⸗ 
ellt: $ 

Schaffgotſchſche Verwaltung, 

Finanzamt Beuthen, 

Kreisſparkaſſe Beuthen. 

Paul Kowollik, Schomberg. 

Max Urbanczyk, Schomberg, 

Gaſthausbeſitzer Gris ko. Schomberg, 

Bäckermeiſter B u rf ig Schomberg, 

Gaſthausbeſitzer Cygan, Schomberg. 

Obwohl heute die Genehmigung der ee 
ur endgültigen Durchführung der Zwangsvoll⸗ 
ie noch ausſteht, ift zu erwarten, daß dieſe 
Genehmigung in den nächſten Stunden eintreffen 
wird. Es wird für die Gemeinde Schomberg tat⸗ 
ſächlich das befte fein, nun die Zahlung zu leiſten. 


BEC T ?ͤ ⁸ ff RETTET NE R ERBE 


handlung ins Lazarett eingeliefert werden 
mußte. Mosgalla wurde in Haft genommen. 
Seine zwei Kinder wurden von der Gemeinde ins 
Kloſter Pilhowis geſchafft! 

* 


„ Rokittnitz Das 10jährige Beſtehen 
der Freiw. Sanitätskolonne wurde am 
Sonntag begangen. Mit einem gemeinſamen 
Kirchgang der Kreisvereine vom Roten Kreuz, 
des Landwehr⸗ und des Kriegervereins ſowie der 
Freiw. Feuerwehr wurde der Tag eingeleitet. In 
den Nachmittagsſtunden fand eine große S H a u- 
übung ſtatt. Um 14,30 Uhr krachte der erſte 
Böllerſchuß. Im Nu war die Feuerwehr auf den 
Alarmruf zur Stelle. Ihr folgte die Mannſchaft 
der Freiw. Sanitätskolonne. Mit geſchickter 
Hand arbeiteten die Retter beim Verbinden und 
Fortſchaffen der Verletzten. Am Verbandsplatz 
herrſchte großer Betrieb. Die Uebung bewies die 
große Einſatzbereitſchaft der Kolonnen. Als 
Ehrengäſte wohnten der Uebung der ſtellvertre⸗ 
tende Bezirkskolonnenführer Dr Montag und 
Kolonnenarzt Dr Starnowſki bei. In der 
nachfolgenden Kritik überbrachte Dr Montag im 
Auftrage des Kreiskolonnenführers die Glück⸗ 
wünſche zum übrig Bestehen und dankte 
allen, Führern und annihaften, für die por- 
bildliche Arbeit. Ñ i 


* Bobrek-Karf II. Der Kriegerverein 


nen onats⸗Appell ab. Nachdem } 
Urbancypf Dereindnngelegenheiten erledigt 
175 hielt Gewerbelehrer rzeſka, Kart, einen 
ortrag über das ſchutzproblem. Der lehr⸗ 
reiche Vortrag ſchloß mit den Worten des Rei 


luftfahrtminiſters 


O Strahlung, o haßbung. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszel 


nAntonSchwab 


31 ` 


Alles ſchläft in den Seſſeln ein. 
Adrienne erhebt ſich und tritt 


; 5 bie boli 
Sie legt die Arme auf eine Schultern und ſieht 


ihn mit 8 ugen en k 
Das ift der Faſching, ſaat fie. 

. — il ſchon mehr Aſchermittwochl Die Herr» 
ſchafzen werden morgen einen verdammt ſchweren 
Kopf haben.“ : ; j 

„Denken Sie jetzt nid: ax Die... denſen Sie 
einmal an fih... denken wir an uns! Warum 
ſind Sie noch nicht gekommen? 

„Sie kennen meine Gründe! Es geht nicht 
Te lange an, ein verzehrendes 
2 a ge an, r 
5 u ihren Augen, und plötzlich ran- 
— ſich ihre Arme um ihn, und er fühlt die heißen 
Frauenlippen auf ſeinem . . 2 i 
i blick ift er überraſcht, dann aber 
8 ch rei und ſtößt unmutie hervor: 


Sie en nicht!“ Ihre Augen glüben 

* wie die eines gereizten Pantherweiß gens, 

Tr Soldat Spiekmann .. berihmäht das 7155 

i ück itt, weiß ich ſelbſt! ie 

Ach. Walen Ce et Ich will, daß Sie 

mich in Ruhe laſſen!“ Me er 
'hü iſt in ihren. Augen. 

ü ee Ai AEA P Steht. fie und 


tarit ihn an. 
ar ein Schlag, jo hart, wie ſie noch 
nie er Ihr ganzes Weibtum, ihre grauen 
perſönlichkeit ift beleidigt. 
Der Soldat.. verſchmäht ſie! 
Spielmann verläßt das Zimmer, 
Telefon und verlangt vier i 
Dias erſte und zweite kommen gleich. 
Die Chauffeure kommen herauf. 
„Fürs erſte bringen Sie Fräulein 
im!“ 


gebt zum 


net 


Spielmann. nd: aber der 


Courbon: |. 


Obne Abſchied verläßt Adrienne die | Woh- 
leuchten i i 
; y n Stunde find die Gäſte alle 
beigebracht Opielmann, bat ic) inpvifchen feis 
r Lenknants erbarmt, ihn ausgekleidet und ins 


l t. Er lä 
a Bag ernüchtert. 


* 


; ten Morgen früh um 8 Uhr. 

ee Ban ſchläft wie ein Bewußtloſer. 
Da klingelt das zelelen Oberleutnant von Keith, 
der Adjutant des berſten, ift am Apparat. 
Seine Stimme iſt ſtark 1 77750 

„Herr Leutnant schon auf? j 

„Nein, Herr Leutnant ſchläft noch. À 

Gier Oberleutnant Keith. Der Herr Leitt- 
nant fol ſofort zu dem Herrn Oberſten kommen. 
Es iſt ſehr wiata e ; 

„Befehl, erleutnant! | 

ee e den Hörer an und verſucht, 
Leutnant Rocca auf die Beine zu bringen. 


N e icht 4 
BA ys Madan ara Pign auf. Hilflos starrt ber 


Leutna ielmann. 
ng Herrn Oberſten kommen, Herr 


eutnant!“ i ; 
i Sei omah er es fagen, bis es der Leut 
nant begreift. 
i ſich zuſammen und ſteht auf. 
Soi mann ele ihn e unter 
die Duſche. Die macht ihn mobil. 9 
Und nach zehn Minuten verlößt 1 nan 
Rocca das Haus und fährt zum Oberſten. 
Eine Stunde ſpäter ift er mit ſehr ernſtem 


Geſicht wieder da. 


509 zeht ihn fragend an. 
Spielmann fieht ih Herr Leutnant?“ 


bare Arbeit. Erſt der kalte, 


Etwas Unangenehmes, 


Karf hielt in ſeinem Vereinslokal „Tivoli“ = & 


8 
öring: „Ein Volk, das ſich ſtatt 


p fibt in ihrem Herzen. Dio ⸗ 
Ei ugen auf, 


ht ihn bei offenem Fenſter |} 


untätig und willenlos feindlicher Willkür preis- 
gibt, bat feine Exiſtenz verwirkt. Ein Volk aber, 
das den eiſernen Willen zur Selbſterhal⸗ 
tung in ſich trägt, wird auch den Gefahren aus 
der Luft erfolgreich trotzen. 

* 

Mikultſchütz. Dienftinbiläum Am 
15. September konnte Kaſſeninſpektor Leo Herr- 
mann auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte 
e ee ee Mikultſchütz zurück⸗ 
blicken. 


Ernennungen. Vom Provpinzial⸗Feuerwehr⸗ 
Verband Neiße find ernannt worden: Bäckerober⸗ 
meiſter Kowollik zum Löſchzug⸗ und Wehr- 
führer im Range eines Oberbrandmeiſters, Ran- 
giermeiſter Michael Knappik zum Halblöſch⸗ 
zugführer im Range eines Brandmeiſters. 


Im Rahmen der Feuerſchutzwoche beran- 
ſtaltet die hieſige e Feuerwehr am Mitt- 
woch, früh 8 Uhr, eine Angriffsübung in 
der Adolf⸗Hitler⸗Schule. Anſchließend findet eine 
Beſi . adoh der gewerblichen Betriebe 
ir | er hie 8 
ige Feuerwehr einen Werbem und am 

itag eine Ausſtellung von Feuerlöſch- und 
MRettungsgeräten vor dem Gerätehaus. Die 
Werbewoche beſchließt am Sonntag ein gemein- 
ſamer Kirchgang mit anſchließender Gefallenen ⸗ 
ung. 

„ Aus der Schule. Am Montag fand die 
feierliche Einführung des zum kommiſſariſchen 
Rektor ernannten Lehrers Oleſchko durch 
Schulrat Franke in der Adolf⸗Hitler⸗Schule 


Rocca winkt ab. Aber dann muß er ſich aus ⸗ 
ſprechen. 5 

„Etwas Entſetzliches! Sie wiſſen doch. ... da 
„da war doch der Leutnant von Kaſtell geſtern 
.. dieſen Morgen mit hier! Der blonde te 
nant von der Fußartillerie!“ 

„Ach ja. . „ ich weiß!“ 


iſt ei i t: 
„Dem ift ein enfiebliches Malheur paſſier Lan F 


d leben vermag. 


Ihnen kann ichs ja jagen... Leutnant Kaſtell, 
von Beruf Maler — er iſt ſehr vermögend un 
kann es ſich leiſten — und infolge ſeiner deid 
neriſchen Begabung bat er oft als Vertrauens- 
arbeit das Kopieren von Feſtungsplänen iber- 
nommen. Jetzt muß er ſehr wichtige Papiere 
und Pläne daheim gehabt haben, denn ... in dies 
ſer Nacht ſind ſie ihm geſtohlen worden. Sie 
önnen ſich denken, welche Aufregung im A.-K. 
wer ai as Rafte 8 

„Alſo, als tell auf dem Faſching war 
iſt eingebrochen worden?“ 


„Ja, er hatte fih mit Adrienne Courbonnet S 


im Deutſchen Haus verabredet und Adrienne 
ſchien ihm beſondere Chancen zu machen. 

wird ihn jetzt perteufelt wenig tröften, denn feinen 
Abſchied, den bekommt er! 
gern Soldat!“ 

Spielmann ſteht me da. 

Er muß plötzlich an den Scheck über 30 000 
Schweizer Franken denken, den er bei Adrienne 
Courbonnet fah. - 

Ein Gedanke ergreift ihn und läßt i icht 
ere die Möglichkeit ber 5 abi eh 
über die Möglichkeit der Löſung, aber immer 
ſtärker dringt⸗der Gedanke auf ihn bg hing 

„Was denken Sie jetzt, Herr Spielmann?“ 

„Ich ſuche die Löſung, Herr Leutnant! Wii 
e is Meiden Meda en en 

„Selbſtverſtändlich! Was wollen Sie tun?“ 

„Etwas ganz Unverantwortliches .. wenn 
Bee Vermutung nicht ſtimmt. Aber man muß 
es tun! x 

Mehr ſagt er nicht und verläßt das Haus. 

Er ſucht die Courbonnet auf. Er weiß, daß 
a zu Haufe ift, aber das HE iom. ae 
recht. \ X 
Als er anflopft, öffnet ihm die alte Aufwör⸗ 
terin, die jeden Mittwoch und Sonnabend kommt. 

„Das Fräulein iſch net da!“ \ 

Da werde ih 'n bißchen waren! Sie willen 


doch, daß ich ein Kollege von ihr bin: Spiel 


Q Matratzen hinunter und klopfen fie?“ 


nd der Junge ift ſo]f 


im erſten Augenblick entſetzt Sp 


Namensänderung 5 
des Weſtmarkenvereins 
Kattowitz, 18. September. 


Der Hauptvorſtand des Weſtmarkenvereins 
hielt in Kattowitz eine Sitzung ab, auf der eine 
Aenderung der Vereinsſatzungen 
vorgenommen wurde. Als wichtigſte ſehen die 
neuen Satzungen eine Aenderung des bisherigen 
Vereinsnamens vor. Während der Verein bisher 
den Namen „Verband zur Verteidigung. der 
Weſtmarken“ trug, heißt er jetzt „Polniſcher 
Weſtverband“. Es wurde ferner beſchloſſen, 
den Hauptſitz des Verbandes von Poſen nach 
Warſchau zu verlegen. Im Verlauf der Sit- 
zung wurde noch eine Entſchließung angenommen, 
in der die Erklärungen des polniſchen Außen⸗ 
miniſters in der Minderheitenfrage in Genf aut- 
geheißen werden. 


An die Hochſchule für Lehrerbildung 
in Beuthen berufen 


; Hindenburg, 18. September. 
Studienrat Neumann von der Schlageter⸗ 
Oberrealſchule in Hindenburg hat die ehrenvolle 
Berufung als Dozent an die Hochſchule für 
Lehrerbildung in Beuthen erhalten und iſt mit 
dem 16. d. M. aus dem Lehrkörper der ule 
ausgeſchieden. 


Berufskönnen — Berufsleiſtung 


Der Kampf Deutſchlands um feine Weltgel⸗ 
tung ſpielt ſich in ganz bedeutendem Umfange auf 
wirtſchaftlichem Gebiete Der 
ſcharfe Wettbewerb, den deutſche Waren mit aus⸗ 
ländiſchen Exzeuaniſſen aufnehmen können, liegt 
aber nicht allein in der techniſchen Vollkommen. 
beit oder der Preiswürdigkeit, ſondern muß auch 
durch die Fertigkeit und Berufstüchtigkeit des 
deutſchen Kaufmanns unterſtützt werden. 
Sowohl im Ausland als auch im Inland hat der 
deutſche Kaufmann in leitender Stellung oder als 
Angeſtellter wichtige Aufgaben innerhalb des 
Planes zum Aufbau der deutſchen Wirtſchaft. 

Berufsleiſtung ift die Forderung, 
der deutſche Kaufmann zu erfüllen hat. 

Berufskönnen ift die Vorausſetzung. 
die erſt erworben werden muß! 

Dazu gehört Schulung und Arbeit, und 
das beſonders im kommenden Winterhalbjahr. 

Zur Anregung und zur Organiſation einer 
geregelten und planmäßigen Schulung und Arbeit 
wird die Ortsgruppe Beuthen, der in der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront r Te Deut⸗ 
ſchen Angeſtelltenſchaft ihren Mitglie- 
dern und damit auch der Oeffentlichkeit in einigen 
Tagen einen Winterarbeitsplan über⸗ 
geben, der die für dieſen Winter vorgeſehenen 
Lehrgänge. Vortragsreihen, Schulungsvorträge, 
Arbeitsgemeinſchaften und Veranſtaltungen ent- 
hält. Jeder verantwortungsbewußte deutſche An⸗ 
geſtellte wird dieſe Gelegenheit benutzen. um durch 
Arbeit an sid ſelbſt und damit an Stand 
und Valk zum Gelingen des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
planes beizutragen. 


die 


Sch heirate. Was muß eine Braut von ihrem fünf- 
tigen Heim und ihren Pflichten wiſſen? Von hy an 
Trott. Verlag W. Stollfuß, Bonn. 1, RM. 
lauderton ſchildert die Verfaſſerin, 
N neue Heim am praktiſchſten ein · 
ſollte und was zu deſſen vollſtändigen 
sſtattung ee Ueber den Haushaltplan, Inftand« 
ſetzung der hnung, iR und vieles andere wird 
r künftigen Hausfrau gejagt wie fie es richtig angu» 
hat, unter Berückſichtigung der zur Verfügung 
henden Mittel. Eine wirklich praktiſche Schrift, die 
r Braut ſehr zu empfehlen iſt. 


, babe neulich den Prinzen von Homburg 


“ 


. .. der find Sie. Dann treten Sie nur 


Alſo ſitzt Maximilian Spielmann allein im 
Salon der Schauspielerin. und während die Au 


wärterin — die Zofe ift noch nicht vom Faſching 
rück — im Schlafzimmer Adriennes 


Die Durchſuchung war erfolglos. 
Da hat er einen Gedanken. 
Er tritt in das Schlafzimmer und ſagt: „Soll 
ich Ihnen ein bißchen helfen? Es iſt ſo ſchönes 
Sonnenwetter! Da nehmen Sie doch ſicher die 


Höre Sie, das iſch aber guet! Wenn Sie 
wolle jo guet ſei!“ 
„Aber das machen wir ſchon! Ich trage Ihnen 


jetzt erſt einmal die Betten hinunter und die 
teppdecke. Dann bringe ich die Matratze.“ 


Das tut er auch und während unten die Muf- 
ee klopft, ift er wie der Blitz oben u 
u 


Er bebt die Matratze hoch und ſchaut von un- 
ten hinein. Da zuckt er förmlich zuſammen. Denn 
er ſieht verſchiedene Rollen zwiſchen den Federn. 
Vorſichtig holt er fie heraus und faltet fie auf. 
Sein ſchlägt ſchnellex. ſind 
ſtoblenen Ane. Adrienne Gourdonnet 
imin! ' i 
Jetzt beißt es roch bandeln. 
e O Sing PE 
a e bee hinunter und verabſchiedet ſich 
glei zeitig. RR a 


zu einer 


— 


Adrienne hört erſtaunt, als ihr Spielmann 


emeldet wird. F. 
Sie weiß nich, mas ji bon ihm denken fol 
und ift febr geſrannt. Aber fie wird bleich, als 
fie fein partes ſtarres Geſicht ſieht. 

Grußlos tritt ex ein. 4 
Was wollen Sie von mir?“ 


; Spielmann tritt ruhig näher und hält ihr ei 

Rolle vor die Augen. hält ihr eine 
„Ich babe mir erlaubt, dieſe Roll a 

Schlafzimmer zu holen, Fräulein e 3 


Bortiegung umi eitig.) 


di i ye x 
it eine 


* 


Gleiwitz 
2019 Perſonen amneſtiert 


Auf Grund des Geſetzes über die Gewährung 
von Straffreiheit vom 7. Auguſt 1994 haben 
im Bezirk der Staatsanwaltſchaft Glei⸗ 
5 : insgeſamt 180 Perſonen Straferlaß gemäß 


e Straferlaß gemäß § 1 Ubf. 2 des Geſetzes erhal- 
. ten. Gemäß § 2 Abſ. 1 des Geſetzes ift das Ber- 
9 fahren in 152 Fällen, gemäß § 2 Abſ. 2 in 
a 80 Fällen und gemäß $ 5 des Geſetzes in ing- 
geſamt 10 Fällen niedergeſchlagen worden. Im 
Bezirk der Amtsanwaltſchaft Gleiwitz 


ſetzes in 272 Fällen, gemäß § 2 Abſ. 2 in 323 
Fällen niedergeſchlagen. Im Bezirk der Amts⸗ 
anwaltſchaft Hindenbura gelangte das Geſetz 
gemäß § 2 Abſ. 1 in 168 und gemäß § 2 Abſ. 2 
in 299 Fällen zur Anwendung. 

Im Bezirk der Staatsanwaltſchaft und Amts⸗ 
anwaltſchaft Gleiwitz ſowie der Amtsanwaltſchaft 
It, Hindenburg, haben ſonach insgeſamt 2019 
. Perſonen auf Grund des Geſetzes vom 
7. Auguſt Straffreiheit erhalten. 


* 


EEN 


t t. Der Theaterſgal ſelbſt konnte 
allerdings mangels der . Mittel noch nicht 
neu ausgeſtaltet werden. r Anſtrich iſt bier 
awar ein wenig bijter, aber noch verhältnis⸗ 
mäßig gut erhalten. Die Beleuchtung wurde durch 
Neuanſchaffung zweier Scheinwerfer verbeſſert, 
ferner wurde ein neuer Bühnenteppich angeſchafft. 
Im übrigen wurden alle Bühneneinrichtungen 
überholt, ſodaß alles nun in beiter Ordnung ift. 
Der feſtliche Auftakt am Ext tage wird 
richtungweiſend für die Kunſtaeſtaltung fein, die 
ſich nun im Theater entwickeln wird. 
Nächtliche Gewalttätiakeiten. In Denti 
N Zernitz verſuchte ein Angetrunkener in die 
Aulung einer im gleichen Haufe wohnenden Fami- 
TAA lie gewaltſam einzudringen und bedrohte die 
Mieter dieſer Woznung mit Totſchlaa Der 
Täter wurde zur Vermeidung weiterer Ausſchrei⸗ 
tungen und zur Ausnüchterung nach dem Polizei- 
gefängnis gebracht. i 
* Komiſche Gerüchte. Das Verlebrs⸗ und Pro⸗ 
e eee der Stadt Gleiwitz teilt mit. daß 
Gerüchte im Umlauf feien, wonach funge Män- 
R? ner unter 25 Jahren nicht heiraten dürfen. 
| Es wird ausdrücklich darauf bingewieſen, daß 
diefe Gerüchte felſch find, ; 


* Einbrecher mit Sprengitoff an der Arbei 


liwert in ; 
Pakete Chloratit, Bündihmu und Spreng⸗ 
kapſeln geſtohlen worden, die vermutlich 
zu Einbrüchen, insbeſondere zum Aufſprengen 
bon Geldſchränken Verwendung finden follen, So 
ift bereits it der Nacht zum 14. September ver · 
ſucht worden, den Geldſchrank des Poſtamts in 
Ludwiasdorf. Kreis Neurode, durch Sprenaſtoff 


mehrere 


Sie zittert bei feinen unbarmherzigen Worten. 
Alles iſt entdeckt. Sie iſt verloren. Sie müht ſich 
um ein Wort, aber es will nicht kommen. 

„Sie ... die die Gaſtfreundſchaft dieſer Stadt 
e 
ter deu nnen ſpielen ein. . 
voten Jhr Heimatland?" j 

„ Deutſchland ift nicht mein Vaterland!“ ziſcht 
fie auf, „ich liebe Frankreich... ich bin Elſäſſerin 

Machen Sie mit mir, was Sie wollen, Sie 

Sie .. Teufel!“ 

4 verlaſſen binnen zwei Stunden Deutfch- 
„Da!“ | ) 
„Setzen Sie fih hin und ſchreiben 
„Was ſoll ich ſchreiben?“ 

„Das Schuldbekenntnis!“ 


Spielmann diktiert: „Ich, Adrienne Courbon⸗ 
net, ſpielerin am Stadttheater Straß bur 
bekenne, daß Herrn Leutnant Otto von Kaſte 
guf e ee e in ſeinem Beſitz be⸗ 
findlichen Pläne von Einzelheiten der Feſtungs⸗ 
solom geſtohlen worden find. Mein Mithelfer 
ist. gi. 


„Ueber der Grenze!“ fiel Adrienne ein. 


Ihre Augen begegneten ſich. 


ö t, ſchreiben Sie über der Grenze. 
Per 9 don Leben eine "Apie % 
Baue bisher unmöglich war, unbenutzt 12 — 

0 


... 


Sie!" 


eutnant bon Kaſtell zurück und erkläre, 
utſchland zu verlaſſen. 


Sie war zu Ende. . E ON 

„So! Jetzt unterſchreiben Sie! Gut! Mio.. 
zwei Stun = haben Sie Zeit. Ihren Paß haben 
Sie wohl?“? 


„Ich komme nach drüben!“ 
Sie ſtand plötzlich mit haßverzerrtem Geſicht 
vor ihm. 


hat geſchwatzt a” 
über eizer 
in Ihrer Garderobe dalag... die haben mir den 
Gedanken gegeben. In zwei Stunden.“ 
Mit geballten Fäuſten ſteht fie da. 


1 rechnen noch ab... wir rechnen noch 
ub!“ 


ung... und ein 


Abſ. 1 des Geſetzes und 540 Perſonen 


wurde das Verfahren gemäß § 2 Abſ. 1 des Ges f 


der Nacht zum 10. September find aus einem! 
ii aam at durch Ei 


Wie. baben Sie das herausgebracht? Wer 


ranken, der, offen ] T 


Erfolg des Verbraucherwettbewerbs 
D renn 


Große pläne der Studt Gleiwig 
Hafenbau — Errichtung von Siedlungen und eines Kranlenhauſes 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 18. September. 


Der vom Verein deutſcher chriſtlicher Kauf⸗ 
leute Gleiwitz veranſtaltete Verbraucher ⸗ 
wettbewerb, der am Montag und Dienstag 
durchgeführt wurde, fand recht lebhafte Beteili⸗ 
ung. Der Bunte Abend, der dieſem Wett 
ewerb den Abſchluß gab, erzielte ein ausver⸗ 
kauftes Haus und wird, da 
Wettbewerber noch nach Karten 
nerstag wiederholt werden. 
SA.-Standarte 22, unter der Leitung von Muſik⸗ 
zugführer Kölling leitete den Abend ein, 
worauf der Männergeſangverein Gleiwitzer Lie- 
derkranz unter Chormeiſter Halbig Chöre zu 
Gehör brachte i 


Vereinsführer Kloſe 


agten, am Don⸗ 


gebiet beſondere Aufgaben nji a ar aria 
renverteiler, ſondern 


e verſucht 


i Oberbürgermeiſter Meyer 


gab dem lebhaften Intereſ e der Stadtverwaltung 
usdruck und wünſchte 
dem Unternehmen des Vereins einen vollen Ers 


an der Kaufmannſchaft 


olg damit die Kaufman on i ntereſſe 
12 Stadt recht i u Pen i 1 5 9 7 dene 
Volksgenoſſe müſſe begreifen, daß das ganze Volk 
jetzt zuſammenſtehen müſſe. 

Oberbürgermeiſter Meyer ſprach dann über 
die künftigen Pläne der Stadt Gleiwitz, die in 
einer geſchloſſenen Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordneten verhandelt worden waren. Man habe 
in der Bevölkerung gewünſcht, daß Gleiwitz ein 
Hallenſchwimmbad errichte. Dies komme 
aus finanziellen Gründen nicht in Frage, und 
überdies ſei das im Grundſtück des Stadttheaters 
liegende Hallenſchwimmbad in beſter Ordnung. 


Man könne unter den heutigen Verhältniſſen 
dieſen Zweck einen Betrag von — 5 1 i 
Dagegen 


Mart 


ill 
nicht ausgeben. werd. 


t die Poſtanſtalten, Geldinſtitute 


Donne jelplan, ar i 
itol „Die vertauſchte Braut“, in der 
Schauburg „Maskerade“ und in 


„Wenn 19 Sie in Deutſchland jemals wieder. 
kebe, fa e ich Sie verhaften! Spionin .. pfui 


Damit geht er. 


Spielmann trifft Otto von Kaſtell vollkom⸗ 
men gebrochen an. 

„Was wünſchen Sie von mir?“ 

„ ch bringe Ihnen ... Erlöſung, Herr Leut⸗ 
nant!“ ' 10 

Der blonde K ä „ und zwei blaue 
A ſtarren aaf J None , ihm S 
binbält! 


aid das. ſind ..!“ ſtammelt der Leut ⸗ 
nant. 
„Die geſtohlenen Pläne, Herr Leutnant!“ 
Ein Schluchzen packt den jungen Menſchen, er 
erhebt ſich, taumelt in Spielmanns 2 und 
weint wie ein Kind. Die Nerven haben ihn völlig 
verlaſſen. 
Spielmann fühlt ſich nur als Menſch einem 
armen Menſchen gegenüber. Er redet dem Faf- 
ſungsloſen herzlich zu. 


über den 
verſchloſſen 
Langſam kommt ber Leutnant zu ſich und ſieht 
Spielmann mit dankbaren Augen an. 
„Wie kommen Sie . Sie zu den Plänen, 
Burſche bei Leut⸗ 


Herr Spielmann. Sie ſind doch 
nant Rocca?“ "i 
V„Jowohl, das bin ich. Die Pläne wurden au 
Veranlaſſung der zöſiſchen Spionin Adrienne 
Courbonnet geſtohlen. Ich e fie aus der Ma⸗ 


teabe ihre Bettes herausgeholt, wo fie unange⸗ 


taſtet lagen. Es exiſtiert beſtimmt keine Kopie von 
ihnen. Die ſollte erſt angefertigt werden.“ 
Ausführlich erzählte er ihm alles, wie er Ver⸗ 
dacht ſchöpfte und die Plane fund. 
„Nun müſſen die Pläne wieder erſcheinen! 
Hm... das i das befte. Ich möchte in der Mne 


gelegenheit benannt werden. ft der 
refor... 


ihn erlauben?“ 
Der Leutnant öffnet die Stahltür. 
e ſchaute Spielmann in Br 
n abs .. die Pläne haben fo hier hinten 
Weng eingezwängt AA ben =t P Sie find 


Dort 


A ee weitere 
* 
Die Kapelle der 


zwiſchen e und 


Verbraucher und Verkäufer enger zu⸗ 


ür 
fürs 


roßdem ergibt fih aber immerhin die Tat- 
k ndi daß 


he... wen . 
ſtrahlend verkünden, bap fid die Pläne im Trefor 


icht 
Würden Sie mir einmal einen Blick in 


158 


 Partei-Nachrichten 
RG., Kulturgemeinde, Beuthen. Zu Volks 
gu ins Solterhentert des die Loſung der 
RS. Ku Jeder Deutſche fol wenigſtens 
einmal im ſeinen Feierabend im Theater 
bringe Die neuen Eintrittspreiſe nehmen 
das kleine Einkommen Rückſicht! Jeder über. 
zeuge ſich ſelbſt, wie 1 er ſich einen eigenen Plaß 
im r kann! Anmeldungen: Kaiſerplatz 6e 
werktäglich von 9 bis 13,30 Uhr und von 16 bis 19 Uhr. 
NEBDZ, Be 


EPN 


preir 


im Stadtteil Zernik eine Siedlung von 150 Woh- 
nungen errichtet, und als größtes Projekt ftehe 


der Hafenbau 


bevor, durch den die Stadt finanziell nicht be» 
laſtet werde. Dank dem Eingreifen des Ober⸗ 
präſidenten fei es gelungen durchzuſetzen, daß die 


gruppenſitzung der 
ſtatt. Es ſpri 


NS. Frauenſchaft Beuthen ⸗Stadt. Für Donnerstag, 
20 Uhr, wird im großen Saale des G enhaufes eine 
Heneral-Mitgliederverſammlung ee Es ift 
Pflicht ſämtlicher Mitglieder, an diefer Verſammlung 
teilzunehmen. 


NS. 3 ee Dombroma. —.— 
i i i i nerstag, 20. September, t, im eitsdienſt 
. für den Bau der in einer 8-Kurve nn Heuptprobe jir das ente ur 


á Bahnlinie Hindenburg—Beuthen Mitwirkenden zum Erntetanz, Sprechchor, Kindertänze, 
beſtimmten Mittel für den Hafenbau verwendet Fele Pa ne he 5 mass t = 
werden, der ein Objekt von 10 Millionen Mark erloſung nachmittags im Arbeits Ata ., Beitung 
en e e 85 pin g Se 8 1 A EIER a 
oſten belaſtet werden. Noch in dieſem Herbſt NSDAP, Ortsgruppe Roßber te, Mittwoch, 
werde mit den Vorarbeiten begonnen, und nach 20 Uhr, 3 — — — 1 Neuiſhen Haus, 
dem Geländeerwerb im nächſten Jahre werde 


Moltkeplatz. 

dann der Bau des Hafens in Angriff genom- RGV., Kreiswaltung Beuthen⸗Land. Am Freitag, 

men, der von größter Bedeutung für Gleiwitz a Uhr, 1 im Saale „Tivoli“, Karf, eine geno 

fein perbe. „Weimip T Oe a mea ana EaD tt fiait, 

trum des Induſtriegebiets werden. ſonders Hingewiefen, Erscheinen eller NS. tglieder 
Ferner werde im nächſten Frühjahr iſt Pflicht. 

ein neues Krankenhaus 


— a 
gebaut werden, deſſen Koſten 600 000 Mark be- 


nicht durchgeführt werden können, da die Geld- 
fehlen. 0 i 
tragen. Das alte Krankenhaus an ber Schröter: 


mittel e bie mannſchaft 
werde dafür beſſeres Verſtändnis haben. 

ftraße entſpricht nicht mehr den heutigen 

derungen, Dieſer Bau ſei finanziell tragbar, da 


Kreisbauernſchaftsleiterin Frau Gnielezyr 

ſprach als Vertreterin der NS.⸗Frauenſchaft und 
ich das Krankenhaus aus eigenen Cinnah 
men erhalte. Als fein erftes Ziel N es 


wies auf die Verbindungen zwiſchen der Kaufe 
Oberbürgermeiſter Meyer, von der Schulden 


mannſchaft und den Hausfrauen hin. Der Führer 
der Oberſchleſiſchen Arbeitsfront, Preiß, MOR., 
betonte, ß auch die Kaufmannſchaft in die 
Arbeitsfront eingegliedert worden iſt. Das deutſche 


laft herunterzukommen. Er hoffe, den Schulden. 
betrag von 29 Millionen jährlih um eine ) f 
Million zu verringern. Dagegen aber] Volt, das auf allen Gebieten Großes geleiſtet 
werde fih der Wunſch der Gaſtwirte nach Auf- habe, mülfe auch in der Zukunft alle Kräfte an- 
bebung der Getränkeſtener aumächft noch nicht ver. ſpannen, um wieder den Platz an der Sonne eine 
wirklichen laffen. Vorläufia fei dies nicht mög- zunehmen. Jeder Deutiche habe feine Pflicht zu 
lich. fo lange Gleiwitz noch zuſätzliche Beträge] erfüllen und die größte Leiſtungsfähigteit zu sei- 
vom Reich erhalte. je Stadtverwaltung gen. Die Tüchtigkeit jedes einzelnen ſei auch die 
noch zahlreiche weitere Pläne, die aber vorläufig! Vorausſetzung für die Erfolge der Organiſationen. 


Trotz stärkster Zunahme 


Hberichlefien hat die wenigsten Kraftfahrzeuge 


Die die Kraftverkehrswirtſchaft beſonders för- 
ernde Maßnahme des Reiches hat eine wei⸗ 


tere e den. Bejtandes in allen Fahr- dem Stande vom 1. Juli ein Kraftfahrzeug ent- 


fahrzeuge aufzuweiſen hat. Während dagegen 
z. B. in Niederſchleſien auf je 35 Einwohner nach 


Err ⁵ P Mrenben nur Muh km DER anf 
1 igt ſich im beſonderen auch in den beiden 2 7 n z ! 
Schle en und Pier perpen befonbers in [95 — kommt in Oberſchleſien erftauf 66 Ein- 


Oberxſchleſien, wo die Zunahme weit über 
dem Staats- und Reichsdurchſchnitt liegt und in 
s A a mit die ſtärkſte Zunahme an 

raftfahrzeugen gegenüber dem Vorjahr zu ver- 
zeichnen iſt. ; 


wohner ein Kraftfahrzeug. 


Im einzelnen ſind in Niederſchleſien 
am Stichtage 56 432 (i. V. 52 413) Krafträder, 
27266 (23139) Perſonenkraftwagen einſchließlich 
Kraftomnibuſſe und 5570 (5148) Laſtkraftwogen 
zugelaſſen geweſen. e 

In Oberſchleſien verkehrten am gleichen 
Tage 12 694 (11362) Krafträder, 7326 (6189) 
Perſonenkraftwagen und 1998 (1688) Laſtkraft⸗ 
wagen. 


Oberſchleſien die kraftfahrzeng 
ũ r m ſte Provinz 


überfehen worden. Sie müffen fofort melden, daß 
die Pläne fih in dem Freſor noch gefunden hät ⸗ 
ten. „Das tit die befte Löſung.“ 

„Ja!“ atmet der Leutnant auf. „Das iſt die 
beſte Löſung!“ 

„Hat ſchon eine polizeiliche Unterſuchung ſtatt⸗ 
gefunden?“ 

„Noch ag erwarte jeden 1 naa I pa 

en. habe Anweiſung das Zimmer nicht. „Sie haben die Pläne herbeigeſchafft?“ 

su berlofien. Ich Habe ben Diebftabl durch mei- „3a! 1e Leutnant Kae ber mir pere 
. 9 melden Ks 1 Bt puf broden, zu ſchweigen! “! 

„Die Polizei hat ſich gottlob Zei genommen ua A, Meines Schweigens find: Sie genon fo ſicher 

„Der Herr General, wollte ſelbſt bei der Un- Spielmann. was i ind & für ein Kerl. Gehen 


terſuchung zugegen fein.‘ ps da einfach mal fort, und nach zwei Stunden find 
och 
ende · 


broden, worben mar, e hatte, dort fanden fie 

banik fa ee Epistar — an unt Tate 

„„ .. das ſtimmt nicht, was Sie da 
„Kann ich ſo ſchlecht lügen?“ 


„Aha. ., alfo, Herr Leutnant, Kopf die P 


läne da!“ 
die Herren kommen . 


es „Dafür ift was anderes fort!“ 


gefunden haben. Und Sie verſprechen mir. es, „Was denn?“ i 
bleibt unter uns. Das Schuldbelenntnis Adrienne apie Courbonnet! Abgereiſt nach Frant- 


Courbonnets ſtecke ich zu mir! Auf Wieberfehen, reich 
r Leutnant!“ 5 
„Auf Wiederſehen, lieber, lieber Spielmann! 
Wie ſoll ich Ihnen das je danken?“ 
aten immer ein recht anſtändiger, I er Nor- 
ejebter, das iſt der ſchönſte Dank! Auf Wieder⸗ 


„Die Courbonnet?“ ſtieß Rocca hervor, und ý 
wurde weiß wie eine Wand. „Spionin... Frank⸗ 
reichs. . . und. .. Sie — haben fie laufen laffen?” 
„Ja! War es nicht richtig?“ 
„Nein, nein!“ pir Leutnant Rocca in tiefſter 


ae Empörung. „Dieſes gemeine Frauenzimmer 
eben, Herr Leutnant! h 100 
Dürfen! ee Mestre Che te e ich fie den Staats- 
das?“ i . anwalt übergeben hätte, dann hätten wahrſchein⸗ 
Meinetwegen!“ lich ein ganzes Dußend junger anſtändiger fie 
ERNEST A \ ziere den Rock ausziehen müffen! 
Spielmann ging, und es war höchſte Zeit, denn „Wieſo?“ Rocca ift ganz bleich. 


kurz nach ihm kam die Kommiſſion, zuſammen 
mit dem General. ; i 

Der war erft ſehr ungehalten, daß das gan 
blinder Alarm geweſen : aber er entfehulbigte 
es mit dem Schreck über den Eindruck, den Leut⸗ 
mant Kaſtell überkam, als er Schreibtiſch und 
Schränke aufgebrochen fab. i 

Er wa ſehr zufrieden, daß der Qent- 
mant bie Ver bod Im Teer e che Ka 
ano die Sache qing mit einem kleinen Verweis 
ab. 


tage a wieder zurück. Leutnant Rocca 

erwartete ihn mit Spannung. 1 p 

„Nun. . Herr Spielmann ?” n 
„Alles in Ordnung, Herr Leutnant, Ihr Ka-] Sie waren von dieſer Stunde an wirklich 

merab hat die Pläne im Trefor a n Freunde. 

Er hatte geglaubt, daß fie im Schreibtiſch, der er- 


Rund zwei Dutzend oder noch mehr Offiziere 
verkehrten im Salon der Courbonnet. Keiner 
von ihnen hat beſtimmt etwas verraten. Aber... 
wenn die Courbonnet vor Gericht käme, dann 
würde fie erklären, daß fie von den Offizieren 
allerhand erfahren habe, und trotz alles Ableug⸗ 
nens wäre den Offizieren, die ihr Haus betreten 
haben, nichts übrig geblieben, als den Rock aus⸗ 
zuziehen. Das wollte ich vermeiden.“ 


Rocca nimmt ſeine Hand und ſagt mit einem 
tiefen Aufatmen: „Ich danke Ihnen.. lieber, 
lieber Spielmann! ebt erfaſſe ich erft, was Sie 


(Fortſetzung folgt.) 


1 j 


| | j war, erflärte ſich der Meiſt | 
Der Meiſterſche Gejangverein EE g wi ee 

| e ö weitern. Der Chor beſtritt eine große Vortrags- Pleß, 18. September 

i folge. Unter. den dargebotenen hören gefielen Buben, die in % Re des Dominiums 


in Stuttgart 


Eigener Bericht) 


Stuttgart, 18. September. 

Das Deutſche Aus landsinſtitut in 
Stuttgart hat in dieſem Jahre ſeine üblichen 
Jahresveranſtaltungen zu einer Feſtwoche zu⸗ 
fammengezogen. Im Jahre 1917 gegründet, ſtellt 
es heute das „Hauptquartier“ des Deutſch⸗ 
tums in der geſamten Welt dar. Welche gewaltige 
Arbeit von dieſem Inſtitut bewältigt wird, kann 
nur derjenige ermeſſen, der einmal in den inneren 
Betrieb diefer Zentralſtelle geſchaut hat. Es gibt 
Kunde von allen nur erdenkbaren Belangen, die 
mit deutſcher Sprache, Sitte und Kultur zuſam⸗ 
menhängen. Ein Stab von hervorragenden Ge⸗ 
lehrten und Fachleuten arbeitet in dieſem Ge⸗ 
neralſtab deutſchen Volkstums. 

Die ſoeben beendete Feſtwoche brachte eine 
derartige Fülle von Veranſtaltungen auf der an⸗ 
ezeigten Linie, daß ein auch nur annähernd er- 
ſchöpfender Bericht ein ganzes Buch füllen 
möchte. Erſchienen find zu dieſer großen Tagung 
mehrere hundert Vertreter der Deutſchen im Aus⸗ 
lande. Der Meiſterſche Geſangverein 
aus Kattowitz hat ſich in dieſen großen Rahmen 
eingeſpannt. 

Die Feſtwoche begann am 8. September mit 
dem Tag für Siebenbürgen. Am g. 


durch den Vorſitzenden des Inſtitutes, Dber- 
bürgermeiſter Dr. Karl Strölin, eröffnet. Am 
Nachmittag: „Geiſtliches Konzert des Brucken⸗ 
thalchores Hermannſtädter Chorknaben in der 
Leonhardskirche. 


Am Mittwoch begann die eigentliche Jahres ⸗ 


tagung des Deutſchen Auslands⸗Inſtituts. Dr. 
Strölin eröffnete den Kongreß. Es ſprachen 
ferner: Miniſterpräſident Profeſſor Mergen- 
thaler jowie auswärtige Vertreter. „Im 
Staatstheater Feſtaufführung „Ewiges Volk“ von 
Kurt Kluge und Anſprache von Dr Hans 
Steinacher, Leiter des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande. s \ 
Am Donnerstag tagten die Räte par Bii- 
OPE I E 
e des Inſtitutes ſprachen: d * 
ſter von Neurath, Reichsſtatthalter Nr 
Murr und Oberbürgermeiſter Dr. rl 
Strölin. In dieſer romantiſchen Umgebung, 
zwiſchen alten verwitterten Mauern und unter 
alten Bäumen, die frühere Ge 4 geſehen 
haben, ſpielte ſodann das „Wendlingquartett 
eine erenadenmuſik, Werke von Wendling und 


mit Kanons teils mehrſtimmig mit freier anges 


anz beſonders die Lubrichſchen Tompo- 
[itomen jo daß ſich das Publikum Wieder- 
olungen erzwang. Das „Erntelied“, eine neuere 
Kompoſition des Dirigenten, wurde mit Pei- 
fallsſtürmen bedankt. 


Am Schluß hörte man begeiſterte Lobes⸗ 
worte für die hervorragenden Leiſtungen 
des Chores, 


Der Sonnabend begann mit einer Schwarz 
waldfahrt zu einer Denkmalseinweihung für 
Jakob Bleyer, den Vorkämpfer des Sig 
tums in Ungarn. Am Abend fand die Stunde 
des deutſchen Volkstums in der Stadthalle ſtatt. 
Sie wurde ein Zeugnis von Volksbrauch, Volks- 
tracht und Volkslied der ee in 
einer Folge ſzeniſcher Bilder. Pe waren 
gegen zehntauſend Perſonen. Die Elſäſſer, Ba- 
nater Schwaben, Egerländer, Tiroler, Sieben- 
bürger und die Oberſchleſier waren ver⸗ 
treten. ; 


Die Spielgemeinſchaft Kattowitz mit dem 
Meiſterſchen Geſangverein zeigte ein 
oberſchleſiſches Spiel, das ſich mit der 
Anweſenheit Goethes in Tarnowitz 
im Jahre 1790 befaßt. 


Koſtüme und Volkstänze belebten die Szene. Es 
wurde flott geſpielt und beifällig aufgenommen. 
Von beſonderer Schönheit war der „Siebenbürgi⸗ 
ihe Hochzeitszug“ der Siebenbürgiſchen Trachten- 
gruppe. 

„Die Stuttgarter Tagung fand ihren Abſchluß 


wie ſie in dieſer Form von dem kunſtverwöhnten 
e Publikum wohl kaum erwartet wor- 
en ſind. 


Im Rahmen des Konzertes ſang auch der 
Schwabengau des DSB. unter Leitung von 
Muſikdirektor Nack, dem Führer des Sänger⸗ 
kreiſes Stuttgart. Ganz beſodners reizvoll wirkte 
der Gegenſatz zwiſchen dem gewaltigen Männer ⸗ 
chor, der in Stärke von ungefähr 250 Perſonen 
auftrat, und unſerem gemiſchten Kammerchor. 
Die Ausſchöpfung der Liedinhalte durch die 
Stuttgarter gelang in ſchönſter Weiſe, ſo daß 
auch der Männergeſang zu hohen Ehren kam. 


Nach Abſchluß der Vortragsfolge hielt der 
Leiter des Deutſchen Auslandsinſtituts. Dr. 
Cati, eine begeſſterte Rede, in der er die 
Sendung aller Auslandsdeutſchen jenſeits der 
Grenzen beſonders herborhob und alle deutſchen 
Volksgenoſſen aufforderte, ihre völkiſche Aufgabe 
in der ganzen Welt zu erfüllen. Im Anſchluß an 
die Rede ſang die pejamie Sängerſchaft mir 
Orgelbegleitung das Niederländiſche Dankgebet 


=r 
* Reichsluftſchutzbund. Die Ortsgruppe weiſt 
Hindenburg darauf hin, daß die von ihr beſtellten Kaſſierer 
í 8 ſind, die e gegen 
* Eheinbilare. Das Felt der ſilbernen Hoch⸗Vorze gung eines vom Ortsgruppenführer oder 
Tr.... nn Tet Aonine Finelänin Bng me iN e3 
der Sosnitzaer Straße begehen. t. 9 vorgedruckten Quittung in Emp⸗ 
* Df Sin A ne ee 2 ang zu nehmen. 
Heimat ber Kraft durch Freude“ hatte] „ Vom Kneippperein. Unter Leitung des 
am Sonntag vormittag im Park der Donners- | Vereinsführers Bergoberſekretärs May unter 
ee ie e NE ts. kahm ber Verein am 16. 9. eine Wanderung 
aufgerufen. anben fi er pita. | 9 i 
9 5 m a ne u rain ge Me e der Stadt, von 
ein. In bunter Reihe wurden unter Leitung bon | und dem umliegenden Waldgebiet. Der Zweck der 
Pg. Schankopſki fröhliche und ernſte Lieder Veranftltung war, die Mitnlicber mit * Kräu⸗ 
; A N f t tiſch vert i $ 
abenn „Stimme e Bide, Bieber qelate Fe Bemepbun et 
te e \ Ei e in ſi on tl, ebe äfte bei hr Hären. , 
weil eB echt ift. Die mäcften Yollslicherahende den Garte, del Aueimipeteind Werben ange 


werden am Mittwoch, dem 19. 9., und am Mitte 


A den Gärten des Kneipppereins wurden angebaute 
woch, dem 29. 9., 20 Uhr, in der Aula der Mittel- 


eilpflanzen, z. B. ute, Zitronen⸗Meliſſe, 
rtentymian, . Königskerze uw. ge- 
Gruppe der kieſelſäure 


em Waldteich bei Mathesdorf 


Smielowitz Kühe hüteten, kamen ſich lange 
Zeit vor wie Millionäre. Beim Umhertollen 
fanden ſie nämlich in einem Graben einen 
Briefumſchlag, der die Rieſenſumme von 


4800 Zloty, in Scheinen und Silbergeld, enthielt. 


Es waren ehrliche Buben. Sie kamen ſich wohl 
vor wie ſchwer reiche Leute, aber ſie wanderten 
ſofort gemeinſam zum Amtsvorſteher, dem ſie den 
Fund aushändigten. Allem Anſchein handelt es 
ſich um einen Fund aus einem Raub zug, der 
wahrſcheinlich auf der Flucht weggeworfen wurde. 


haltigen Pflanzen: Schachtelhalm, Hafer, Vogel- 
knöterich, Spitzwegerich, Bohne, ferner die Bitters 
ſtoff⸗, Seponin⸗, ſchleim- und gerhſtoffhaltigen 
Heilpflanzen, teils in den ſtädtiſchen Garten- 
anlagen, teils unterwegs gefunden. 1 
wurde noch die vielſeitige Verwendung des Ho⸗ 
lunderſtrauches als Blüte, Rinde, Frucht 
und Wurzel erklärt. Auf die Er ſatzſtoffe der 
vom Ausland bezogenen Tees (China, Mate usw.) 
wie Himbeer, Brombeer-, Erdbeerblätter, Meliſſe, 
Wollblume, Erika tjw. wurde ganz beſonders hin⸗ 
. Alle Gartenbeſitzer wurden aufgefordert, 
Heilpflanzen in reichlicher Menge anzupflanzen. 


* „Trautes Heim.“ Am Montag bedrohte ein 
Ehemann in der Galdaſtraße in angetrunkenem 
Zuſtande ſeine Ehefrau und ſeine Schwieger⸗ 


Sep |, U } 1 0 che. \ : ; 
mit einem großen Chorkonzert in der „Qies „Wir treten zum Beten“. Das Lied bildete einen eltern mit Erſchießen. Beim ` Cin- 
tember wurde derhalle“. Neben unſerem Meiſterſchen Ge. erhebenden Abſchluß der Tagung, die allen Be- treffen der Beamten beruhigte er ſich fing aber 
die Ausſtellung „Deutſches Volk jenſeits fangperetin ſollten u. a. auch noch die „Wol- teiligten noch lange in ſchönſter Erinnerung blei- nach kurzer Zeit wieder an zu toben. Beim noch- 

ie An 6 u kenſteiner“ aus Innsbruck fingen. Da dieſen ben und für das Deutſchtum in der ganzen Welt |maligen Erſcheinen der Beamten verließ er dann 

der Grenzen aber die Ausreiſegenehmigung verweigert worden reiche Früchte tragen wird. —. die Wohnung. — Am Montag gegen 17 Uhr hatte 


in der Laurahütter Straße ein Zimmerpolier 
ſeine Schweſter mit einem Stock über den N 
eſchlagen, jo daß fie einen Bluterguß im 
opf und im linken Ohr erlitt. Außerdem 17 
den ihr mehrere Zähne ausgeſchlagen. Sie fand 
Aufnahme im Krankenhaus. 


* 


» Kleinkunſtbühne im Admi, Die zweite Spielfolge 
der Kleinkunſtbühne des Hindenburger Admiralspalaſtes 
bietet an den Nachmittagen und an den Abenden beſtes 
Varieté . Man muß es dem Leiter des großen Hauſes 
laſſen, daß die Auswahl der neuen Kräfte ganz vor- 
züglich iſt. Rudi } 
tut dies in fo unbekümmert heiterer Art, daß er die 
Lacher jederzeit auf ſeiner Seite hat. Beſchwingten 
Rhythmus im Tanz . die Darbietungen der zwei 
Geſchwiſtes Römer. oris, Edith und Willi 
bringen komiſche Gefangs- und Tanzparodien. Die 
beiden Stonleys bieten einen verwegenen Gleich 
gewichtsakt, wie man ihn in einer derartigen Volle 

noch nie ſah. Und endlich der Mann mit der ſtarken 
Hand, Miſter Guß und ſeine luſtige Anſagerin Lili, 
der Haarſträubendes leiſtet, in dem er Tennisbälle zer 
reißt, mit der Hand Holz hackt und 200 Seiten ſtarke 
Zeitungen und ein Welfaches Kartenblatt in Fetzen 
reißt. Die Kapelle Theo Poll forgt für eine nette 
Umrahmung der Darbietungen un 

zum Tanz auf. 


Ru do, der das Programm anſagt, 


— 


* 
V 


- K ı pielt im übrigen 
Mozart. ſchule abgehalten. zeigt. Dann folgte die 1 Peige 


TA Wie ſchwer es ft, Brücken des gegenſeitigen Verſtehens zu i 
Öie ſchlagen die Brücke + > ſchlagen, führt uns immer wieder das Echo des Auslandes vor | 
. Augen: auf all die, Äußerungen guten Willens, auf die aus dem Herzen 
kommenden Rufe zur Vernunft, zum Glauben an Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit, 
zur Erkenntnis, folgt vielfach Ablehnung, Mißverſtändnis, um nicht zu fagen 
böfer Wille. Ganz anders der Widerhall im Inlande: von dem innerlichen, 
beſchelbenen Stolz auf erfüllte Pflicht befeelt, getragen vom Willen, ver 
ſtaͤndnisvolle Mitarbeiter am Werk des Aufbaus zu fein, dürfen die deutſchen 
Zeitungen vor die Leſerſchaft treten. Denn nun hat ſchon häufig Or. Goebbels 
aus feinem Miniſterium den Zeitungsleuten den Dank ausgeſprochen, den 
jeder von ihnen deswegen fo hoch ſchätzt, weil er für ihn zugleich ein neuer 
Anſporn im Amt zum Wohle des Volfsganzen ift. Die Zeitungsleute freuen 
ſich, zu wiſſen, was die Leſerſchaft taglich in ihren Zuſchriften wiederholt: Die 
Deitung ift wirklich die große, immer neu zu bauende Brücke zum richtigen 1 
Verſtändnis alles Geſchehens drinnen und draußen. Sie führt im Tertleil R 
den Lefer an alle die Ereigniſſe und Fragen heran, die ihn bis ins Innerſte í 
erſchüttern, packen, mitreißen. Befonders öffnet fie die Herzen für die gewaltige, 
dauernd fortfchreitende, grundlegende Wandlung der Nation zu ſozialiſtiſcher 
und nationaler Haltung und Kraft. Im Anzeigenteil wird die Tageszeitung 
in naher Zukunft ſtärker als je Trägerin der Bemühungen von Handel und 
Wandel fein müͤſſen, die gefamte Voltswirtſchaft durch ihre Teiſmahme an der ; N 
großen Werbung zu beleben. Denn je ftärfer uns von außen her die Notwendig ⸗ 
leit aufgezwungen wirb, uns auf uns ſelbſt zu ſtellen, deſto zielbewußter muß 
N feder an feinem Teil nach innen hin der Pflicht nachkommen, 
Y der deutſchen Voffswirtfhaft zu dienen. Dann kann 


Die Zeitung hilft mit vollem Recht jeder Leſer von der Zeitung ſagen: 
Brücken in die deuiſche Zukunft ſchlagen! 


PS 
— 
n N 


~ 


te 


15,82 m im Preifprung! 


Zdei phantaftiiche Leiſtungen im Dreiſprung 
gab es beim zweiten Leichtathletik⸗Länderkampf 
zwiſchen Amerika und Japan, der diesmal 
in Oſaka ausgetragen und von den Japanern 
im Geſamtergebnis überraſchend mit 77% : 75% 
Punkten gewonnen wurde. Der Japaniſche Mei⸗ 
ſter, Kenkiſhi Oſhima, ſiegte im Dreiſprung 
mit der neuen Weltrekordleiſtung von 15,82 Meter, 
und auch fein Landsmann Macao Harado 
blieb mit 15,75 Meter noch über dem bisherigen 
Weltrekord, der von Chuei Nambu (Japan] 
mit 15,72 Meter bei den Olympiſchen Spielen in 
Los Angeles aufgeſtellt wurde. 

Der Dreiſprung begegnet in Deutſchland 
leider immer noch viel zu geringem Intereſſe, ob⸗ 
wohl er, der an die Schnelligkeit, Gewandtheit und 
Kraft des Springers bedeutende Anforderungen 
ſtellt, zu den ſchönſten Leibesübungen 
überhaupt zählt. Noch niemals hat ein Deutſcher 
die 15⸗Meter⸗Grenze überſchritten. Der von Mr- 
thur Holz im Juli 1922 mit 14,99 Meter aufge⸗ 
ſtellte deutſche Rekord beſteht noch heute und hat 
anſcheinend alle Ausſichten auf ein langes Leben. 


gubiläums-sportſeſt in Ptakowitz 


Der Spielperein Ptakowitz feierte 
am vergangenen Sonntag unter Leitung ſeines 
Führers, Eperlandiögers Franzke, fein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen mit leichtathletiſchen Wettkämp⸗ 
fen für Männer und Frauen und einigen Som- 
merſpielen. Leider hatten die Sportvereine aus 
der Stadt der Einladung nicht vollzählig Folge ge- 
leiſtet, denn nur der Sport⸗Club Ober 
ſchleſien Beuthen hatte eine Wettkampf- 
mannſchaft entſandt. Gerade hier auf dem Lande 
muß der Gedanke der Leibesübungen verbreitet 
und gefeſtigt werden, und Stadt- und Landſport⸗ 
vereine müſſen zuſammenarbeiten, um 
dieſes Ziel zu erreichen. Die Kämpfe wurden bei 
dem ſchönſten Herbſtwetter auf einem natürlichen 
Platz flott abgewickelt und ergaben iogar ſchöne 
Leiſtungen. Ein fröhlicher Tanzabend beſchloß den 


Feiertag. 

Ergebniſſe: 5000 Meter: 1. Prox [RSV. 
Beuthen] 17,33; 2. Przybilla (SCO. Beuthen) 
17,43: 100 Meter: 1. Oſtarek (SED. 114; 
2. Fleiſcher (SCO.) 12,0; 3. Simon (SCO.] 12,0; 
Kugelſtoßen: 1. Kruppa (SCH) 10,19 Meter: 
2. Simon (SCD.) 10,11 Meter; 3. Fleiſcher 
(SCO.) 9,11 Meter; Weitſprung: 1. Simon 
(SC.) 6,32 Meter; 2. Fleiſcher (SCD.) 6,15 Me- 
ter; 3. Kruppa (SC O.] 6,00 Meter. 

Dreikampf: Jugendkl.: Krämer, Ptakowitz, 
100 Meter 12,8; Kugelſtoßen 8,93 Meter; Weit⸗ 
ſprung 5,27 Meter. Frauen⸗Dreikampf: 1. Ci- 
chos (SCO. Bth.) 75. Meter⸗Lauf 10,0; 2. Wuttke 
(SECD.) 11,0: 3. Heliſch, Broslawitz, 11,0; Weit- 
ſprung: 1. Cichos (SCH. 5,09 Meter; 2, Jo- 
Simit (SCH. 4,28 Meter; 3. Wuttke (SECD.) 
4,16 Meter. Schlagballwerfen: 1. Borner, 
Broslawitz, 45,30 Meter; 2. Koſſek, Ptakowitz, 
37.60 Meter; 3. Jochimſki (SCH.) 35,20 Meter. 
Sieger im Fauſtball: Spielverein Ptako⸗ 
witz 46:43. Sieger im Trommelball: Spiel- 
verein Friedrichswille 105: 45. 


Programm des Reichsienders Breslau 


Mittwoch, den 19. September 


6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Reichswehrkapelle des Preuß. 
n 


Inf.⸗Regts. Nr. 7, Oppel 


10.10 Schulfunk: Die tieriſche Sanitätspofize 


11.45 Wilhelm Felber: Der deutſche Bauernkrieg 1525 


12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 

13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 

14.50 Mün 
Feuerſchutzwoche 


15.10 Dr. G. Scharf: ap bei den Freimaurern 
Kinder kochen heute gerade ſo wie 


16.00 Hamburg: Nachmittags konzert . 
ter 


15.30 Kinderfunk: Und wir 
große Leute 


17.35 Friedrich von Logau, ein ſchleſiſcher 


17.55 Pg. Rechenberg: Brandverhütung auf dem Lande 


18.20 Der Zeitfunk berichtet 


19.00 Fröhliche Abendmuſik des Kleinen Funkorcheſters 
20.35 Deutſchlandſender: Stunde der jungen Nation 
21.00 Vom Humor des deutſchen Frontſoldaten 
22.50 Berlin: Nachtmuſik des Kleinen Funkorcheſters 


Donnerstag, den 20. September 


6.25 Witten (Ruhr): Morgenkonzert e Orcheſter) 
atten ; 


8.00 Konzert« und Charalterjtüde auf Schallp 
10.10 Schulfunk: Das tickende Teufelshe 


13 
11.45 Wilhelm Felber: Der deutſche Bauernkrieg 1525 
12.00 Mittagskonzert (Bunzlauer Stadtorcheſter) 
13.45 Unterhaltungskonzert (Stadtorcheſter Bunzlau) 
15.10 Karl Hänel: Leben mit Blumen und Bäumen 


15.30 Kinderfunk: Fröhliche Tanzſpiele 
16.00 Nachmittagskonzert des Funkorcheſters 


17.35 Dr. Hans Ernſt Grad: Was hat die „Deutſche Woche“ 


der Breslauer Hausfrau zu ſagen? 
17.55 Hans Schwarz ſpricht eigene Dichtungen 


n: A. Ecker: Ueber die Bedeutung 


Gesunde Frauen 
durch Leibesübungen] 


Aufruf des Reichssportführers an die deutsche Frau 


Nur ein in allen ſeinen Teilen geſundes 
Volk kann mit feſter Hand ſein Schickſal aus 
eigener Kraft geſtalten. Wir brauchen mutige, 
kampfesfrohe Männer! Wir brauchen aber auch 
aufrechte, widerſtandsfähige Frauen! Und an dieſe 
beſonders wende ich mich mit dem Weckruf: V e- 
ſunde Frauen durch Leibesübungen! 
Erhaltet Euch widerſtandsfähig und froh für Eure 
Kinder! Sorgt dafür, daß Deutſchland geſunde 
Mütter hat, denn nur dann wird die kommende 
Generation das notwendige Rüſtzeug haben, um 
ſich als Deutſche zu bewähren und zu behaupten. 
Ein Weg zu dieſem Ziel ift die Leibesübung, 
die gerade in unſerem Volk in hoher Blüte ſteht. 
Keine deutſche Frau, die es wirklich ernſt mit der 
Aufartung und Entwicklung ihrer Raſſe meint, 
darf in Zukunft an der Leibesübung vorübergehen. 


Vom 7. bis 13. Oktober wird der Reichsbund 
für Leibesübungen durch Preſſe, Rundfunk, Film 
und Vorträge ſowie praktiſche Darbietungen der 
Oeffentlichkeit kundtun, wie er fih die Geſtal⸗ 
tung der Leibesübung für die dent ⸗ 
ihe Frau denkt. Jeder Volksgenoſſin, die anf- 
bauwillig iſt, wird Gelegenheit gegeben, ſich von 
dem Wert der Leibesübungen zu überzeugen. 


Es ift mein herzlicher Wunſch und meine Hoff- 
nung, daß dieſe Werbewoche viele bisher noch fern⸗ 
ſtehende Frauen in den Reichsbund für 
Leibesübungen führen wird, ſich ſelbſt zur 
Freude, unſerem Volke aber zum Segen. 


gez. v. Tſcha mmer und Often, 
Reichsſportführer. 


VORR N RO EIEE EEE TERN EDER UT TEE EEE BETEN 


Stuck ſchnellſter Fahrer bei Mont 
a Ventoux 


er auch . einen neuen prächtigen eig 


mittel von 94,580 K 
Vorjahrsrekord des 
Straight von 14:31,6 um 53 Sekunden und 


Amerikaners 


den abſoluten Streckenrekord, den Caracciola vors 
her hielt, nach Deutſchland zurück. Die Zuschauer 
waren begeiſtert von der Fahrweiſe Stucks 
und jubelten dem Deutſchen immer wieder zu. 


Zweiter wurde Straight, USA., in 13:58,8 vor 
Benoit Fachetto auf Maſerati. 


Scheller gewinnt Baſel—Cleve 
Deutſcher Sieg im Dreiländerkampf 


Die nach einer Panje von 2 Jahren wieder⸗ 
erſtandene 2-Etappen⸗Radfernfahrt von Baſel nach 
Cleve, die Deutſchland, Belgien und die Schweiz 
am Start ſah, gab den deutſchen Straßen⸗ 
amateuren Gelegenheit zu neuen Erfolgen. 
Sie waren den ungeheuren Strapazen, die beide 
aufeinanderfolgende Etappen der 650 Kilometer 
langen Fahrt am beſten gewachſen. In der Einzel⸗ 
wertung ſiegte der frühere deutſche Straßenmeiſter 
Graz Heller, Bielefeld, nachdem Fuhrmann, 

reslau, lange Zeit allein geführt hatte. Scheller 
ſetzte dem Breslauer aber energiſch nach und 
wurde nach einer Fahrzeit von 10:07:00 für die 


in einer alten Stadt 


feiern. 
tunden» 


313,5 Kilometer lange Etappe Sieger. Der Bres⸗ 
lauer Fuhrmann war der Held des Tages. Der 
Schleier fuhr ſtändig mit einem Durchſchnitt von 
über 30 Kilometer. ` 


Wienzek, Lodz, gewinnt „Rund um 


Oſtoberſchleſien“ 

Das über 108 Kilometer führende Radrennen 
um Oſtoberſchleſien gewann von den lizenzierten 
Fahrern der Lodzer Wienzek in 2:57,15 Sid. 
vor Rozik⸗Olizei Kattowitz und Lazarczyk, Czen⸗ 


iecziejewſki, War in 3:15 erſter. 
Zweiter wurde Grenda, Czeladz, dritter Dzony, 


Sohrau. 


Am Sonntag weilte die 1. Handballmann⸗ 
ſchaft des DSC. Ratibor zu einem Plaketten 
andballſpiel beim Vereinsring Deichſel. 
ie Gäſte enttäuſchten nah ber angenehmen 
Seite und machten den Deichſelern, die jetzt end- 
lich wieder im Kommen ſind, viel zu ſchaffen. 
Bereits in der zweiten Minute führten die Gäſte 
1:0. Bis zur Pauſe ala es jedoch den Deich⸗ 
ſelern nicht nur auszugleichen, ſondern ſogax mit 
3:1 in Führung zu gehen. Sofort nach der Pauſe 
beginnen die DSCer mit einem ſcharfen Tempo 
und verbeſſern den Stand auf 3:2. Abermals ge⸗ 
lingt es Deichſel, das alte Ergebnis wiederherzu- 
ftellen; doch nochmals können die Säfte auf 4:3 
herankommen. Jetzt fekt Deichſel zum Endſpurt 
ein, dem die Gäſte erliegen. Zwei weitere Tore 
find der Erfolg. Bei den Gäſten war der Tor- 
mann hervorragend, während der Lauf in der 
zweiten Halbzeit ſtark abfiel. Bei den Einheimi⸗ 
{ten gefielen beſonders die Verteidiger und der 
ittelſtürmer. Schiedsrichter Greiff, Gleiwitz, 
war dem Spiel ein aufmerkſamer Leiter. 


18.25 Rennft Du Deine Ahnen? Wir wandern und ſuchen 


20.10 Peter Hille, ein vergeſſener deutſcher Dichter und Vagant 


im Walde 


EKattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 
6.45: Morgenlied. — 6.48: Schallplattenkonzert. — 6.58: Gymnaſtik. 
— 7.08: Muſik. — 7.15: Morgenberichte. — 7.25: Für die Hausfrau. — 
7.40: Programmanſage. — 11.57: Zeitzeichen. — 12.08: Wetter. — 12.05: 
-Preſſe-⸗Auszüge. — 13.00: Mittagsberichte. — 15.30: Ausfuhrmitteilun · 
gen. — 15.35: Börſe. — 23.00: 


Mittwoch, den 19. September 


der deutſchen 


12,10: Leichte Muſik. — 13,05: 
Dr. B. Roſinſki: „Die Euchariſtie 


vortrag Kama Norſki. — 17,50: 


— 19,00: Alte Lieder, geſungen v 


12,10: Für Kinder. — 18,10: 


21.00 Oeffentliche Volkstanzſtunde 
22.45 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


16,00: Muſik. — 17,00: Jan Rakowſki ſpielt auf der Viola d'amour. — 
17,25: Dr. Joſephine Joteyko „Berühmte Frauen“. — 17,35: Geſangs⸗ 


dakteur M. Orlicz: „Wann hat das Theater Erfolge?“ — 18,15: Schall ⸗ 
plattenmuſik. — 18,45: T. Grunwald: „Die Gärten der Arbeitsloſen“. 


— 19,30: Schallplattenmuſik. — 19,45: Programmanſage für Donners - 
tag. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leichte Muſik. — 20,45: Nad. 
richten. — 20,55: Was ſchafft man in Polen? — 21,00: Chopin⸗Konzert. 
21,80: Geſangsvortrag Georg Czaplicki. — 22,00: Werbedienſt. — 22,15: 
Muſik und Tanz. — 23,05: Briefkaſten für ausländiſche Hörer (franzöſ.) 


Donnerstag, den 20. September 


Muſik. — 16,45: Franzöſiſcher Sprachunterricht. 
XIV.“, für den Funk bearbeitet von St. Milaſzewſki. — 18,00: Tante 
Hella plaudert mit Kindern. — 18,15: Klaviervortrag Richard Werner. 
— 18,45: Bücherſchau. — 19,00: Helene Dal ſingt. — 19,20: Kapitän 


im „Zoo“-Reſtaurant 


und 
17.30: Ein 


21.20: 


4 


Wetternachrichten für die Luftfahrt. 

9.00: 
A 9.40: 
Schallplattenmuſik. — 15,45: Kaplan 
eine Quelle der ſeeliſchen Kräfte“. — 


Sportliche Ratſchläge. — 18,00: Re- 
Gedicht. 
mächtnis. 


on Adam Afton. — 19,20: geitdienſt. ſchließend: 


i 8. Burzynſki: 


Schallplattenmuſik. — 15,45: Leichte 
17,00: „Ludwig 


nachrichten. — 


ſtochau. Von den nichtlizenzierten Fahrern wurde Wa 


Vereinsring Deichſel — DSC, Ratibor 6:3 


9.40: Kindergymnaſtik. — 10.10: zen 
neue Volkslieder. — 10.50: Fröhlicher Kin 
Kinderliederſingen. — 15.40: Hochzeitsmusik (Schallplatten). 


die deutſchen Siedlungsgebiete Rumäniens. — 18.20: K 
vor 150 Jahren. Dazwiſchen 18.45: Ein Atlas der deutſchen Volks⸗ 
kunde entſteht. W 798 05 
— 19.30: Italieniſch für Anfänger. — 20.00: 
Drahtloſen Dienſtes. — 20.10: „Unfere Saar.“ — Den 
3 — 20.30: Militärkonzert. — In der 


Welt. — 23.0—24 


Pe g 

auswirtſcha er Lehrgang. — 10.10: Kü 

de, Sei, Lei un, h 3 g Künder unſerer 
rziehung. — 11.30: Stunde der Scholle. — 15.15: — 

15.40: Binder tunde: age re 

die arbeitende 

Von der Stehbierhalle zum Tanzloka 

e Wetterbericht. — 19.00: 
riedri 


Pfitzner dirigiert die 


20.55: Film bei der Arbeit. — 22.25: Ueber das 
A vom Stein. — 23.00 —24.00: Aus 
mufit. . 


Sportfeuilleton, 


Polniſche Auszeichnung des Siegers 
im Europa⸗Nundflug 
Warſchau, 18. September. Pilot Bajan, der 
erſte Preisträger im Europarundflug, hat 
ſofort nach der Landung auf dem Flugfelde vom 
Staatspräſidenten den hohen Orden „Polo- 
mia restituta“ 4. Klaſſe erhalten, und wird, wie 
verlautet, in Kürze zum Major befördert. 
Außerdem erhält er das Flugzeug. das ihn zum 
Siege führte, von der Armee geichentt. / 


Deutſchland — Polen in Eſſen 


Der Rückkampf im Amateurboxen zwiſchen 

Städtemannſchaften von Berlin und 
Poſen kann nun doch. am 2. November, im 
Berliner Kriegervereinshaus durchgeführt 
werden, nachdem der Länderkampf Deutſch⸗ 
land — Polen für den 23. November nach 
Eſſen anberaumt worden iſt. Die Berliner 
haben Ausſcheidungskämpfe angeſetzt, 
um eine Mannſchaft zuſammen zu bekommen, die 
die ſeinerzeit in Poſen erlittene Scharte wieder 
auswetzen ſoll. 


den 
A 


Reit⸗Turnier in Kattowitz⸗Brynom 


Am dritten Tage des Reit⸗Turniers gab es 
ebenfalls ſehr guten Sport. Im Querfeldein⸗ 
rennen über : Meter wurde Graf Po⸗ 
tocki auf „Bacchus“ vor Oberleutnant Sitora 
auf „Bereza“ und Oberleutnant Galica auf 
„Tanica“ Sieger. Das Jagdrenen über 3000 Me⸗ 
ter holte ih Pindelfki auf „Iglica“ nach 
einem fabelhaften Ritt vor Oberleutnant Jaroſz 


auf „Pikard“. Den Preis des Polniſchen Reiter⸗ 


vereins im Hindernisſpringen für Damen ge⸗ 
wann Frau M. Wickenhagen. Sehr inter⸗ 
eſſant verlief das Hindernisſpringen für Polizei« 
pferde. Den 1. Preis errang Wachtmeiſter © Lo- 
o„wſki auf „Nelka“ mit 0 Fehlern in 188,8 
in. vor Oberwachtmeiſter Sobkowiak auf 
„Bryndza“ mit 0 Fehlern in 1:45,1 Min. und 
ichtmeiſter Bintzak auf „Lont“ ebenfalls 
mit 0 Fehlern in 1:94,35 Minuten. Das 
offene Hindernisſpringen um den Preis des 
Polniſchen Reitverbandes wurde eine Beute von 
Oberleutnant Piechocki auf „Troubadur“ mit 
0 Fehlern in 1:358 Min. vor Oberleutnant 
Roman auf „Anitra“ mit 0 Fehlern in 1:38,8 
Minuten. Fehlerfrei gingen noch Oberleutnant 
Nowak auf „Toreador“, Oberleutnant Nowak auf 
dra“, Oberleutnant Walicki auf „Pilica“ und 
Oberleutnant Piechocki auf „Wiking“ über die 
ſchwere Strecke. 


Schmeling — Baer in Yentfhland? 


Wie aus New Pork gemeldet wird, hat 
Ancil Hoffmann, der Intereſſenvertreter des 
derzeitigen Schwergewichts⸗Weltmeiſters Max 
Baer, erklärt, einen Kampf ſeines Mannes mit 
Max Schmeling in Deutſchland nicht abge⸗ 
neigt gegenüberzuſtehen. Er ſei bereit, mit dem 
Hamburger Verxanſtalter Rothenburg, 
der auch den Schmeling —Neuſel⸗Kampftag aus⸗ 
richtete, die Verhandlungen aufzu⸗ 
nehmen. Das Börſenangebot ſoll ſich auf 
150 000 Dollar belaufen. 


Programm des Deutſchlandſenders 


19.00 Sie hören aus Breslau Tanzmufit (Funktanzkapelle) 


Mittwoch, den 19. September. 

Volksmuſik: Aeltere 
dergarten. — 15.15: 
ahrtauſend Doktor Eiſenbart. — 18.00: Fahrt durch 
ammermuſik 
18.55: Das Gedicht. end Wetterbericht. 
rznachrichten des 
eg frei 
Pauſe: 
Zeitfunk. — 22.30: Blick in die Leichtathletik der 
24.00: Aus Frankfurt: Volksmuſik. 


Donnerstag, den 20. Seplember. 
Fachſchulfunk: Das Geld in der Wirtſchaft. 


Hans Baumann. — 10.50: Körperliche 
eſtalten.“ — 17.30: Was lieſt 
eiden des Papieres. — 18.10: 
EE. = em Das 
riedrichs Ver⸗ 

und das Baer: — 20.00: Kernf — An⸗ 
rznachrichten des Drahtloſen Dienſtes. — 30.15. Hans 
erliner Philharmoniker. — In der 


„Deutſche 
rau? — 1230 A 


Pauſe: 
Staatsbürgerideal 
Frankfurt: Tanz ⸗ 


„Polen im Gordon -⸗Bennet⸗Ballonwettbewerb“. — 19,30: 
— 19,45: Programmanſage f. Freitag. — 19,50: Sport. 
20,00: Leichte Muſik. — 20,45: Nachrichten. 20,55: 


Was ſchafft man in Polen? — 21,00: Konzert des Funkſymphonie⸗ 
orcheſters. — 21,45: Zeitbericht aus dem Zoologiſchen Garten Krakaus. 
— 22,00: Werbedienft. — 22,15: Tanzmuſik. — 22,45: Guſtav Morcinek 
lieſt aus feinem Roman „Ondraſzek“, — 28,05—23,30: Tanzmuſik. 


Die Zigarren des Ministers 


Oskar von Miller, der jetzt verſtorbene 
öpfer des Deutſchen Muſeums in 
München, der Erbauer des Walchenſeewerkes, 
war niemals ein ſtarker Raucher geweſen. Oft, 
wenn ihm eine Zigarre angeboten wurde, kam er 
in nicht geringe Verlegenheit: er wollte einerſeits 
feine Gaſtgeber nicht beleidigen, andererſeits aber 
bedeutete es für ihn eine Qu al, eine Zigarre 
gufrauchen zu müſſen. Meiſt lehnte er in feiner 
freundlichen Art höflich aber beſtimmt ab, manch⸗ 
mal mußte er rauhen, ob er wollte oder nicht. 
Dabei gab er oft die Geſchichten von zwei Zi⸗ 
irren zum beſten, die er vor Jahren erlebt hatte. 
Fier ſind ſie. i 
Als dreißiglähriger Ingenieur wurde Oskar 
von Miller von dem bekannten franzöſiſchen In⸗ 
enieur und mehrfachen Miniſterpräſidenten Char. 
fes Louis Freycinet nach Paris gerufen, 
um mit ihm ein größeres induſtrielles Projekt zu 
beſprechen. Während einer Konferenz, die einbe 
rufen war, ließ Freycinet, ein ſtarker Zigaretten⸗ 
raucher, vor Miller, von dem als einen Deutſchen 
ohne weiteres angenommen wurde. daß er Zigarren 
rauche, eine Kiſte echter Importen hinſtellen. Der 
Miniſterpräſident, der den anderen Herren nur 
Zigaretten anbieten ließ, wollte dem Deutſchen 
damit eine beſondere Auszeichnung erweiſen. 
Oskar von Miller, der Nichtraucher, griff 
denn auch zu; er glaubte, eine ſolche Ehrung nicht 
zurückweiſen zu können. Die Zigarren waren das 
erleſenſte, was die Welt an Importen kennt. 
Als von Miller nun den erſten Zug getan hatte, 
legte er die Zigarre in den Aſchenbecher, wo ſie 
raſch erloſch. Kaum ſah der Miniſterpräſident, 
daß die Zigarre ſeines deutſchen Gaſtes nicht 
brannte, bot er dem Ingenieur eigenhändig Feuer 
an. Miller tat wieder einen Zug und legte die 
Importe dann abermals weg. Aber Freycinet 
war ſofort wieder mit ſeinem Feuerzeug bei der 
— Auch ein drittes Mal war die Zigarre in 
rand geſetzt. Der Miniſterpräſident nahm fort⸗ 
geſetzt darauf Bedacht, daß fie glühte 
Als Oskar von Miller merkte, daß er den 
Glimmſtengel auf ſolche Weiſe nicht loswerden 
konnte, verfiel er auf einen Trick. Er tat von 
Zeit zu Zeit einen tiefem Zug und blies den Rauch 
in dichten Schwaden vor ſich bin. Nach jedem 
ug aber nahm er die Zigarre unter die Tiid- 
ante und ſchnitt mit feiner Taſchenſchere 
ein Stück vom andern Ende ab, Das tat er fo- 
lange, bis von der ein viertel Meter langen Im 
porte ſchließlich nur noch ein kleines Ende bor- 
banden war. Unter feinem Stuhl häufte ſich ſchon 
ein kleiner Hügel aufgelöſter und auseinander⸗ 
fallender Zigarrenſtummel. 
Ad 


Als er ſich zum letztenmal anſchickte den Bis 
arrenreſt zu verkürzen, ging der Miniſterpräſi⸗ 
nt auf Oskar von Miller zu und ſagte: „Ich 

glaube, lieber Freund, da find wir richtig her ⸗ 
eingelegt worden mit unſeren Zigarren. Ein 
nettes Kraut muß das ſein! Entblättert ſich, wie 
bie Bäume im Herbſt, wie?“ 

Lachend nahm er die Importenkiſte fort 

und ſchloß ſie mit lautem Knall. 
3 * 


Ein anderes Erlebnis mit Zigarren hatte 
Oskar von Miller mit Ediſon. Als der große 
Techniker einmal nach Amerika kam, wurde er 
von Ediſon eingeladen, einige Tage auf feinen Be- 
ſitzungen zu verbringen. von Miller machte denn 
auch bei dem großen Erfinder einen Beſuch, und 
Chifon nahm fih feines Gaſtes in wahrhaft 
väterlicher und rührender Weiſe an. chdem fte 

meinſam ein einfaches Mittagsmahl verzehrt 

otten und in angeregteſter Weiſe über die neueſten 
techniſchen Errungenſchaften plauderten. holte 
Ediſon die unvermeidliche Zigarrenkiſte und bot 
dem Saft, wie allen feinen Beſuchern, einen der 
braunen Glimmſtengel an. Oskar von Mil- 
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ler ſteckte fih, wenn auch nur widerwillig, die Bi- 

arre an, tat, wie gewohnt, einen Bug unb legte 
ie dann fort. Ediſon, der das merkte, ſagte, in- 
dem er ſeinem Gaſt freundſchaftlich auf die Shul- 
ter klopfte: l ' 

„Ja, mein lieber Freund, das iſt eine von den 
hunderttauſend, die ich im Keller En 
habe. Sie ſtammen aus einer Konkursmaſſe. Ich 
hatte dieſer Firma nämlich eine elektriſche Anlage 
gebaut. Dann machte ſie pleite und konnte nicht 
zahlen. Ich babe mich an den Zigarren ſchadlos 
gehalten. Gewiß, fie ſind nicht aut, nein, ich weiß, 
ſie ſind verdammt ſchlecht. Aber das macht nichts. 


Die elektriſche Anlage, die ich der Firma gebaut g 


habe, war noch Schlechter!” 


Der Totenschädel voller Dukaten 


grad eine zehnköpfige Zigeuner familie 
gekommen, bettelnd und ſtehlend. Heute beſitzt die 
gleiche Sippſchaft, vermehrt durch Stammes⸗ 
genoffen, Häuſer in den beiten Straßen der ſüd⸗ 
flawiſchen Hauptſtadt, die Belgrader Großbanken 
unterhalten Millionenkonten, die männ- 
lichen Mitglieder der Zigeuenergeſellſchaft fahren 
teuere Wagen, die weiblichen tragen koſtbare 
Pelze. Und dieſen ganzen Reichtum haben ſie 
durch einen 5 57 5 aufgezogenen Schwindel 
und abenteuerliche Fe ee m 
den erworben. i 

Sie haben den Aberglauben der Menf 
gemeingefährlich ausgenützt, daß ae 
tümer in ihre Taſchen floſſen. Mit S 
aef ch ich ten, mit Totenſchädeln, Schlangen, 
Kröten und Oeſchwörungen um Mitternacht be- 
törten ſie ihre nen Durch zahnlückige alte 
Frauen, die mit ſeltſamen Geſten den Weg frenz- 
ten, durch unſichtbare Stimmen und geheimnis- 
volle Botſchaften ſteigerten ſie die Unruhe der 
Leichtgläubigen bis zur Todesangſt. Ein Mit- 
glied der Bande unterhielt in einem Vorort Bel- 
rads einen „myſtiſchen Tempel“ mit 
otengerippen, ſchwelenden Keſſeln, Feuerzeichen 
und ähnlichem Zauberwerk. Eine zweite rén 
der Bande ſuchte als zerlumpft herumpagabun⸗ 
dierende weisſagende Zigeunerin die Opfer unter 
den reichen Leuten Belgrads. Hatte erſt jemand 
Intereſſe bezeugt, die Zigeunerin angehört und 
ihr ein Trinkgeld gegeben, dann wurde eine Er⸗ 
preſſungsmethode ſchlimmſter Art in Szene ge- 
fegt. Die Zigeuner ſelbſt ſorgten dafür, daß die 
böſen Prophezeiungen Wirklichkeit 
wurden. Um ſo leichter waren dann die Opfer 
für ihr Hilfeangebot zu haben. Es iſt nur ver⸗ 
wunderlich, daß die Menſchen den mittel ⸗ 
alterlichen Hokuspokus nicht durch⸗ 
ſchauten. Verſtändlich ebenfalls nur dadurch, 
daß die Opfer zuvor bis zur Verzweiflung gepei⸗ 
nigt wurden. Faſt willenlos, nur noch von dem 
Gefühl getrieben, das prophezeite drohende Un ⸗ 
be abzuwehren, machten fie die nächtlichen Ber 
chwörungen im Walde mit, bei denen Geld in 
einen Totenſchädel gelegt werden mußte, der dann 
vergraben wurde. 


Mit großer Geſchicklichkeit wußten die 


Schwindler einen Zufall auszunutzen. Einem] k 


ihrer Opfer war prophezeit worden, daß die 
Schweſter ein totes Kind zur Welt bringen werde. 
Und das war dann wirklich ſo. Ein unglücklicher 


Zufall, aber die Bande nützte ihn weidlich aus, K 


um immer weitere per in ihre Netze zu trei⸗ 
ben. Bis ſchließlich die Polizei von dem 
myſtiſchen Hokuspokus erfuhr. Eine Angeſtellte 
in einem Wechſelgeſchäft hatte Tauſende unter- 
ſchlagen und fie zur Abwendung eines vermeint 
lichen Unglücks den Gaunern zugeworfen. Durch 
einen raſchen Zugriff machte die Polizei dem 
Spuk ein Ende. , 
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Warſchau. Seit Wochen waren den pol ni ⸗ 
ſchen Zollſtellen an der ruſſiſchen Grenze die 
zahlreichen Verwundeten aufgefallen, die aus 
Ruß land kamen. Erft vermutete man, daß fiğ 
in Rußland irgendwelche Kataſtrophen ereignet 
hätten, die aus undurchſichtigen Gründen geheim ⸗ 
gehalten würden. Als dann die Zahl der die 
Grenze überſchreitenden Verwundeten ſtändig 
wuchs, munkelte man von ernſthaften Unruhen 
im Nachbarlande. Jedenfalls legte die polniſche 
Beamtenſchaft, darunter auch die Vertreter der 
Zollbehörde, großes Mitleid für die armen Ber- 
letzten an den Tag. Dann gab es Tage, an denen 
anze Abteile mit Fahrgäſten beſetzt waren, die 
irgendwelche Verbände trugen, und nun 
ſchritt man zu einer genauen Unterſuchung dieſer 
merkwürdigen Erſcheinung. f 

Das erite Opfer dieſes zollamtlichen Vor- 
Eber ſchrie Beter und Mordio, als man an die 

ntfernung des Verbandsmulls ging und ſchien 
dabei furchtbare Schmerzen zu haben. rau 
zogen die Zöllner vor, die Angelegenheit zunächſt 
im geheimen weiter zu verfolgen. Sie ließen die 
Verdächtigen unauffällig verfolgen und 
ſtellten feft, daß fie in einer Grenzſtation aus- 
ſtiegen und ſich alle in einem beſtimmten Haus 
ein Stelldichein gegeben hatten, um nach kurzer 


Affen als Mordzeugen 


Kalkutta. In der Nähe einer Ortſchaft in Ben- 
galien war vor einiger Zeit ein Leier kaſten ; 
mann überfallen, erſchlagen und beraubt 
worden. Als die drei Affen, die der Straßenmuſi⸗ 
kant mit ſich führte, wenn ex von Ort zu Ort zog, 
damit fie die Zuſchauer beluftigen, die Mörder 
ihres Herrn heranſtürmen ſahen, ergriffen ſie die 
Flucht und retteten ſich auf eine hohe Palme, von 
wo aus fie nun Zeugen der gräßlichen Tat wur- 
den. Als die Verbrecher den Leichnam beraubt 
hatten, nahmen ſie ihn auf trugen ihn ein Stück 
eps in das Dickicht des Waldes und ſcharrten ihr 
Opfer ein. Dann ſuchten ſie das Weite. Nach lan⸗ 
per Zeit trauten ſich die Affen wieder von ihrem 
uftigen Zufluchtsort herunter. Sie fpürten die 
Stelle auf, wo man ihren Herrn begraben hatte. 
Da aber alles Jammern und Klagen nichts half, 
denn es kam niemand an dieſer abgelegenen Stelle 
vorbei, machten ſich die Tiere auf den Heimweg. 
Die Ortſchaft, aus der dex Leierkaſtenmann 
ſtammte, liegt faſt zwanzig Kilometer von dem 
Ort des Verbrechens entfernt. Zu Hauſe an. 
gekommen, zerrten ſie ihre Herrin, die Dunkles 
ahnen mochte, an den Armen und an den Kleidern 
aus der Hütte und ließen der Frau keine Ruhe, 
bis fie ihnen folgte. So wurde das furchtbare 
Verbrechen ſchon wenige Stunden, nachdem es be⸗ 
gangen worden war, entdeckt. 

Die Polizeibehörden nahmen ſich der 
Sache ſofort an und ftellten eifrige Nachforſchun 
gen on. Schon wenige Tage fpäter wurden zwei 

ndividuen verhaftet, die der Tat dringend ver ⸗ 
dächtig waren. Nachweiſen konnte man ihnen 
dieſen grauenhaften Mord an dem armen Manne 
allerdings nicht. Da kam der die Untersuchung 
leitende Kommiſſar auf einen originellen Gedan⸗ 
en: Wie: wenn man die Verdächtigten den Affen 
gegenüberſtellte und nun das Verhalten der Tiere 
dabei beobachtete? Dieſe Gegenüberſtellung u 
alsbald ſtatt. Sie führte zu einem vollen Erfolg. 
aum hatten die Affen die Burſchen zu Geſicht be» 
kommen, da ſtürzten fie auch ihon mit lautem Ge- 


Die Beamten, die als Zeugen den Vorgang ſahen, 
hatten große Mühe, die wütenden Tiere 19 den 
beiden Tätern, die damit entlarvt und des Mor- 
des überführt waren, loszureißen. Die beiden 
Burſchen haben ſchließlich ein umfaſſendes Ge- 
ſtändnis abgelegt ; 


[heute | vor ? 


| houta| vor. 
PA Kn raan, 150 is 80 de. Laa Bi. 38% -em 
2 X 0. g. G. Fl. 
Zuokrl. Kl. Wanzi 100 104% | 8%Prov.Sachsen i 
do. Rastenburg 194% [9134 d an Geht 84 1848 
ened „Zn 8 a 
Saber jgh jgu BY Bob. ar 125 91 190%, 
tung E. . . 
Anst.G.Pr. 17/18 % 98 
Unnotierte Werte 8% do. 18/15 98 
De. Petroleum 2% 120, | e ee 
f t = 
Oberbedart | alt e do. RTE % . 
0. > t 
Qehringen Bgb. h ga) do. G.K; 50 S 
„Aus 
Burbach Kali 28 ¼ 287% BE ii 
Wintershall 104% |105 | 4% Dt. Schutz- 
a 7 gobletsanl. 1914 | 9 | 9, 
Chade 6) Bonds N 25 Hypothekenbanken 
1 DRE 
— 785 
4 ERROR wu) Ben. MEN o 
ats-, Kommunal- u. qu. G.-Pf. 8 911, 92½ 
Provinzlal-Anleihen % 001 555 vo 
DtAbiösungsanl 8°% Hann. Bdord. 
| m.Auslossch. 98,20 07,40 G.-Pf. 13, 14 J911 
6% Reichssohatz 8% Preuß. Centr. | ° 
Anw. 1 82% 82% 0127 801% 
925 Are n ch I rer 
* A ri. 
j 1934 |95 4½% do. Liqu.- P 
70% do. 1927 95% 95¼ entenbriefe 95% 
00% Pr. Schatz. 88 102,70 102% | 8% Schl. soderd. 
a eee ie e, eee | 
P Bat Baat „,, ee ee, 
do. 1923 81 18, 15, 17, 20, Is6 1 
. ſindustrie-Obligationen 
8% do. Sch, A. 20 88% |86 6% l. G. Farb. B 
7%, Stadt 20 80% 80% | 8% Hoesch Stahiſbs 
3 ,Niederschles. 8 Klöckner Vb1.192 
a 86% 88 ¼ | 6%, Krupp Obi. {98,30 
do. 1928 88% 86% 7% Mitteld.St. W. |913 
8% Ldsch. C. GPt. 4% [Siia 1 70% Ver. Stahlw 79 


` 


f| retten zu rauchen. 


heul auf fie zu und kratzten und biffen wie beſeſſen. K 
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Originelle Schmuggler 


Qeit vergnügt und munter, ohne Anzeichen von 
erletzungen wieder auf der Straße zu erſcheinen. 
Jetzt wurde die nächſte Verletztengruppe kurzer⸗ 
hand dingfeſt gemacht, während gleichzeitig die 
geheimnißnnle 8 ufluchtsſtätte der Einwan⸗ 
derer einer gründlichen Hausſuchung unterzogen 
wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß unter den Ver⸗ 
bänden, ſorgfältig in Watte verpackt und über⸗ 
gipſt, enorme Schmuckwerte ſeit Wochen über 
die Grenze geſchafft worden waren. Die Smug. 
glerware konnte zum größten Teil beſchlagn ahmt 
werden, während die bedauernswerten „Verwun⸗ 
deten“, die einer organiſierten Bande angehörten, 
ſchweren Zuchthausſtrafen entgegenſehen. A 


Folgen des Wettrauchens 
Nizza. In Nizza fand ein Wettrauchen Statt, 
an dem über 100 Raucher teilnahmen. Es ging 
darum, in 10 Stunden die größte geh von Ziga⸗ 
Nach neun Stunden mußte 
der Wettbewerb abgebrochen werden, denn 
faſt gleichzeitig ſtürzten zwei der Raucher zu 
Boden; auch ſofortige ärztliche Hilfe konnte ſie 
nicht mehr retten. Beide hatten je über 60 Zi⸗ 
garetten in größter Haft hintereinan⸗ 
der geraucht. 
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Das teuerste Mittagessen der Welt 


Lemberg. Hier wurde dieſer Tage ein Mit» 
tageſſen verzehrt, das vielleicht das teuerſte 
der Welt und aller Zeiten geweſen iſt. Dabei war 
der Eifer, ein hieſiger Buchhändler. keines ⸗ 
wegs als Feinſchmecker bekannt und in der Anse 
wahl der Speiſen nicht ſonderlich empfindlich ge- 
weſen. Vielmehr war die Mahlzeit durchaus ein⸗ 
fach und urſprünglich für einen ſehr mäßigen 
Preis zu haben, aber da der gute Buchhändler tt- 
fällig ſein Portemonnaie vergeſſen hatte, ſchlug er 
dem Gaſtwirt Bezahlung mit einem Lotte» 
rielos vor. Bei der Ziehung ſtellte fih dann 
heraus, daß dieſes abſonderliche Zahlungsmittel 
das große Los geweſen war, das dem Beſitzer 
40 000 Mark einbrachte. Es ift anzunehmen, 
daß ſelbſt Lucullus fih niemals in feinem Le⸗ 
ben ein Mittageſſen für einen derartigen Preis 
geleiſtet hat. 


20 000 Kronen für eine Ohrfeige 


Teplitz (Böhmen). Im vorigen Sommer mie- 
tete ſich die Ehefrau eines Spediteurs aus 
Brünn in einem Teplitzer Hotel ein. Einige 
Tage ſpäter kam der Ehemann nach. Als das 
Ehepaar ſpät abends ins Hotel zurückkam, ver⸗ 
langte der Spediteur von dem Hotelportier einen 
Meldezettel zum Ausfüllen. Als er dabei wahr⸗ 
heitsgemäß feine Begleiterin als feine Ehe; 
frau eintrug, machte der Portier eine die 
Frauenehre beleidigende Bemerkung. Darüber 
regte fih der Spediteur fo auf, daß er dem Por- 
tier eine derartige Ohrfeige verſetzte, daß 
dieſer bis in die entgegengeſetzte Ecke des Raumes ; 
flog. Die Ohrfeige war jo heftig ausgefallen, daß 
dem Portier ein Trommelfell platzte: Die Folge 
war, daß der Portier den Spediteur auf 20 000 
ronen Schmerzensgeld verklagte. Y 
Außerdem hatte ſich der Spediteur wegen 
ſchwerer Körperverletzung vor dem Neu⸗Titſchei⸗ 
ner Kreisgericht zu verantworten. Er wurde zu 
einem Monat Kerker, bei 3 Jahren Strafauf⸗ 
ſchub, verurteilt. a 
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ging, daraus erkläre sich die verschiedene Ent- 
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Die Aussichten der deutschen Eisenindustrie 


Ersatzgüterindustrien und Eisenbedarf 


„Allein die Schaffung einer Textil. 
ersatzstoffindustrie müßte 
schätzungs 


ist es gelung den verlustreichen 
eee zwischen den vier vertrags- 
schließenden Ländern zu beenden. In dem 
erst begonnenen Umschichtungsprozeß, der sich 
aus der immer zwangsläufiger werdenden Be- 
kn Fadi dies a a a Ale A im 
weltwirtschaftlichen Güteraustausch ergibt, ge- 
winnt das Bisen als Rohstoff und in seinen un- 
endlich abgestuften Verarbeitungsformen eine 
8 hervorragende Bedeutung besonders für 
Darüber hinaus darf aber auch 
gesagt er daß. eine konstruktive Weltwirt- 
schaftspolitik, wie sie sich etwa nach Abschluß 
der gegenwärtigen Zwangsanpassungen ent- 
wickeln könnte, dem Eisen wahrscheinlich wie- 
der neue und wi chtige Aufgaben zu- 
weisen wird. 


Für Deutschland läßt sich hieraus die Wich- 
tigkeit einer durchgreifenden Gesundung der 
finanziellen und produktionstechnischen Grund- 

der eisenschaffenden und -verarbeitenden 
Industrie ohme weiteres ableiten, Die Sicherung 
der Ausfuhr wird ergänzt durch eine finanzielle 
Bereinigung .der schwerindustriellen Unterneh- 
mungen. Hier ist vor allem der Umbau des 
größten deutschen Stahlkonzerns, der Ver- 
einigten Stahlwerke, zu nemmen. Wenn 
sich auch nicht übersehen ht, wieweit der vom 
Stahlvereim ausgewiesene Reingewinn von 
8,6 Mil. RM. ein Ergebnis der Wirtschafts- 
belebung des letztem Jahres ist, so kamm man 
doch ganz allgemein sagen, daß die Eisen- und 
Stahliwerke nicht nur infolge höherer Beschäfti- 
gung, sondern auch aus der Absatzverlagerung 


weise Investitionen von 2 bis 
3 Milliarden Mark erfordern.“ 


In einer Untersuchung über die Entwicklung 
der Schwerindustrien der großen Industrielän- 
der kommt die Berliner Handelsgesell 
schaft zu dem Ergebnis, daß überall die Be- 
lebung infolge von Kegierungsmaßnahmen in 
der Hauptsache vom Inlandsmarkt aus- 


wicklung. von Welthandel und Weltproduktion 
im Jahre 1933: während die Gütererzeu- 
gung der Welt sich um 10 Prozent gegen- 
über dem Jahre 1932 erholen konnte, blieben die 
Welthandelsumsätze auf dem gleichen 
Tiefstand. Auch die derzeitig günstige Lage 
der deutschen Schwerindustrie, die 
sich in einer Kapazitätsausmutzung von 60 bis 
70 Prozent und einer Steigerung der Rohstahl- 
gewinnung um 61 Prozent im 1. Halbjahr 1934 
gegentiber dem 1. Halbjahr 1933 ausdrückt, ist 
von der Belebung des Binnenmarktes her zu 
Wer Die Aussichten der deut- 
schen Schwerindustrie wären als über- 
aus günstig zu beurteilen, wenn sie nicht von 
den Schwierigkeiten des deutschen 
Außenhandels im allgemeinen und von 
den Strukturwandlungen am Welteisen- 
markt im besonderen betroffen würde. 

Sehr bemerkenswert sind die Ausführungen 
der Berliner Handelsgesellschaft über die vor- 
anıssüchtlichen Auswirkungen des Ausbaus der 


Ersatzeüterimdustrien auf die Eisenindustrie. | auf das Inland bessere finanzielle Ergebnisse 
Es heißt darüber: erzielen müssen, Man darf daber erwarten, daß 
7 im laufendem Geschäftsjahr vom der deutschen 

Neue Absatzmöglichkeiten im  Inlande | Schwerindustrie nicht nur die Abschreibungen 


verdient, und die Rücklagen wieder ergänzt, 
sondern darüber hinaus Gewinne ausgewie- 
sen werden. Geschmälert werden die Erträg- 

nisse durch die schlechte Erlöslage 
bei der Steinkohle, durch die anziehen- 
den Schrottpreise und den erhöhten Einsatz am 
inländischen Eisemerzen, eu dem sich die Hütten- 
werke trotz geringerer Qualität und höherer 
Preise verpflichtet haben, 


Für längere Sicht wird die Lage der deut- 
schen Schwerindustrie weitgehend von der 
Entwieklung des Exportes abhängig 
sein. Eine der würd — 
und das dürfte ein bleibendes Ergebnis der 
Weltkrise sein — nur auf den Überseeischen 


könnten vielleicht durch den in Aussicht ge- 
nommenen Aufbau von Ersatzgüterindustrien 
entstehen, die beträchtliche Investitionen er- 
fordern. Allein die Schaffung einer 
Textilersatzstoffindustrie, die 
Deutschland von der Baumwolleinfuhr unab- 
‚ hängiger machen würde, müßte schätzungs- 
weise Investitionen von 2 bis 3 Mil- 
liarden RM. erfordern. Weitere Möglich- 
keiten am Inlandsmarkt bestehen für dle 
deutsche Schwerindustrie in einer Aus- 
schaltung des Imports von Eisen- 


zent einen guten Eindruck. Die Kulisse nahm 
im Verlauf Rückkäufe vor, zumal auch Aus- 
landswerte durchweg erholt waren. Am Mon- 
tanaktienmarkt standen Laurahütte 
einem Umsatz von 180000 RM. und einer 2pro- 
sentigen Kurssteigerung im Vordengrunde. 
Klöckner waren in Erwar eimer Wie- 
deraufnahme der Diwidendenzahlung % Prozent 


a an ee Tiere 
ichsbahn- une 'apag 
B%, Na. Lloyd 9%, Abl leihe Alt- 
besitz 9814, Reichsbank 15l, Buderus 87%, 
Klöckner 80%, Stahlverein 41. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 
i * Unverändert 


Breslau, 18. September. Am Brotgetreide- 
werke bat eich in der . 
ändern können. In einzelnen Preisgebieten ist 
das Roggenangebot weiter knapp, 80 daß 
im Ausgleich bei Abschlüssen zugleich Weizen 


Im Verlauf machte die Erholung der Farben- 
aktie und der Auslandswerte weitere Fort- 
schnitte. Interesse bestand für Montan- und 
Elektrowerte sowie für einzelne Speziali- 
täten. Gelsenkirchen gewannen % Prozent. 
Lanrahütte stiegen auf A (2h Mansfeld wa- Weizen wird 
ren 1% Prozent höher. Farben konnten ihren aus 
Gewinn auf 1% Prozent und Goldschmidt auf in Hafer ist weiter sehr begrenzt. In Ger- 
2% Prozent erhöhen. Von Brauereienlsten ist die Stimmung als lustlos anzusprechen. 
pruna Schultheiß um 1% Prozent anziehen.] Am Mehlmarkt wird Weizenmehl bevor- 

S>hiffahrtswerte, gewannen bis 1 Prozent und] zugt. m Futtermitteln hält die stetige 
Verkehrswerte bis 2 Prozent. Am Renten- Grundstimmung an; das Angebot hat sich ver- 
markt waren Goldpfandbriefe % bis 34 Pro- I Knappt. Hülsenfrüchte liegen weiter ruhig. 


Odler-Tuuchflefe herabgesetzt 


Durch die Abgabe von Zuschußwasser aus 


dem Staubecken Ottmachau war es 
möglich, die Vollschiffigkeit der Oder 
bis 17. September zu halten. Um noch mög- 
lichst vielen Talschiffen Gelegenheit zu 

vor Ablauf der Welle unterhalb Ransern die 
freie Oder zu erreichen, haben die Wasserbau- 
ämter Oppeln, Brieg und Breslau in ihren Be- 
zirken am vergangenen Sonntag wie an Wochen- 
tagen geschleust. Dadurch ist gleichzeitig 
erreicht ‚worden, daß der sich im Wasserbau- 
amtsbezirk Brieg gebildete Bergrang zur Auf- 
lösung kam. Während der Vollschiffigkeit der 
Oder in der Zeit vom 3. bis 17. September haben 
die beiden Schleusen in Ransern insge- 
samt 720 tiefbelademe Fahrzeuge durchschleusen 
können, eine außerordentlich beachtenswerte 
Leistung. 

Inzwischen ist der Oderwasserstand infolge 
Ausbleibens jeglicher Niederschläge stärker zu - 
rückgegang®en, so daß mit heutiger Wir- 
kung die Tauchtiefe auf 118 m herabgesetzt 
werden mußte. Die nach Breslau herankommen- 
den tieſſbeladenen Fahrzeuge nehmen schnell- 
stens Lüfterraum an, um einer unter Umständen 
längeren: Versommerung aus dem Wege zu 
gehen, Ratibor am 18, 9. = 1432 m, fällt lang- 
sam, heiter, Dyhernfurth am 18. 9. = 1,49 m. 

Die Tauchtiefe der Elbe bis Havelort 
ist vorübergehend auf 1.20 m festgesetzt. worden. 
Ab 17. 9. eee jedoch bereits wieder eine 
Herabsetzung auf 1,15 m. Dresden meldet 
—215. em, Magdeburg meldet —20 em. 


Die nächsten Steuertermine 


20. September: Abführung der Lohnabzugs- 
beträge und Thestandshilte für 
die Zeit vom 1. bis 15. September 1934, 
sofern der einbehaltene Steuerbetrag ins- 
gesamt 200 Mark übersteigt. 

Außerdem Abführung der in der Zeit 
vom 1. bis 15. September 1934 einbehalte- 
nen Abgaben zur Arbeitslosenhilfe. 

20. September: Abführung der Bürgersteuer, 
die in der Zeit vom 1. bis 15. September 
er. einbehalten worden ist, soweit die ein- 
behaltenen Beträge insgesamt 200 Mark 
übersteigen. 

30. September: Fristablauf für Anträge auf A u f- 
wertung von Sparkassengut- 
haben aus Billigkeitsgründen. 

30. September: Fristablauf für die Errich- 
eee, von eee 


Berliner Schtachtvfähmaret 
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Breslauer Produktenbörse 


18. September 1984. 


Getreide 1000 kg 

| Weizen, 76/77 kg 185—189 J Futtermittel 100 kg 

Roggen 72/73 kg 145—15% 88 10,75 - 11. 0⁰ 

Hafer 4% kg 189—147 | Weizennachmehl” 

Braugerste, — 125 Be lee 9.18—9.50 

Industriegerste m Ro e e ya 

Wintergerste 03 kg 165 ar £ 

Wintergerste 100 Ten elrenmehl. 28720 E 
. 145—162 | Roggenmehl® 20.00-21.05 

endenz: rublg Tendenz: ruhig 


*\ plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Posener Produktenbörse 4 


Posen, 18. September, Roggen Tr, 933 To 
17,75, 15 To. 17,65, 30 To. 17,60, Weizen O. 18— 
Weizenklleie grob 11,50—12,00, mittel 
1100450, Rest dor Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig 


* 


_Reichsbankauswels 
für die zweite Septemberwoche 


Berlin, 18. September. Im Gegensatz zu der 
für die zweite Monatswoche normalen Bewegung, 
die immer. eine, wenn auch. infolge der Medio- 
anforderungen geringfügigere Entlastung der 
Kapitalanlage brachte, hat in der zweiten Sep- 
temberwoche die Kapitalanlage der 
Reichsbank eine kleine Zunahme um 25 
Millionen RM. erfahren. Es hängt dies aller- 
dings in erster Linie mit Umbuchungen 
zusammen, infolge des Erscheinens der neuen 
Reichsanleihe. Die Reichsbankbestände 
dieser neuen Reichsanleihe, die vor dem Er- 
scheinen unter sonstige Aktiven verbucht waren, 
sind jetzt auf den Bestand an deckungs- 
fähigen Wertpapieren übernommen 
worden, der infolgedessen um 15,4 auf 431.4 
Millionen RM, anschwoll. Im übrigen hat der 
Bestand an Wechseln und Schecks um 
20,4 auf 3414,3 Millionen RM. abgenommen, 
während der Bestand an Reichsschatz- 
wechseln um 5 auf 14,7 Millionen RM. und 
an Uombardforderungen um P auf 
985 Millionen RM. angestiegen ist. Es hängt 
dies mit Medioansprüchen zusammen. Da der 
Bestand an Aktiven nur um 6.4 auf 
597,9 Millionen RM. zurückgegangen ist, darf 
man annehmen, daß in Höhe der Differenz 
Reichskredite in Anspruch genommen 
worden simid, Der Umlauf an Reichs- 
banknoten hat sich um 46,7 auf 36623 Mil- 
lionen RM. und derjenige an Rentenbank - 
scheinen um 3,1 auf 902,7 Millionen RM. 
vermindert. Der Scheidemünzenum- 
Lauf nahm um 189 Millionen RM. ab, Unter 
Berücksichtigung vom 95 Millionen RM. neu 
ausgeprägter umd 4,6 Millionen RM. wieder ein- 
gezogener Scheidemünzen erhöhte sich der Be- 
stand der Reichsbank an Scheidemünzen auf 
243,4 Millionen RM. Die Giroverbind- 
lichkeiten haben in Verbindung mit den 
Einzahlungen in die Konversionekasse wieder 
mit 55,3 Millionen RM. eine beträchtliche Zu- 
nahme erfahren. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich 
geringfügig um 0,1 Millionen auf 78,8 Millionen 
RM, erhöht, Der gesamte Zahlungs- 
müttelumlauf beträgt 5560 Millionen RM. 
gegen 5474 Millionen RM. zur g'eichem Zeit des 
Vormonats und 5396 RM. zur gleichen Zeit des 
Vorjahres, 


i Hucndener Metalle (Schlußkurse) 


und Stahlwaren, die schon durch die] Markten möglich sein. Auf diesen Märkten setzt Heben '% September uo , Kupfer stetig | 189 f ausl. ent. Sicht, RL 
Devi angsl eboten erscheint echon; heute eine rege: Tätigkeit der Doval- vollfleisch At nd TR höchst, Verben e Mast 62-72 Stand. p. Kasse |27°1—27% | offizieller Preis 107/48 
VISENZWöngenge. g u 85 vations länder England, USA, und Japan | Schlachtw. 1 Jüngere 2 beste Mast- u: Sauka, 7 — 5 u Monate 27 „offiziell Preis 10% —10Nns 
A i y dew h i ere — mittl. Mast-u.Saugkälb, 40—4 J otk . Settl. Preis j 
Aut dem Ausiandemarkt ist die dentedhe | Trotedem det es deri deutschen Industrie rege volirieischige 2-26 Seng e der 38.9 But ui e 
165 st selected 2934—31 
Stellung immer ungünstiger geworden. Der Felungen. bisher im Kampf gegen diese Kon- Berg E 25—80 | Elektrowirebars | 50% j gewöhni.prompt ; 
Ausfuhrüberschuß an Eisen- und Stahlwaren kurrenten beträchtliche Erfolge zu erzielen. a e e 48—47 | Zinn ruhig 1 moffieielt.Preis | 104109 
und Maschinen verringerte sich von 9080 Mil- jüngere vollfleisch. höchsten | Holst Weldemastiammer 43-44 | Stand. Punks 228 . 227 | gew. entf. Sicht, 
onen RAL im Jahre 109 au 1188 Millionen RM, m M- , bonora e | fala En ee 
u nr n. vo; aus; e el — —.— Ziel. Preis — 
ver 1 1 8 im Auge Polnisches Weißblech für Südamerika |fteischige A N 20-20 | mittlere Masttänmer una Straits 200% | gew., Sei Free 12% 
. rindust; i ` y gering gen ere Masthamm 40 —42 y Gold 
ee diesen Schwierigkeiten durch verschie-| Wie die L'Information aus Warschau gor, Lammor n, Hammel 27—82 e Simpi Silber (Barren) | 213—281) 
dene Maßmahmen zu begegnen. Im Juni 1993 meldet, haben die stidamerikanischen Weiß- itager e höchsten | mittlere Schafe 39-95 | offizieller Preis | 1014 en ee 
9 Pr ee, mit * n ash ame blechimporteure mit polnischen Firmen ein Ab- tisches 1 der gem. 21-29 geringe pren i 22—82 55 z s 4 Käufer * Zinn-Ostenpreis 
n-Luxemburg zustande, die T- l eischige chweine 
nationale Rohstahl-Exportgemeinschaft, Durch | Kommen getroffen, wonach Polen jährlich | gering genährte _ 10—15 neee, 52 Berliner Devisennotierungen 
; 5 ollff, 
diese Vereinbarung, die nicht die gesamte Er- 150 000 t. Weißblechmach Südamerika ee eee Si volltl,v. „ 6081 
zeugung, sondern nur die Aus fuhranteile regelt, [liefern wird. yoleisehige 2-32 ” a Nenne drahtlose Auszahlung ande Et 
A eischige 24— ® au 
gering bean 16—22 fleisch. 120—100 71 Geld | Briet | Geld | Briet 
88er Sauen tolle 1. eee Aegypten, . . 1ägypt.Pfd. | 12.75 | 12.78 | 12.755 | 12.785 
mös, ESA Sungvieh 182614 ere Sauen 43-47 | Argentinien. . „1 Pap-Pes. | 0.660 0.664 | 0,660 | 0,664 
g 4 ARE " Auftrieb: z,Schlachth.dir. — z. Schlachth. dir. Belgien REN, 100 Belga | 58.545 | 58.665 | 58,545 | 58,665 
Berliner Börse zent befestigt. Die Börse schloß in fester | Rinder 1928| Auslanderinder -|Auslandssohafe — Brasilien.. . > 1 Milreis| 0.194 | 0.196 | 0.189 | 0,191 
Haltung, Gegen Schluß standen Montan- darunter: Kälber 2447 Schweine 15135 | Bulgarien 100 Lewa | 3.047 | 3.053 | 3,047 | 3,058 
t Ochsen 608| z. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- Canada, . . 1 canad. Dollar | 2545 | 2.551 2,547 | 2,558 
75 . 805 A 8 die 1 bis A Prozent Bullen * 450 — > —| ‚hof direkt - — sito w Kronen 9157 25 55,28 — . 
nteresse enten i en jotierungen gehandelt wurden. e u. Färsen 8700 Schafe Auslandsachw. — [Danzig ses.. en | 81. 1 1 
Am Elektroaktienmarkt zogen Schuk-| _Marktverlauf: Rinder een Kälber. siemlich | polna „100 te Kanan 3868 68628868 | een 
Berlin, 18. September. Mit dem heramnahen- |kert auf 96% (94%) an. Der Kassamarkt] Flatt, Schafe glatt, Schweine mittelmäßig. Finnland. . . . 100 finn. M. | 5.46 | 5.47 | 5.46 | 547 
den Koupontermin nimmt das Interesse für lag sehr fest, König Wilhelm, Hohenlohewerke Frankreich. . . 100 Francs | 16.495 | 16.535 | 16,495 | 16,535 
fe! stve i ingli 7 ee n Dh ai ar md Genmania Zement waren 5 5 Punkte höher.] Berliner Produkienbörse 1 : 100 a8 16987 17001 169% 10087 
rt et, zum ‚ober freiwerdende yer-Kaufmann en 5 Prozent: Gob- f 7-7 ( Island, . . .100 isl. Kronen | 55.98 | 56.10 | 56.01 | 56.18 
träge dem Rentenmarkt wieder zugute kommen | hardt und Bae À Schachtbau je 4 Protea. Wel un 2 9 1934, Italien 00 Lire | 21.48 | 21.52 | 2148 | 21,52 
werden. Die Aufwärtsbewegung der|Sangerhausen-Maschinen g Prozent. Banken | Tendenz, ruhig r eroe a <> dedbimee | Erna] ‚Rue. 1 SHE] Sue 
Altbesitzanleihe, die schon in den letz-|waren unverändert. 1G. Chemie gaben um Roggen 72/73 kg 100 | welzenkelel 0 2 Letland. <e.» 100 Lats | 79.92 | 80.08 | 79,92 | 80,08 
ten Tagen recht lebhaft gehandelt wurde, setzte G Prozent nach. Trachenberger Zucker verloren | Tendenz: ruhig 888 gefragt 1085-1135 [tawon ... pa% Litas n 
sich heute fort. Altbesitz eröffneten 10 Pfennig g Prozent. Von Nen 08 cheinen no- Gerste Braußerste 191—201 | Roggenkleie 4509.75 Oesterreich‘ . 100 Seniling 406 490 | 1835 | 40.05 
höher und gewannen im Verlauf weitere % Pro- tierte die 35er Fälligkeit 3 Pfennig höher, wäh- | Wintergerste 2zeilig 179—190 | Tendenz: gefragt Polen . . e.. . 100 Złoty | 47.37 | 47.47 1 47,37 4747 
zent. Die Umschuldungsanleihe sowie Zins- rend die übrigen unverändert liegen, 4zeilig 175—179 | Yıktoriaerbsensükg 284—313 Portugal, ii 300 Esoudo er 4402 288 a 
ee en % Prozent höher be- Industriegerste 149—187 ee Schweden . . . 100 Kronen 080 | 63.92 | 6383 | 63,95 
> uslandsrenten markt wa- Frankfurt Tend hi = Schweiz . . . 100 Franken | 81.65 | 81.81 81.64 | 81,80 
sen Russen mit 1.60 nach 1,45 zu hören, Mexi- Frankfurter Spätbörse le iay agy | Wiegen 10 Zity | Spanien © . ade Peseten | 34.20 |3426 f 3422 |3428 
7 Tendenz: ruhig cken _ 4 2 | Tachechoslowakei 100 Kron | 10.44 | 10.46 10,44 | 10,46 
Š eh und ungarische Renten waren bis 30 Pfen- Ruhig E a , Turkei. 1 turk. Pfund f 1.991 | 1.995 | 1.991] 1.996 
schwächer. Am Aktienmarkt machte die Weizenmehl® 128 88-240] Troekenschnitzel 745 _ |Ungarn. . . 100 Peng di magna Ve 
Folds det Farbenaktı P Frankfurt a. M., 18. September. Aku 64%, | Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 9009.45 | Uruguay . . 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 | 0.999 | 1.001 
8 a ie um % Pro- AG. 28%, IG. Farben 145%, Lahmeyer 1247 *) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Ver. St. v. Amerika í Dollaı E 24741 2478 1 24751 2,479 


Tendenz: Pfund und Dollar nachgebend. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 18.9. 1984 
Polnische Noten ane 47874. 47 420 
Warschauer Börse 
Bank Polski 90, 75—91,25 
Lilpop 10,15 - 
Starachowice 11,75 
Haberbusch 84,00 


Dollar privat 5,20%, New York 8 New 
York Kabel 5,22%, Belgien Holland 


358,50, London 26,16, Panie 3 34,86%, ee 22,00, 
Schweiz 172,56, Italien 45,89, Berlin 21 211,30, 
Stockholm 184,90, Kopenhagen 116,80, Bau- 


anleihe 3% 45,00, Pos. Investitionsanleihe 4 
1117,50, Dollaramleihe 6% 70,75, 4% 52,60, Boden- 
kredite 44% 583,25, Pos. Konversionsanleihe 
5% 66, 5. 6650. Tendenz in Aktien stärker, 
im Devisen 


$ 


